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Roosevelts Vertrauensmann schreibt : „Wir könnten bereits heute das britische Empire zerbrechen“
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länder und Holländer an,Japan verloren ha¬
ben , ist für sie verloren . Wenn wir es den
Japanern wegnehmen , haben wir nach der
geschichtlichen Regel und den Präzedenz¬
fällen deF Vergangenheit ein,Recht , es zu be¬halten .“

Wahrhaft , vor einem solchen Bundes¬
genossen müßte es jedem einsichtig denken¬
den Engländer schaudern ! Denn haben bei
einer solchen Staatsmaxime die USA . nicht
geradezu ein Interesse daran , daß ihr briti¬
scher Verbündeter Stück um Stüqk an den
gemeinsamen Feind verliert , damit sie selbst
eines Tages imstande sind , sich in den - Be¬
sitz des ehemaligen Bundesgenossen zu
setzen ? Nur mit Entsetzen werden Briten und
Holländer diese Feststellungen des Nev ;-
yorker Blattes lesen können , daß all ' das,
was sie an britischem und holländischem
Besitz an Japan verloren haben , auch nach
amerikanischer Ansicht endgültig für sie
verloren ist . Diese Konsequenz der engli¬
schen und holländischen Willfährigkeit ge¬
genüber der Rooseveltschen Kriegshetze ist
zweifellos von keinem der beiden Länder
vorausgesehen worden . Heute wird sie ihnen

in ihrer ganzen ' Unerbittlichkeit von denje¬
nigen bestätigt , durch deren Schuld sie einst
in den Krieg gegangen sind.

Der amerikanische Krieg zeigt sich da¬
mit je länger je mehr als eine Börsen¬
spekulation von gigantischem
Ausmaße.  In den oben wiedergegebenen
Aeußerungen ist genau die gleiche Tendenz
enthalten , die auch in dem von uns bereits
gestern gemeldeten Kurssturz an der
Newyorker Wertpapierbörse  an -'
gesichts der Offensive in Süditalien zu er¬
kennen ist . Die amerikanischen Börsenjuden
haben — das zeigt sich hier mit vollendeter
Deutlichkeit — ein Interesse am Kriege,
denn sie verdienen ja glänzend an ihm.
Sie müßten aber verlieren , wenn der Krieg
nicht wäre , der für sie das größte Speku¬
lationsmittel aller Zeiten darstellt . Sie
fürchten aus diesem Grunde das Ende des
Krieges,  und jede Nachricht einer Offen¬
sive , die vielleicht das Kriegsende einläuten
könnte , bringt die Papiere der jüdischen
Jobber an den USA .-Börsen zum Stürzen.
Der innere Zusammenhang ! zwischen den
militärischen Operationen Roosevelts und

Anglo-Amerikaner lassen ihre Hilfsvölker bluten
Hohe Verluste Indischer, marokkanischer und polnischer Truppen in den schweren Kämpfen in Süditalien
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heiß es  mit unserem Blut und unserem
zurückerobert haben ? Was die Eng-

dnb . Berlin,  15 . Mai . Der mit großen
Hoiinungen und Vorschußlorbeeren begon¬
nene Angriff der Briten und Nordamerikaner
in Süditalien ist trotz der Zusammenballung
starker Infanterie -, Panzer -, Artillerie - und
Fliegerkräfte auf verhältnismäßig schmalem
Raum und trotz hoher Blutopfer , vor allem
der indischen , marokkanischen
und polnischen Truppen,  bisher
ohne ins Gewicht fallende Ergebnisse ge¬
blieben . Sehr schwer waren auch die Aus¬
fälle der im Minturno -Abschnitt eingesetz¬
ten Nordamerikaner am Collo San Mar-
tino und bei den Kämpfen um die nach
vorübergehendem Verlust von unseren Trup¬
pen wiedergewonnene Ortschaft Santa Ma¬
ria Infante.

Im Liri-Tal und südlich Cassino ist der
Gegner nach anfänglichen örtlichen Boden¬

gewinnen ebenfalls aufgefangen und abge¬
riegelt . Hier entbrannten am Sonntag sehr
harte Kämpfe,  als starke feindliche
Panzerkeile im Zusammenwirken mit Bom¬
bern versuchten , ihren kleinen Brückenkopf
am Rapido zu erweitern . Ueber 50 ver¬
nichtete und zahlreiche weitere in Nah¬
kämpfen schwer beschädigte Britenpanzer
blieben liegen . Die angeschlagene feind¬
liche Infanterie wich im Abwehrfeuer wie¬
der auf ihre Ausgangsstellungen zurück.

In Cassino,-  wo auch unsere Schlacht¬
flieger wirksam in die Erdkämpfe eingriffen.
konnten - die .Briten gleichfalls - - -keinen
Schritt vorwärtskommen , und nördlich der
Stadt warfen unsere Fallschirmjäger den
Feind von einer beherrschenden Höhe wie¬
der hinunter . Auch am Sonntag war somit
die deutsche Abwehr stärker als der feind-

Oerflich begrenzte Kämpfe im Osten
Deutsche Angriffe  stören bolschewistischeOlfensivvorbereitungen

dnb . Berlin , 15. Mai . Im Gegensatz zu
den anhaltend schweren vor drei Tagen be¬
gonnenen Kämpfen in Süditalien steht die
Ruhe in den meisten Abschnitten der Ost¬
front . Nach der Beendigung der Operatio¬
nen auf der K r ' m beschränkten sich am
14. Mai die beiderseitigen Kampfhandlungen
an der Ostfront auf örtlich begrenzte Unter¬
nehmen . Der Feind ist anscheinend bemüht,
sich günstigste Voraussetzungen für neue
Durchbruchsversuche zu schaffen , während
unsere Truppen ihre Verteidigungsstellun¬
gen weiter verbessern und den Aufmarsch
der Sowjets stören.

Die beiden jüngsten deutschen Angriffe
am unteren Dnjestr , die zur Beseitigung
der feindlichen Brückenköpfe südlich G ri¬
gor i o p o 1 und bei R a s c a e t i führten,
und die erfolgreichen Vorstöße rumäni¬
scher Infanterie nördlich des Dnjestr—
Limans haben die bolschewistischen An¬
griffsvorbereitungen empfindlich getroffen.
Uni’ neue Stützpunkte , auf dem Westufer des
Flusses zu gewinnen , führte der Feind an
verschiedenen Stellen von Panzern unter¬
stützte Angriffe mit Kräften bis zu Ba¬
taillonsstärke . Sie wurden bis auf einen
sämtlich abgewiesen . Nur in der großen
Flußschleife zwischen Grigoriopol und Du-
bosar , wo ' unsere Truppen immer noch
einen Brückenkopf auf dem Ostufer halten,
•gelang es den Sowjets , mit einigen Pan¬
zern und nachfolgender Infanterie in unsere
Stellungen einzubrechen . Der Gegenstoß ist
im Gange.

Aufklärungsflieger beobachteten weitere
Zuführungen des Feindes im Raum nordwest¬
lich Tiraspol . Deutsche und rumänische

Schlachtflugzeuge griffen diese Truppenan¬
sammlungen an . Sie vernichteten zahlreiche
Panzer und Lastkraftwagen und setzten meh¬
rere Geschütze außer Gefecht.

Im übrigen werden von der Ostfront nm
unbedeutende Gefechte gemeldet . Im Kar¬
patenvorland und südlich des oberen
Dnjestr . wiesen ungarische und deutsche
Truppen einige örtliche Angriffe der Sow jets
ab. Südlich der Beiresina blieben sowjetische
Erkundungsvorstöße ebenfalls erfolglos . Die
S c h 1 a m m p e r i o d e nähert sich jetzt
auch an den Fronten zwischen dem Dnjestr
und dem Finnischen -Meerbusen ihrem Ende.
Der Feind * gruppiert daher an einigen Ab¬
schnitten seine Kräfte um.

Bei O s t r o w und P1 e s k a u bombaidier-
ten unsere Schlachtflieger erkannte Trup¬
penbewegungen und Bereitstellungsräüme
und die vordersten Stellungen der Sowjets.
Infolge starker Bewölkung kam es nur ver¬
einzelt zu Luftkämpfen , fn denen unsere Jä¬
ger zehn feindliche Flugzeuge abschossen.

„Invasioosspione “ im Leichenzug
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin , 15. Mai . In England hat das
Invasionsfieber auf Grund der durch die
Witterungsverhältnisse erzwungenen Pause
in der Luftoffensive gegen Westeuropa eine
Steigerung erfahren . Bei ""einer Razzia auf
Deserteure aus Wehrmacht und Industrie
und auf sogenannte Invasionsspione wurde
in Brighton  ein ganzer Trauerzug um¬
stellt . Wie „Daily Telegraph " berichtet,
wurde das gesamte Trauergefolge „dürch-
gekämmt ", während der mit der englischen
Flagge bedeckte Sarg auf der Straße ste¬
henblieb.

Als neuester Invasionswitz gilt eine Story,
die sich die amerikanische Zeitschrift
„Time " aus Moskau berichten läßt, * wo es
keine sowjetische , wohl aber eine nordame¬
rikanische Parade gegeben habe . Wörtlich
schreibt das Blatt : „Punkt zwölf Uhr mit¬
tags erschienen 40 Mitglieder der USA .-
Militär -. und Marinemission vor dem Tor
der Botschaft und gingen um das Häuser¬
viereck . Sie liefen wie Schafe auf und ab,
denn ein Filmapparat war aufgestellt wor¬
den , um diese eigentümliche Parade aufzu¬
nehmen . Ein sowjetischer Junge fragte:
.Ist das die Invasion ?"

Zum Heldentod Oberst Walter Oesaus
Krönung einer außergewöhnlichen Soldatenlaulbahn nach 117 Luitsiegen
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folterte Kämpfe in Süditalien dauern an
^Feindpanzer bei Cassino vernichtet - Starker Angriff auf  Bristol
ir|f Us dem Führerhaupt-
lVek!r' Mai. Das Oberkommando

JJa hrmach‘, gibt bekannt:
^nu ?1?11 Dn i estr  wurden mehrere von
•Jet* alers tützte örtliche Angriffe der

nur de'v'esen - An der übrigen Ost-
■THtj. ®aringe Kampftätigkeit zwischen

fesina 0berem  Dnjestr sowie südlich

närhti ,̂lne'l'’ oote  versenkten bei
Inseli " Vorstoß lm  Finnenbusen
Bacher* v a n s s a r i einen  sowjeti-

aurhÜdiUHenischen Front setzte der
:hen- ®estern seine mit größtem

lortv ?vtateraaFe *r>satz geführten
1 ilerr ^ actl  erbitterten Kämpfen , bei
Niiijjv e®ner  allein südlich Cassino
^sSrtiirfc*°r' setzlen  sich unsere Trup-

li* "ach i?” Frontabschnitt wenige Kilo-
r%lell aBn e,,sten  auf eine vorbereitete

kne . .• Der Obergefreite Albert
ln einer Fallschirmpanzerjäger-

Kompanie schoß innerhalb von 24 Stunden
sechs feindliche Panzer ab.

Italienische Schnellboote versenkten im
Seegebiet von A n z i o eine feindliche Kor¬
vette . Durch Bordflak eines deutschen
Dampfers wurde westlich Livorno  ein
feindliches Schnellboot versenkt und ein
weiteres schwer beschädigt.

In der vergangenen Nacht warfen ein¬
zelne britische Flugzeuge Bomben aut

K Eili" starker Verband schwerer deutscher
Kampfflugzeuge führte in den ersten Mor¬
genstunden des 15 Mai einen zusammen-
aefaßten Angriff auf Bristol  durch.
9 Der Kommodore eines Jagdgeschwaders,
Oberst Walter Oe sau,  der für 117 Luft
siege über britisch -nordamerikanische .Geg-stege uue, _ Firhenlaub mit
„er vom Führer mit dem Eichenlaubmit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eiserneo
Kreuzes ausgezeichnet worden war , fand
im Luftkampf den Heldentod . Mit ihm ver-
tot die Luftwaffe einen ihrer hervon -agend

sten Jagdflieger und Verbandsführer.

dnb . Berlin , 15. Mai . Mit Oberst Walter
O e s a u ist ein Jagdflieger .dahingegangen,
dessen Name im Bewußtsein des Volkes,
vor allem der Jugend , eingeprägt bleiben
wird . In Mel dort,  einer kleinen Stadt
im Dithmarschen , am' 28. Juni 1913 gebo¬
ren , kam der junge Oesau nach dem Besuch
des Gymnasiums als Freiwilliger zum Ar¬
beitsdienst . 1933 trat er in ein Artillerie-
regiment ein und meldete sich später zur
Fliegertruppe . Von der Luftwaffe übernom¬
men , konnte er sich bald nach seiner Be¬
förderung zum Leutnant als Freiwilliger der
„Legion Condor " bewähren . Das Spanien¬
kreuz in Gold mit Brillanten und die Be¬
förderung zum Oberleutnant waren die er¬
sten Anerkennungen für seine hervorragen¬
den Leistungen als Jagdflieger.

Als der Kampf um die Freiheit Groß¬
deutschlands begann , gehörte der außer
der Reihe beförderte  und als Staf¬
felkapitän in einem Jagdgeschwader ver¬
wendete Hauptmann Oesau bald zu den er¬
folgreichsten Jagdfliegern . Nach 20 Luft¬
siegen wurde er im Sommer 1941 mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausge¬
zeichnet und konnte nach seinem 40. Ab¬
schuß als 9. Offizier der deutschen Wehr¬
macht aus der Hand des Führers das
Eichenlaub zum Ritterkreuz entgegenneh¬
men . Als sich die Zahl seiner Luftsiege
auf 80 erhöht hatte , beförderte ihn der Füh¬
rer für seine hervorragende Tapferkeit zum
Major und verlieh ihm als drittem Offizier
der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
mit Schwertern . Als Kommodore des Jagd¬

geschwaders „Richthofen " errang Major
Oesau seinen 100. Luftsieg.

Anschließend wurden ihm wichtige Füh¬
rungsaufgaben übertragen , die ihn zunächst
abhielten , weiter gegen den Feind zu flie¬
gen . Die bei 100 Abschüssen gesammelten
Erfahrungen trugen reiche Früchte . Dei
Nachwuchs fand in diesem wagemutigen
Jagdflieger einen vorbildlichen Lehr¬
meister,  und sein Streben , wieder aktiv
in die Luftkämpfe eingreifen zu dürfen , ging
endlich in Erfüllung . Daß er der alte Drauf¬
gänger geblieben war , bewiesen seine
letzten Luftsiege , unter denen sich zehn
viermotorige feindliche Bomber befanden
Bei der Abwehr nordamerikanischer Luft¬
angriffe gegen das Reich vollendete sich
nun das Soldatenschicksal Walter Oesaus
nach seinem 117. Luftsiege.

Erfolgreiches Nachtjagdgeschwader
dnb . Berlin , 15. Mai . Ein deutsches Nacht¬

jagdgeschwader meldete vor einigen Tagen
den Abschuß des 1500. feindlichen Flug¬
zeuges . Der größte Teil dieser bei der
Verteidigung des Reichsgebietes gegen
nächtliche britische Terrorangriffe abge¬
schossenen feindlichen Flugzeuge umfaßt
viermotorige Bomber . Die hervorragenden
Leistungen der Besatzungen dieses Nacht¬
jagdgeschwaders , an dessen Spitze heute
der 26jährige Eichenlaubträger Major
Jabs  steht , fanden darin ihre Anerken¬
nung , daß 26 seiner Angehörigen das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes erhielten , elf
das Eichenlaub und zwei das Eichenlaub
mit Schwertern zum Ritterkreuz . I

Rommel an der Mitfelmeerhüsfe

den Manipulationen der Newyorker Börsen¬
schieber ist damit eindeutig bewiesen.

Londoner Börsenjobber
verdienten 150 Millionen Piund

ep. Lissabon,  15 . Mai . Die riesige
Summe von über 150 Millionen Pfund
Sterling ist in den letzten Tagen vön Spe¬
kulanten an der Londoner Börse „verdient“
Word eh, berichtet der „Daily Herald ". Eine
Ankündigung des britischen Schatzkanzlers,
daß die Industrie nicht zusätzlich besteuert
werden solle , hatte zu starken allgemeinen
Kurssteigerungen geführt . Als Churchill
einen Plan für die Errichtung von Stahl¬
häusern nach dem Kriege ankündigte , stie¬
gen die Stahlaktien erneut beträchtlich . Eine
weitere Hausse erfolgte aut dem Markt der
Kupferaktien.

Diese Riesengewinne sind steuerlich nicht
erfaßbar . Die Bergwerksarbeiter in den
Kupfergruben Nordrhodesiens , die „be¬
trächtliche Leiden “ ertragen müssen , lassen
die schnell reich . werdenden Spekulanten
völlig ungerührt.

liehe Angriff , obwohl mehrere hundert bri¬
tische und nordamerikanische Bomber die
mit bedeutendem Aufwand an Menschen
und Material geführten . Vorstöße unter¬
stützten . Von seinem Ziel , die seit Monaten
an starke Linien gebundenen Kampfräume
zu 'überwinden und sich dadurch größere
Bewegungsfreiheit zu verschaffen , ist der
Gegner jedenfalls heute noch ebenso weit
entfernt wie Zg Beginn , seiner neuen Offen¬
sive.

Im Landekopf von t N e 11 u n o blieb es
ruhig . Bei Borgo Flora zerschlug unsere
Artillerie - feindliche , Tiuppenansammlungen.
Unsere Fernkampfbatterien schossen im
Hafengelände von Anzio und Nettuno wie¬
der einiqe Munitions - und Materiallaqer in
Brand.

Ous Interesse des /' eldmnrschulls gilt insbe¬
sondere Anlage ji,  die dem Feind den Boden
heiß werden lassen . Hier ein Riesenpflug bei
der Arbeit . Er macht den Boden für eine Lan¬

dung an dieser Stelle unbrauchbar.
PIC-Kriegsberichter Kipper (Sch)

Wetift die hviuioH
-kommt

Von

Wir Deutschen im allgemeinen und wir
Menschen des Nordseegaues im besonderen
lassen uns so leicht nicht aus unserer Ruhe
bringen . Das ist nicht selten ein großer
Vorzug und hat sich in manchen schweren

'Situationen der Geschichte unserer engefeti
und weiteren Heimat als nützlich erwiesen.
Und wenn wir jetzt spüren , daß wir dicht
vor der gewaltigsten militärischen Ent¬
ladung dieses Krieges stehen , daß auf bei¬
den Seiten geballte Kraft in bisher uner¬
hörtem Ausmaß , und ; Umfang sich versam¬
melt hat und jeden Augenblick zur Aus¬
lösung kommen kann , wenn im Zuge der
Vorbereitung dieses entscheidenden Höhe¬
punktes des Krieges der Luftterror der
Anglo -Amerikaner von Woche zu Woche
an Intensität und Skrupellosigkeit zugenom¬
men hat , so geht dennoch unser Kriegs¬
arbeitsleben auf voller Tourenstärke sozu¬
sagen uhrwerksmäßig weiter . Gerade darum
stehen jeder Mann und jede Frau um so
unbeirrter an ihrem Platz im vielgestaltigen
Getriebe der äußersten Gesamtanstrengun¬
gen unseres Volkes zur Erringung des Sie¬
ges . Unseren westlichen Feinden ist diese,
Haltung  des deutschen Volkes ein Buch
mit sieben Siegeln geblieben . Seit , rund
einem Jahre führen sie jetzt den sogenann¬
ten Nervenkrieg gegen uns , in dessen Mit¬
telpunkt das Wort „Invasion " steht . Ein
Jahr Trommelfeuer auf unsere Nerven sollte
uns unsicher und moralisch kaputt machen,
so daß das Invasionsunternehmen selbst auf
ein zermürbtes Volk träfe . Aber nervös ge¬
worden ist nicht das deutsche Volk , son¬
dern lediglich ihre eigenen Leute werden
es je länger desto mehr . Bei uns Deutschen
ist eine völlig andere Wirkung eingetreten:

Wir haben uns nicht beim Rätselraten
darüber aufgehalten , ob nun die Invasion
wirklich komme oder nicht und wann sie
komme , sondern wir haben mit Ruhe und
Sachlichkeit festgestellt , daß unsere Feinde
iih Jahre 1944 den Generalansturm auf
Deutschland und Europa unternehmen wer¬
den , weil sie ihn unternehmen müssen , und
wir haben uns mit .deutscher Ruhe Und
Gründlichkeit innerlich und äußerlich hier¬
auf vorbereitet . Mit genau der gleichen
Ruhe und Sachlichkeit stellen wir heute fest,
daß nunmehr im Zuge dieses Generalsturms
die Invasion sozusagen jeden Tag erwartet
werden muß . Wir nehmen diese Tatsache,
weiß Gott , nicht leicht . Wir Menschen des
Nordseegaues insbesondere sind uns bewußt,
daß wir möglicherweise zu d e n deutschen
Gebieten gehören können , die zumindest
indirekt invasionsgefährdet sind . Bestimmt
rechnen wir damit , einem noch stärker in¬
tensivierten feindlichen Luftkrieg ausgesetzt
zu werden als bisher . Aber wir haben auch
das Plus für uns , daß wir über einzigartioe
Erfahrungen verfügen . Denn was hier in der
Nordwestecka des Reiches an Problemen
und Aufgaben im Zusammenhang mit In¬
vasions -, Nah - oder Fernwirkungen auf dem
zivilen Sektor auftäuchen könnte , das ha¬
ben wir größtenteils in mehr oder weniger
zahlreichen Städten und . Dörfern unseres
Gaues im Laufe des 4'/2jährigen immer mehr
gesteigerten Luftkrieges schon praktisch
durchexerziert . Das gilt für die verantwort¬
lichen Stellen der Partei , des Staates und
der Gemeinden ebenso wie für die einzelnen
Volksgenossen.

Darüber besteht bei niemandemauch nur
der geringste Zweifel: Unsere Wehrmacht
hat alle mit der Invasionzusammenhängen¬
den Möglichkeitenin ihre Planungen ein¬
bezogen. Eine Ueberraschungfür sie ist
nicht möglich — weder durch Art noch
durch Stunde der kommendenKämpfe: sie
wird die Lage meistern. Genau so selbst¬
verständlich ist aber auch die Gewißheit,
daß die Führung unseres politischen



Machtapparates jede, auch die entfernteste
und unscheinbarste Möglichkeit bei ihren
Vorbereitungen erwogen und durchdacht
hat . Wir nehmen die harten Tatsachen des
Krieges genau so ernst , wie sie sind , und

wissen , daß das , was jetzt kommt , die
härteste und entscheidendste Probe für uns
ist . Ueber die Einzelheiten der militärischen
und politischen Vorbereitungen zu spre¬
chen , verbietet sich ganz selbstverständlich.
Aber das deutsche Volk ist in dieser Be¬
ziehung auch keineswegs neugierig . Es
kennt den Führer und hat zu seinen Män¬
nern genau das gleiche Vertrauen wie zum
Führer selbst . Eben deshalb wird es in der
P.uhe , die es dem Nervenkrieg und dem
militärischen Ansturm unserer Feinde kraft
seinef inneren Haltung ohnehin entgegen¬
setzt , immer -erneut bestärkt und mit der
Gewißheit des Endsieges erfüllt.

Aber diese Ruhe hat auch ihre Grenzen.
Sie darf niemals eine passive Ruhe sein,
sondern sie ist die Ruhe des Aktivi¬
sten.  Eine passive Ruhe der einzelnen
Volksgenpssen wäre , falls die Wellen der
bevorstehenden Invasion irgendwie stärker
oder schwächer in unseren Raum hinein¬
schlagen , genau so ein Verbrechen , wie
wenn die Soldaten eines Regiments nicht
mit letzter Einsatzbereitschaft den Feind
anpackten , wenn er in unser Europa ein¬
brechen will . Oder wenn Partei und Staat
auch nur einen Augenblick zögern würden,
beispielsweise für einige Wochen ein klei¬
neres Teilgebiet , das zum Kampfplatz wer¬
den kann , von Nichtkämpfern freizumachen,
damit unnötige Opfer vermieden werden . Ob
in direktem oder indirektem Zusammenhang
mit der Invasion , ob im Luftkrieg der Ge¬
genwart oder im Luft - und Landkrieg der
Invasionswochen . Es ändert sich nichts an
der Pflicht zum tatbereit .en Ein¬
satz,  den wir im Nordseegau gewöhnt
sind , und der uns noch steti befähigt hat,
dem Terror des Feindes mit Erfolg zu
tiotzen . Es ändert sich nichts daran , daß
jeder jeden Augenblick bereit sein muß,
Luftnotdienst zu leisten , Brände zu löschen,
ein Luftschutzgepäck auch einmal ein paar
Kilometer weit zu tragen , vielleicht auch
ein paar Nächte irgendwo in einer Scheune
zuzubringen — und dennoch seine Pflicht
im großen Arbeitsprozeß des deutschen Vol¬
kes für den Krieg eisern weiter zu tun . Es
ändert sich nichts an der - Verpflichtung der
Disziplin ; wenn die dazu berufenen Männer
der Partei und des Staates ' Anordnungen
treffen , die vielleicht dem einen oder an¬
deren im Augenblick unbequem sind ; — das
alles ist seit langem von der Führung genau
durchdacht , so daß jeder einzelne auch sich
selbst den besten Dienst leistet , wenn er
sich willig und tatkräftig dem Ablauf des
Ganzen einfügt.

Wir stehen vor der höchsten Bewährungs¬
probe als Volk und als einzelne Volks¬
genossen . Wir wollen uns , da der Sturm in
jeder Stunde losbrechen kann , den Satz
Fichtes aus seinen Reden an die deutsche
Nation voranleuchten lassen ; „Ob aber je¬
mals es uns wieder wohlgehen soll , dies
hängt ganz allein von uns ab , und es wird
sicherlich nie wieder irgendein Wohlsein
ap uns kommen , wenn wir nicht selbst es
uns verschaffen , und insbesondere , wenn
nicht jeder einzelne unter uns in seiner
Weise tut und wirkt , als ob er allein sei,
und als ob lediglich auf ihm das Heil der
künftigen Geschlechter beruhe ." Bereit sein,
ist alles ! Wir im Nordseegau sind  bereit.

Uebereilter Invasionseifer
dnb . Stockholm , 15. Mai . Englische Artil¬

lerie beschoß bei einer Uebunti irrtümlich
das kleine Städtchen Steyning in der Graf¬
schaft Sussex . Während eines Zeitraumes
von eineinhalb Stunden fielen fortwährend
fehlgeleitete Granaten in das Städtchen und
seine Umgebung . Auch die an der Uebung
beteiligte Heimwehr geriet in den Beschuß.
Zwei Zivilisten und ein Soldat wurden ge¬
tötet , drei Einwohner des Städtchens sowie
ein Leutnant und ein Unteroffizier verletzt.

Sforza wird Aiisrottungsbomimssar
ep . Genf , 15. Mai . Die Badoglio -Clique in

Pari hat beschlossen , einen Kommissar zur
„Ausrottung solcher Personen aus dein
öffentlichen Leben und aus , den Verwaltun¬
gen , die an das diktatorische Regime ge¬
bunden sind “, zu ernennen . Die Wahl ist auf
Graf Sforza gefallen , den Minister ohne Ge¬
schäftsbereich im Badoglio -Kabinett . Er wird
nun , den Befehlen Moskaus gehorchend im
Stalins Sinne zu „Säubern " anfangen.

Jüdisdie Landgüter beschlagnahmt
ep . Mailand , 15. Mai . Im republikanisch-

faschistischen Italien sind 701 Landgüter jü¬
dischen Eigentums vom Staat beschlagnahmt
worden.

USA.-Politik in Südamerika
ep . Lissabon , 15. Mai . Der stellvertretende

Staatssekretär Berle erklärte , eine gutnach¬
barliche Politik müsse die Grundlage für
die auswärtige Politik der Vereinigten Staa¬
ten in der ganzen Welt sein . Keine Politik
sei gesund , wenn sie diese grundlegende
Wirklichkeit außer -Betracht lasse . Berle
lobte die Pläne , die eine Industrial -sierung
Südamerikas vorsehen . Auf diese Weise
würde kein Land auf landwirtschaftliche
und bergbauliche wirtschaftliche Betätigung
beschränkt bleiben . Die Vereinigten Staaten
hätten den Gedanken , nordamerikanisches
Kapital und nordamerikanische Techniker
dazu zu benutzen , die Agrarländer Südame¬
rikas auszubeuten , vollständig aufgegeben.

ILO-Konferonz beendet
ep . Lissabon , 15. Mai . Die ILO-Konferenz

in Rhiladelphia ist am Freitag sang - und
klanglos zu Ende gegangen . -

Wichtiges —kurz gesagt
, In den Kairoer Mühlen ist ein Großfeuer aus*
gebrochen , das 700 000 Pfund Schaden verursacht
hat Mit den Mühlen sind auch die umliegenden
Hauser abgebrannt. #

*

In Kanada rechnet man infolge der Trockenheit
mit einer Weizenmißernte.

*

Der Wassermangel in London hat derartige
Ausmaße erreicht , daß die Londoner Autobusse
nicht mehr gewaschen werden dürfen. .

*

Attlee erklärte in Birmingham, überall ln Eng¬
land habe die Erörterung der sozialen Probleme
stark zugenommen.* *

Der britische Oberkommissar in Südafrika, R.
Harlech, der den Posten seit v 1941 inne hat‘e «,ist
zurückgetreten , um sich seinen Privatgeschäften
in England zu widmen.

*
Die Gilde der Korporativ-Gesetlschaft in Lon¬

don kritisiert den ,,beunruhigenden Mangel an
Tatkraft bei der Regierung”, eine Lösung der
schwierigen Probleme in Indien herbeizufühten.

Ein Drittel aller Litauer sollte versdileppt werden
Deutsche Wehrmacht rettete  Tausenden das Leben — Sensationeller  Bericht einer USA.-Zeitschrift

ep . Lissabon , 15, Mai . Einen aufsehen¬
erregenden Bericht über die Verschleppungs¬
weise der Sowjets in den baltischen Län¬
dern veröffentlicht die USA .-Zeitschrift „The
Weekly Review “. Er stammt von dem in den
USA . naluralisierten Litauer Devise,  der
nach seiner Verschleppung durch die Bol¬
schewisten mit Hilfe der USA .-Botschaft in
Moskau befreit worden ist.

Nach den Erklärungen Devines hat der
sowjetische Volkskommissar für Litauen,
Guzevitius,  am 28. November 1940
einen Befehl zur „Klassifizierung " aller Li¬
tauer erlassen , nach der dann die Ver¬
schleppungen erfolgten . Dieser Befehl sah
die Deportation der folgenden „Klassen"
vor ; Mitglieder der vorrevolutionären russi¬
schen Parteien , der Menschewisten , Trotz¬
kisten und Anarchisten ; Mitglieder polti-
scher Parteien des neuen Litauens ; Mit¬

glieder akademischer Organisationen , Poli¬
tiker , Polizisten und Gefängnispersonal , An¬
gehörige des zaristischen Heeres und Teil¬
nehmer an den antibolschewistischen Kämp¬
fen der Jahre 1919721 ; Mitglieder aller be¬
waffneten nichtkommunistischen Organisa¬
tionen , ausgeschlossene Mitglieder der kom¬
munistischen Partei , politische Flüchtlinge
und Emigranten , Ausländer und Vertreter
ausländischer Firmen , Personen mit Arbeits -,
erfahrung im Ausland , Personen mit Aus¬
landskontakt , Beamte der litauischen Mi¬
nisterien , Personal des Roten Kreuzes , pol¬
nische - Flüchtlinge , aktive Angehörige aller
religiösen Gemeinschaften ; Aristokraten,
Grundbesitzer , reiche Kauheute , Bankiers,
Industrielle und Eigentümer , von Hotels und
Restaurants.

Nach Fertigstellung dieses „Katasters " er¬
folgte die Verschleppung je nach dem Be¬

lieben der neuen „Tyrannen Litauens “, wie
der Bericht weiter betont . Die Sowjetregie¬
rung beabsichtigte , ein Drittel der ge¬
samten Bevölkerung Litauens
zu deportieren,  nur der Einmarsch der
deutschen Truppen verhinderte die vo .istän-
diqe Durchführung dieses Planes.

Die Zeitschrift veröffentlicht dann Zahlen
über die Verschleppung , die in die Zehntau¬
sende gehen . Schon vor dem Erlaß des er¬
wähnten Befehls waren viele , besonders po¬
litische Verhaftungen , gleich nach den Wah¬
len von 1940 erfolgt . Ein ehemaliger litau¬
ischer Minister wurde in mittelalterlicher
Weise gefoltert , viele Gepeinigte wurden
wahnsinnig . Der Bericht schließt mit -der
Feststellung , daß die Sowjets alle Mitteilun¬
gen über das Schicksal der Deportierten mit
der Begründung abgelehnt hätten , daß es
sich um „sowjetische Staatsbürger " handele.

Alaska-Autostraße ohne militärische Bedeutung
Neuer Beweis iür sinnlose Planungen der Nordamerikaner — Erklärung vor dem  Repräsentantenhaus

Eigener Funkbericht
gi . Tokio , 15. Mai . Der Vorsitzende der

Alaska -Autostraßenkommission gab vor dem
USA .-Repräsentantenhaus die aufsehen¬
erregende Erklärung  ab , daß diese
vielbesprochene Autostraße fast ohne jede
praktische Bedeutung für die militärische
Versorgung Alaskas sei . Die Geschichte der
Alaska -Autostraße ist länger , schwieriger
und von mehr Zwischenfällen unterbrochen
als die irgendeiner anderen Verkehrsver¬
bindung der Welt . Die Planung entwickelte
sich aus einem Versuch des amerikanischen
Eisenbahnkönigs Harriman , der um die Jahr¬
hundertwende die soeben -neu entdeck len
Goldfelder Alaskas mit der Eisenbahn zu
erschließen suchte . Schon Harriman unter¬
breitete mehrmals den phantastischen Plan,
die Beringstraße zu überbrücken oder zu
untertunneln , um über Sibirien an die euro¬
päischen Bahnen arizuschließen.

Die lebhaften Vorbereitungen zur Ver¬
wirklichung dieses Planes wurden durch den
russisch -japanischen Krieg unterbrochen,
der erstmalig politische und militärische
Einwände gegen den Bau dieser Eisenbahn
erbrachte ; und zwar durchaus berechtiger
Weise von seiten der Japaner , die unter
Hinweis daTauf , daß den Russen in einem
eventuellen künftigen Krieg Versorgungs¬
vorteile erwüchsen , die Einstellung des Pro¬
jektes forderten . 'Präsident Theodore Roose-
velt machte sich den japanischen Stand¬
punkt zu eigen . In den Vertrag von Ports¬
mouth wurde deshalb eine Klausel aufge¬
nommen , die den Gedanken der transkana¬
dischen Alaska - und Sibirien -Eisenbahn für
lange Zeit in dre Archive verbannte.

Es bedurfte erst des jetzigen kriegssüchti-
gen Präsidenten Roosevelt , ehe die P'ane
zu der als Anschluß an die Sowjetunion ge¬
dachten Autostraße wieder Gestalt annah-

men . Bis dahin blieb das Projekt auf den
Unternehmungsgeist einiger Ingenieure und
Straßenbauer beschränkt.

Inzwischen ist die Autostraße ' unter unge¬
heurem -Kostenaufwand fertiggestellt wor¬
den . Neben den regulären Arbeitern wurden
Tausende von amerikanischen und kanadi¬
schen Soldaten mit Erdarbeiten beschäftig *.
Die amerikanische Agitation machte daiaus
ein Unternehmen , das sehr zur Erleichterung
des Transportes nach der Sowjetunion und
damit zur Abkürzung des Krieges beitrage
Die bittere Erklärung aber , die von Alaska
sprach und den Anschluß an die Sowjet¬
union meinte , gibt einen neuen Beweis für
die in diesem Kriege so oft zu Tage getre¬
tene sinnlose Planung  der Amerika-
ner , die unter den in den USA . schon mehr¬
fach mit der Realität verwechselten Begriff
des „Wislifnll thinking “ — des Wunsch¬
denkens — fällt.

Wut des internationalen Judentums
f

Britisch-nordamerikanisches Echo aul die ungarischen Maßnahmen
Eigener Bericht

BZ. Budapest , 15. Mai . Das britisch -nord-
amerikanische Echo auf -die Anlegung jüdi¬
scher Siedlungen in ungarischen Städten
in der Nähe von Fabrikvierteln gibt dem
Blatt „Esti Ujsag " am Montag Anlaß zu
einer scharfen Zurückweisung von feind¬
lichen Behauptungen , Ungarn schließe sich
damit aus der Gemeinschaft der christlichen
Kulturnationen aus und verübe ein in der
Geschichte beispielloses Verbrechen -. Das
Blatt stellt die Frage , wer denn eigentlich
mit „Verbrechen “ begonnen habe und wel¬
ches Gesetz gebiete , daß nur die stammes¬
eigene Bevölkerung des angegriffenen Lan¬
des getötet oder verwundet werden dürfe,
während jüdische „Gäste " die sich im
Lanjle bereicherten , auch dann einen be¬
sonderen Schutz zu fordern hätten , wenn
sie den .Sieg des Feindes wünschten.

Das Ungarntum schließe sich nicht aus
der Kulturgemeinschaft der christlichen
Völker aus . wenn auch das Judentum die
Erbarmungslosigkeit des Krieges auf unga¬
rischem Boden zu fühlen bekomme gemein¬
sam mit dem Ungarntum . Aus den Lon¬
doner Flüchen, -so schreibt das Blatt weiter -,
gehe hervor , daß die Nachricht von der
„Gefährdung des Judentums “ an eine
empfindliche Stelle gerührt und das inter¬
nationale Judentum die Aussichten der Zu-

Drahtbericht unseres Vertreters .
hw . Stockholm , 15. Mai . Nach dem Mu¬

ster jener Verhandlungen , die England und
USA . mit den holländischen , belgischen und
norwegischen "Emigranten führen , waren seit
langem Verhandlungen auch mit de Gaulle
eingeleitet worden . Sie sind aber wieder un¬
terbrochen seit der englischen Diplomaten¬
sperre , die auch die de Gaulle -Vertretung in
London getroffen und sich bei ihr aus ver¬
schiedenen Gründen sehr viel nachhaltiger
ausgewirkt hat , als bei den neutralen oder
anderen kleinen diplomatischen Vertretun¬
gen . Die Piutokratien brauchen einerseits
de Gaulle notwendig für jede von ihnen ge¬
plante militärische Unternehmung größeren
Stils . Das weiß auch er selbst , und er sucht
sich daher genaue Kenntnis zu verschaffen
über ihre Pläne nicht nur auf militärischem,
sondern auch nauf politischem Gebiet . Die
Geheimhaltungsmaßnahmen der Engländer
beziehen sich jedoch gerade , was gewisse
westliche Landgebiete Europas betrifft , sehr
stark auf die politischen Vorhaben , in die
sie selbst ihre engeren Mitläufer und Bun¬
desgenossen nicht gern hineinblicken lassen.

De Gaulle hat nun auf die Diplomaten¬
sperre damit geantwortet , daß er seinen
Vertreter in London , General König,  an¬
gewiesen hat , die Verhandlungen mit Eisen-
hower zu unterbrechen , solange er , keine
Code -Telegramme nach Algier schicken
darf . Die Engländer haben indessen eine
kleine Vermittlungsgeste gemacht , indem
sie einem weiteren Abgesandten de Gaulles,
L e T r o q.u e r , ausnahmsweise ein Visum
für die Reise von Algier nach London zu¬
sagten . Aber die Gaullisten wünschten,
einen großen Stab von Sachverständigen
mitzuschicken , um ihren ' Einfluß auf den
verschiedenen Gebieten der englisch -nord-
amerikanischen Pläne sicherzustellen . Aber
deren Einreise wurde abgeschlagen . Die
Engländer haben darüber hinaus den Gaul¬
listen in England jede Verbindung mit der
sogenannten „unterirdischen Bewegung"
auf dem Festland verboten , da hierfür nui
noch das Oberkommando der Verbündeten,
also Eisenhower , zuständig sei.

Die 'Engländer und Nordamerikaner brau¬
chen de Gaulle "und seine Söldner drin¬
gend . Aber sie mißtrauen seinen Absichten
und wollen verhindern , daß er n-och weiter¬
hin Macht anhäuft und eines Tages in ein
Abenteuer eintritt , das nicht den Pluto-
kraten , sondern nur den Sowjets nützen
könnte.

So wird in , London und Washington ziem¬
lich unumwunden angedeutet , daß man
de Gaulle , verdächtigt , Diktaturpläne zu ver¬
folgen . An sich haben die Plutokraten gar

kunft ihrer Büdapester Rassegenossen mit
düsterer Miene zur Kenntnis genommen
habe.

Das ungarländische Judentum sei die letzte
Gemeinschaft der Juden in Europa , die
durch den Sturm der Geschichte noch nicht
auseinandergesprengt worden sei . Man
wisse genau , daß besonders die Büdapester
Juden eine wichtigere Rolle im geheimnis¬
vollen Leben des Weltjudentums gespielt
haben , als es ihrer Zahl zugekommen wäre.
Die ungarische Selbstverteidigung lasse sich
jedoch durch Drohungen und Heuchelei bei
der Erfüllung ihrer Aufgaben , die in der Er¬
rettung des ungarischen Lebens bestehe,
nicht irre machen.

. Ghettos in Büdapester Vororten
ep . Budapest , 15. Mal . Der Vizegespan des

Pester -Komitats , das die größten Vororte
von Budapest umfaßt , hat an die betreffen¬
den Kommunalbehörden einen Erlaß gerich¬
tet , der vorschreibt , daß die Juden im Ko-
mitat von jetzt ab nur noch in bestimmten
Teilen der Ortschaften wohnen dürfen . In
den den Juden zugewiesenen Gemeinde¬
teilen dürfen Nichtjuden nicht wohnen
Diese Aus - und Umsiedlung beginnt am 22:
Mai und muß in acht Tagen abgeschlossen
sein . '

nichts gegen Diktaturen einzuwenden , so¬
lange sie von ihnen selbst ausgeübt werden.
Bei de Gaulle ist man nicht sicher : im Ge¬
genteil , sein Regime könnte leicht in eine
bolschewistische Resolution und Sowjet¬
diktatur Umschlagen . Er selbst ist zwar ein
Reaktionär reinsten Wassers , aber nach
ebglisch -amerikanischer Ansicht so maßlos
ehrgeizig , daß er jede Hilfe annimmt , die
sich ihm zur Befriedigung seiner Neigungen
anbietet , ein neuer Napoleon zu werden.

Sdiweden
verfolgt Luftlagemeldungen

Drahtbericht unseres Vertreters
hw . Stockholm , 15. Mai . Die Luftlagemel-

dungen des deutschen Rundfunks , die auch
in Schweden eifrig verfolgt werden — nicht
nur von der Oeffentlichkeit , sondern offen¬
bar auch von den schwedischen Abwehr¬
streitkräften — versetzten nach Angaben
der schwedischen Presse Flak und Jagd¬
fliegerei in Südschweden in die Lage , zu¬
rückflutende Teilnehmer des amerikanischen
Terrorunternehmens gegen die Ostseegebiete
im schwedischen Luftraum gebührend in
Empfang zu nehmen . Mehrere USA .-Maschi-
nen versuchten , über Dänemark zu ihren
englischen Ausgangsbasen zurückzukehren.
Sie gerieten aber \ in sö heftiges Feuer , daß
sie sich auf die schwedische Seite des Sun¬
des flüchteten . Hier wurden sie von schwe¬
dischen Jägern nach dem Flughafen von
Malmö dirigiert . Andere kamen an den ge¬
wöhnlichen Einflugstellen der englisch -ame¬
rikanischen Flieger in schwedisches Gebiet
hinein . Insgesamt landeten fünf USA .-Bom¬
ber , sämtlich in stark beschädigtem Zu¬
stande . 45 Mann wurden interniert

ep . Zürich , 15. Mai . Zum Parteitage der
Freisinnigen Demokratischen Partei in Lu¬
zern führte Bundespräsident Stampfli zur ge¬
genwärtigen Lage aus , daß die Schweiz
noch immer wachsam und bereit sein müsse.
Es sei möglich , daß die Neutralität des Lan¬
des einem starken Druck ausgesetzt werde.
„Wir werden aber diese Neutralität vertei¬
digen , da sie die Rechte unserer Existenz
in sich schließt ", so betonte Stampfli.

Die Wahrung der schweizerischen Neu¬
tralität notfalls auch unter der Anwendung
von Waffengewalt erklärte der Chef des
eidgenössischen Kriegs - und Polizeidhparte-
ments , Bundesrat Steiger , am Sonntag zum
obersten Prinzip jedes Bürgers der Eid-

Japaner in Loyanti eingedrungen
dnb . Schanghai,  15 . Mal . Japanische

Truppen sind am Montagmorgen ln Loyang,
wo sie seit über einer Woche große Teile
der 14. Tschungklnger Armee umzinqelt
hielten , eingedrungen . Tschungking spricht
von drei Einbruchsstellen , hat aber keine
Nachrichten mehr über den Fortgang der.
Kampfe in der Stadt.

Japaner
schossen 53 USA.-Flugzeuge ab

ep . Tokio , 15. Mai . Am Freitag und
Sonnabend verloren die Nordamerikaner
über Rabaul (Neu -Pömmern ) elf Flugzeuge
durch japanische Flak . Weitere neun,wur¬
den durch Flaktreffer beschädigt.

Bomberverbände der japanischen Luft¬
waffe , begleitet von Jägern , griffen in meh¬
reren Wellen die USA .-Flugbasis Suitschang
in der Provinz Kiangsi in Mittelchina mit
großem Erfolg an . In Luftkämwfen wurden
dabei vier nordamerikanische Jagdflug¬
zeuge abgeschossen . Den japanischen Bom¬
ben fielen außerdem 12 große und 26 klei¬
nere Flugzeuge am Boden zum Opfer . Die
militärischen Anlagen der vorgeschobenen
Basis der nordamerikanischen Luftwaffe in
China wurden vernichtend getroffen . Auf
japanischer Seite gingen fünf Flugzeuge
verloren , die sich zum Teil bombenbeladen
auf ihre Ziele stür ?tqn.

Kanadische Fregatte versenkt
dnb . Stockholm , 15. Mai . Reuter gibt eine

amtliche Meldung aus Ottawa wieder , wo¬
nach die im vergangenen Dezember in
Dienst gestellte Fregatte „Valleyfield " im
Nordatlantik versenkt wurde . Fünf Mitglie¬
der der Besatzung wurden getötet , 121 wer¬
den vermißt.

Frankreichs einmütiger Protest
Eigener Bericht

BZ. Paris , 15. Mai . Den Höhepunkt des
französischen Feiertages zum Andenken an
die Jungfrau von Orleans bildete der Be¬
such des Staatschef Petain in Rouen , der
Stadt , in der die Jungfrau hingerichtet
wurde . Die Stadt erlebte erst vor einigen
Tagen einen schweren anglo -amerikanischen
Terrorangriff , bei dem u. a. das berühmte
Rathaus und die Kathedrale schwer beschä,-
digt wurden . Man nahm französischerseits
an, daß es sich um einen geschichtlichen
Racheakt handelte und erklärte in der
Presse : „Mit diesem Angriff wurde die
Jungfrau von Orleans zum zweitenmal fr-
mordet .“

Der Staatschef legte an dem Platz , wo
sonst der Scheiterhaufen errichtet war,
einen Strauß von weißen und blauen Blu¬
men nieder . Bel allen Feiern wurden keine
Reden gehalten . Der diesjährige Namenstag
der Jungfrau von Orleans stand im Zeichen
des stummen Protestes gegen den Ter¬
ror  der anglo -amerikanischen Kriegführung
gegen die französische Zivilbevölkerung.

Staatssekretär - Henriot sprach In Lyon.
Mit Bezug auf den Festtag der Jeanne
d’Arc sagte er , jedesmal habe Frankreich
Schaden gelitten , wenn es Dissidenten , Emi¬
granten und ausländischen Agenten sein
Ohr ’ geliehen habe . Diejenigen Franzosen,
die noch vor sechs Monaten die Landung
der Anglo -Amerikaner gewünscht hätten,
fürchten sie heute . Denn sie wüßten , daß
alle französischen Städte der Rache der An¬
greifer ausgesetzt seien.

genossenschaft . Steiger , der die am glei¬
chen Tage vom Bundespräsidenten Stampfli
zu dem gleichen Thema geäußerten Grund¬
sätze noch eindeutiger formulierte , sagte:
„Der Schweizer von heute Ist / der Frage,
auf weicher Seite er fechten solle , enthoben.
Für ihn gibt es nur das eine : Kampf und be¬
waffneten Widerstand bis aufs äußerste ge¬
gen jeden , der das Land angreifen will.
Aber der Verantwortung ist er nicht ent¬
hoben , daß das Vertrauen in die schwei¬
zerische Neutralität nicht verloren geht . Die
WÄhrbereitschaft , das Durchhalten in Einig¬
keit und die Erhaltung - des Vertrauens in
unsere Neutralität müssen die Sorge eines
jeden Schweizers sein,"

Westmächte mißtrauen de Gaulle
Diplomatensperre unterbrach Verhandlungen zwischen London und Algier

Schweiz wird ihre Neutralität verteidigen
Erklärungen des Bundespräsidenten Stampfli und des Bundesrates Steiger
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«»» «• SS
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Das Rassenpolitische Amt a
blickt in diesen Tagen auf einf, !!r, Ns °AP.
Tätigkeit zurück . -Ein volles weit njahti 9e
hatte es unter anderem Namen sc^ 8 Jahr
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ausgedehnte Arbeit geleistet dip h '
den Entscheid des heutigen Leif«, 11? durch
tei -Kanzlei , Reichsleiter Bormannder P,r*
Form eines selbständigen Partei»^ m die
Peichsleitung der NSDAP ^ es in  die
wurde . ' ube rgefuhtt

In dieser langen Zeit ist das Ras, pn ,
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lesemaßnahmen in den Ortsgruppe“ 7j
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Kreisen , seine Einschaltung z. B bei rio '
arbeitung der Kinderbeihilfe , derErzioh Be'
Paihilfön _ / wziehungs.Beihilfen , des Ehrenkreuzes der

Deutschen.Tm sein-
Mutter , der Auslese für den Reichel,',
Deutsche Familie und vieles andere «“5

■■ie«Sondern wahjhs
Len Vorbildd

' "' ‘“ iriebtung 9lbt

demgegenüber der Oeffentlichkeit
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Arbeit auf dem Gebiet der KlärungIS
Abstammungsverhältnisse hat sich nh2
ihre Zahl in die Zehntausende geht S hl
im Verborgenen abgespielt als die
reichende Tätigkeit auf dem Gebiete ri
geistigen Erneuerung der Nation und ihr»
Hinführung zu einem rassebewußten n. n
ken.

^ulturtage^
Pt Volksmusik , zu

„ Zither- Vereinsi

35*nass
großer Kunstfei

ijjeni fit 9 p ie  p ro(
Und in der Tat liegt hier die größte und vorbildlich,

schwerste Aufgabe seiner Arbeit, die i!1 v „™nositionen 1
Entsagung und Geduld fordert,' vor der Ge '''̂ ^ ““saBnart des
schichte aber notwendig und unendlich Z 4e r . lhma bracht«
deutsam ist Klarer als irgend ein Staat durch die :
mann vor ihm hat Adolf Hitler vom ersten U' pue Krafft, die s«
Tage seiner politischen Tätigkeit an erkann '» nnE 'iieder von
und ausgesprochen , daß die großen Umwäl. lESenommene Lieae
zungen der Gqschiehte .einen neuen Geist%rÜrauffuhr̂ b
zur Voraussetzung haben und daß der Auf.1“ , Hes BDM.
stieg des deutschen Volkes nicht durch Gell»“*"*1115“ ^ , j q-
setze und Maßnahmen allein , sondern im und Madel » riet
letzten Grund nur durch eine wel tjsZ  in Reservelazanettusi
anschauliche Revolution aic die Sonne an diesen

älS,'" iS vorenthielt , dasQuelle neuer Kraft erfolgen kann.
Dementsprechend wird auch das große‘'t Gesang und ihr Hand

Problem ' der Bewahrung und Mehrungun-Ziier  und eine Ui
serer rassischen Substanz , also das Ziel aller -hattensie den  Verwr
praktischen Rassenpolitik , niemals durch 'f h den Volks- und Frf
noch so kluge Gesetze und Verordnungen<\ ia auf jeder Station :
erreicht werden , wenn nicht vorher der vt, die natürliche Frise,
große Teil des Volkes die Notwendigkeit Für die Schwerverwv
der Rassenpolitik , die Richtigkeit ihrer, die schönsten Lied'
Grundsätze , .die bindende Verpflichtung'“,. I unter den Fenster

erkanut „nrf ^ ,euchtenden Augen 'ihrer Forderungen erkannt und bejaht hat 'l .
Denn weniger als auf einem anderen Gebiet' "* L , Mädelnschönste
geschichtlichen Lebens , können Verbotund „2  als iedes qespi
Befehl In den Fragen des Blutes ausrichten. J
Ob ein Volk Kinder hat oder nicht, ob es' _
sich zu Müttern oder Vätern seiner Kinder , .
eigene Volksgenossen oder Fremdvölkische Uh||{f sdlStfefluCIIJüflCl
wählt , ob es dig Besten , Gesündesten und; t . , ,,
Tapfersten oder ob es den Untermenschen ^ Oktober* Wird lr
zu Eltern der künftigen Generationen werjt;Wocheder schaffenden
den läßt — am Ende entscheidet über diesep Sie steht unter dem L
Lebensfrage der Nation jeder einzelne, Mannfe aul Front — ihr
wie Frau , selbst  und nach eigensten inne-tvcihildl" Sie soll in den
rem Entschluß ĵarbeit der Deutschen i

Hier hat deshalb die Arbeit des Rassen- 1®^hiebenaktivieren , i
politischen Amtes eingesetzt und unermüd-l®-6 Ihrohung, Ausbudur
lieh bis zum heutigen Tage gewirkt. Es galt,%wanhrortlichen. Person,
das Verständnis für die großen Gesetze desl®® 6" sowie überhau
Blutes  wieder zu erwecken : Nicht Um' pt über die Pflichten ui
weit , sondern Erbe bestimmt zutiefst über Fhgendbetreuung aufklär
den Wert der Menschen und Völker. Nicht'«WendenJugend gehl
Erziehung , allein , sondern die Auslese des ihgendbetriebsappellen.
Tüchtigsten erhebt und bessert die Völker.
Nicht Pflicht und Pflichterfüllung des ein¬
zelnen reichen aus , jrm "das Glück des. Men¬
schen und die Größe der Nation zu gewähr;
leisten , sondern der Kinderreichtum der ge
sunden  Familien muß dazutreten, wenn. iis,
die Leistung von heute in der Größe von rat mit der NS.-Frauenscl
morgen ihre Dauer und ihre geschichtliche|fe jugendlichen Hausgeh
Erfüllung finden soll . Und um diese wenigenr Pffichtjahnnädelbescl
klaren Grundsätze — heute so selbstverH
stündlich wie - sie gestern umstritten waren

Betriebsbesichth
und Appellen der

äfte vonstatten. In
werden auch Arbi

durchgeführt und
auf denen man sich

baut sich eine lange Reihe von anderen)*, JsjShrige Täügkelt in
Fragen auf , bei denen unser Denkenans^ ^ der  Gießerei
seihen rassischen Voraussetzungen heraus;(„j Falkensü. B
andere Wege geht und andere Antwort in- Si e ^
det , als die Jahrhunderte vor uns. ;

In wechselnden geistigen und weltanschau-i Iilft«fern Hoheifsadier
liehen Systemen hat die Menschheit über fjsnip
ihre großen Fragen nachgegrübelt SofernL
sie an die Lösung der Rätsel ging, ohnes>chfcL. r!“rSc*i' Mittwoch,
der großen Wahrheiten der Rasse und t!er■*,ta, a™m!? a,tsbaus.
ewigen Gesetze bluthaften Lebens bewußtL̂ , 19  ^
zu sein , haben sie alle an entscheidenden. renststel

Stellen ihr Ziel verfehlt . Hier ist der Natio-^ wegsopierversorgung
nalsozialismus wie die Morgenröte einer/#fclsllsaMgabe F0iga * j ie<
neuen Zeit in die geistige Entwicklungein- - ri
getreten ; er hat uns rassisch s eh en „
denken  gelehrt , und die Bedeutung 6 1
Umstellung des Blickes hat der Führer selbst
mit dem bekannten Wort unterstrichen:
„Der Rassengedanke ist die kopernik’aniscbn
Wende in der Geistesgeschichte der Mensch¬
heit ." Ft

Mehr als ein Jahrzehnt hat das Rassen¬
politische Amt mit zahllosen ehrenamtlich« ,
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen das
wußtsein dieser großen Geisteswende m m--

1 21 .15 bis 4.

Examen
““Sen über Traun

th- L Albart
Seht an eurem

Mädchen, anserem Volk verbreitet . Es hat jhre Auswirfl
kung auf die politischen und die wirtsena4
liehen Fragen , hat ihre Bedeutung ™ 1 - «jmnrang
Probleme der Geschichte , für die Vô tm »Hause , leg* ^
für den einzelnen Menschen , hat ihre^ ^ eiBeT 9*nz ander
Wirkung auf unsere Vorstellung y°n.,o [ 1*? *
Natur und von den letzten Dingen der , , 9t « ni e

s « j eri jbS ',ch n.

•tiaeaJ! dt dreister «ä
-i ^ femeigetrUichren

mit gegnerischen
böswilliger und die Anfragen yuu““ "U ... so oewann„u
Ausländer haben uns jeden Tag aufs; W* ^ r^ dô “ ^
vor die Notwendigkeit gestellt , mit 1 .. kann an sirt
Blick auch die politischen Erel ffl Fra- daß
Tages und ihre Verflechtung mit den 1" ^ Dia-en ^ O» sei
qen der Rassenpolitik zu sehen un jy , -rJ?° n®n
handeln " tob

Wenn heute mitten im yolo- T°® Gesetz A
.11. , z. 1,. . d« d.,,» !,, yo,

Erleb- '< ^ 52 » * slci

MeinUnge%u » er^ o ^ Ä «a . Ll, " so gewandelt
durchausnicht

gische Sicherung seiner Zukunft je|,. "jji-J- ^ wfflgen
gißt , wenn es trotz aller schweren j- , '
nisse des Bombenkrieges mit em ■ fti - ^ ibgea
runq seiner .Geburtenzahl im JahreUW T
genüber ' dem _Jahregenüber dem Janre 1942 emLgbensW iIlens Nacht träumte
rungswerten Beweis s.eines Tpifder ErM NVbr«
gibt , dann ist das zu einem Ted der ^ Machst®
einer unermüdlichen rassenpo jWCi- ® cegjjj
Ziehung und Erweckung , die a ^ jte «ad’ Bobn^a^ e‘
ten Jahrzehnt seines Bestehens vorn Bohne
Aufgabe des Rassenpolitischen ^ (
NSDAP , bleiben und neben be itra<I»
fachen anderen Aufgaben fl DOiitisch en
wird , daß eines Tages neben . , 1n„;sche tr«'
nnU militsmcrhen Sied dar ' SputS

essala

und militärischen Sieg der * . bPUte
ten und den Opfern und Erfolg« »» Zu.
ihre Erfüllung ins einer tause
kunft verleihen wird.

«ch

•■ 'ciece X. ob  da-
hi iS znu *® Scfc?!« U„ ° « Jr-

■Ü» *rfffilt v.
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des Gebietes in der Gauhaupt-
(: ä3I,einer  Dienstbesprechung versam-
P !- 6durch die Anwesenheit von H-
■& &e ffihrer Eichenlaubträger Meyer

rhef des Kulturamtes der Reichs-
Hauptbannführer Zander,

ft# “1, g_ Vorzeichen erhielt und ein
^Bekenntnis der Nordsee -HJ. zur
;-:eS"j - tischen Erziehung war . Der

und bekannte Führer der

vurde.

"Hm

er ater Linie

riAüf 9ab De16n
dle  Anregn n ' d e/ ! gldchlL#klb cU

pT̂ soidatischen
^ 'ü̂ der in diesen Tagen Gelegen-
, dje 'Arbeit des Gebietes Nord-
8C nzulernen und auf mehreren Ver-
*®n®n die Jugend . mit seinen packend

»« ebenen Fronterlebnissen begei-
vor den Bannführern und'

P ä̂delfübrerinnenden Einsatz und die
ffbenber ur*ffpri‘

zeig8®

Waffen- H auf . Hauptbann'
:s‘”zander überbrachte die Grüße des
^ ioendführersund fand anerkennende
iy 'über die erfolgreiche Kulturarbeit
Nietes Nordsee.
*■iSiiina der mit dem musischen Wett*

kverbundenenAufgaben bezeichnete
'[Anführer Zander als beispielgebend
■anderen Gebiete des Reiches,

tsführer•L o h e 1 richtete abschlie-
die Bannführer und Bannmädel

rinBen den leidenschaftlichen Appell,
- ûtesg t.- uci fnfTPndwalter , sondern wahrhafte Ju-

^ i,ie ^ sein , deren Vorbild der Ge-
"s anH... p( jjg Marschrichtung gibt

Russen und Tataren auf der Flucht
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Und,ur|d in der Tat ii0„( l.
schwerste Aufgabe 9seiner Arbeit

Zither-Konzert im Goldenen Saal
lahmen der Gaukulturtage lud der

im̂ vZ* in m  Z«hWaL!!? ** «irfcjverband für Volksmusik zu einem
™ ^ ?r?0rE« ‘en abuS e 5eHSfe:Kdes Bremer Zither -Vereins „Har-

:jie“ ein. Den Goldenen Saal der Bött-
lilraSe erfüllten zart rauschende Harmo
-die die Spieler und Spielerinnen im

oderals Solisten dem selten zu hören-
■Instrument mit großer Kunstfertigkeit
■'Einfühlung entlockten . Die Progrargm-

Jjltang war insofern vorbildlich , als sie
- 7—‘ n°twendm '"ril,,4 .'orioinal -Zitherkompositionen berück-

manf ” .1SL K!̂ «l/tejh W hatte,. die die Eigenart des Instru-
w* 8tj zu schönster Geltung brachten . Be-

Tag™ slhÄu ^ ■

“ungen5̂ ^ : df SängerinElse Krafft , die «ehr bei-7U* \r _ ^ sauucnte .einen

f vom-üi jj,i wurde die Folge durch die Darbie-

angenommene Lieder von.
•a8 zur Uraufführung brachte.

Karl
ss.

c.y uca deutschenVfiltu ■ u "
setze und Maßnahmen ailf" dluti& lazarettsingen des BDM.nen allein

hur durch dr *'11." Fährerinnen und Mädel des Ringes— h - rltlfl L.. _ 1■— D Mf. ÄT. *A1•. rw n« a ZX « Z_ &7
letzten Grund
anschauliche  RevolntTn ,W üii sangen im Reservelazarett Osterholz-
Wuelle neuer Kraft erfolgen kam" U rarer. Was die Sonne an diesem Tage
d U,f.D,fel? tsPrec hend wird auch ib, ■ '»sn Soldaten vorenthielt , das glichen
Problem der Bewahrung und MiW"- -durchihren Gesang und ihr Handharmo-
serer rassischen Substanz, alsodasw * Wiel wieder aus , und eine Unmenge
praktischen Rassenpolitik, niemals- Blumen hatten sie den Verwundeten
noch so kluge Gesetze und Verordn» betracht. In den Volks - und Frühlings-
6rr „ L )ver den, wenn nicht vorlirf ha die sie auf jeder Station sangen
große Teil des Volkesdie NotweididJ^ sich die natürli che . Frische der
der Rassenpolitik, die Richtigkeitfcj ja! wider' Für die Sch werverwundeten
Grundsätze, .die bindende Veraiicfe, 3 sie sich die schönsten Lieder auf-
ihrer Forderungenerkannt undiltht *d, die sie unter  den  Fenstern dar-
Denn weniger als auf einem anderaGeäi* "-'Die  leuchtenden Augen unserer
geschichtlichen Lebens, könnenVerbotul *len waren den Mädeln schönster Dank
Befehl in den Fragen des BlutesMsMtaäsagten mehr als jedes gesprochene
3b ein Volk Kinder hat oder nicht, oba pd- fe -
sich zu Müttern oder Vätern seinertäte
eigene Volksgenossen oder Frein« Iidt
wählt, ob es die Besten, Gesündestenti|
Tapfersten oder ob es den Ui
ru Eltern der künftigen Generationen
len läßt — am Ende entscheidetüberiiarj
.ebensfrage der Nation jeder einzelne,Mi
wie Frau, s e 1b s t und nach eigenstenbj
em Entschluß

Hier hat deshalb die Arbeit da ta
jolitischen Amtes eingesetzt und'uai
ich bis zum heutigenTage gewirktBfiiJ
las Verständnis für die großenGe«tsäs|
Hutes  wieder zu erwecken: Nütta'
weit, sondern Erbe bestimmt zutÄai|
len Wert der Menschen und Vöta.ffi
irziehung allein, sondern die Auslesed
Nichtigsten erhebt lind bessert dieVolke

Men der sdiaffenden Jugend
'a Mai bis Oktober • wird in allen

eine Woche der schaffenden Jugend
mgeführt. Sie steht unter 4em Leitwort
c blicken auf die Front — ihr Einsatz

■erVorbildl" Sie soll in den Gauen
,'jgendarbeitder Deutschen Arbeits¬
in den Betrieben aktivieren , alle für
Vufliche Erziehung , Ausbildung und
ing verantwortlichen . Personen ein-

ä ausrichten sowie überhaupt die
failichkeit über die Pflichten und Auf-

jia derJugendbgtreuung aufklären . Die
' - der schaffenden Jugend geht in der

von Jugendbetriebsappellen , Jugend-
clsappellen,_ Betriebsbesichtigungen,

dicht ' Pflichr und"PflichterfüliimgdesBrfclellungenund Appellen der betrieb¬
einen reichen aus um das Glückdes.Me« Führungskräfte vonstatten . In diesem
chen und die Größe der Nationzuje* »wnhang werden auch Arbeitsklei
eisten sondern der Kinderreichtumda?*' -tatellungen durchgeführt und Haus
unden  Familien muß dazutreten. v® Appelle, auf denen man sich ln Zu-
ie Leistung von heute in der Größea »aarbeit mit der NS .-Frauenschaft mit
loraen ihre Dauer und ihre gescM» Mer jugendlichen Hausgehilfinnen
rfüllung finden soll. Und umdiese« }« to Pflichtjahrmädelbeschäftigen
laren Grundsätze - heute* # *
tändlich wie- sie gestern umstntten
- baut sich eine lange Reibe e,ne 25jährige Tätigkeit in seinem
rarren auf bei denen unser Denkeob äb kann heute der Gießereiarbeiterassjsslä 11“F"tas,r '“s -
et, als die Jahrhunderte vor uni
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e n k e n gelehrt, undd ^
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rd  Hinter den Tanks der Sowjetarmee die Peitsche des Hungers
wälzten ” sich ' über” die * Dächer '̂ W °! ken aef en  Horden , gegen die ihre Vorfahren
feropol  und verdeckten ri„_° n 1m ' ?.c,h?,n einmal vor  vielen Jahrhunderten
blauen Frühlingshimmel. Immer nocĥ ooln W ~ ™ WaU getÜrmt hatten' vor allem
Truppen und Kraftwagen über die Haunt
Straßen nach Sewastopol . Ueber die Bevö
kernng der Stadt aber brach nun die end-
guitige Gewißheit herein , daß die deutschen
Truppen sich von der Halbinsel zurück”
Vo ?k rter11̂ “ ' Dl * fröh,ich& ' lebenslustige
Soldeti u m ? ber hatte den  deutschen
lieh ™ wahrend der beiden letzten Jahre
hebgewonnen Der Landbevölkerung war
den *Friirh 1Che  UHterstützung zuteil gewor-
sten rMrhhr\ Und  J rauben ' dies ® köstlich-
sten reichlich wachsenden Erzeugnisse des
Landes waren gut bezahlt worden und hat-
knhnrlu N6 h m Umlauf  gebracht . Das

Leb.en  war aufgeblüht wie seit
Jahrzehnten nicht mehr . Die beiden Volks-
gruppen , Tataren und Russen/wetteiferten,
gefordert von den deutschen Dienststellen,
miteinander , dem alten Taurien jenen Glanz
auch auf der . Bühne , in Schulen und Hoch¬
schulen , in Schrifttum und Volkskültur wie-
derzugeben , den die Sonne auf seine unend¬
lichen Getreidefelder , seine Steppen und
seine Berge , seine Trauben und seine meer-
umbrandeten Gestade niederströmt.
Die Abschiedsgrüße

Heute lag auf den Gesichtern der Männer
und Frauen von Simferopol ein doppelter
Ausdruck : die Angst vor dem her an -
rückenden Bolschewismus , vor 1

’denvTatarengraben im Norden , und von dein
sie schließlich doch übermannt worden wa¬
ren . Zugleich aber wollten uns diese Ge¬
sichter noch einmal zeigen , daß wir nicht
die Eroberer , sondern die freudig begrüßten
und immer beliebten Gäste gewesen waren,
die Ueberbringer einer Freiheit , welche nur
Mitteleuropa , nur das Reich zu schenken
vermag . Mancher Quartierwirt , manche
Quartierwirtin nahm auf der • Straße Ab¬
schied von dem Soldaten , dem man längs
Zeit ein gastliches Heim bereitet hatte . So
viel unverhohlene Zuneigung
wurde uns entgegengebracht,
von überallher nickte und lächelte man uns
zu, wenn dieses Lächeln auch von Wehmut
beschattet war . Aber die 'Angst wuchs mit
den Stunden . Unter der deutschen Herr¬
schaft war man wieder zu Besitz und Eigen¬
tum gekommen . Das würden nun die Bol¬
schewisten wieder an sich reißen . Und so
begariri die Flucht aufs Land - Man rettete
sich selbst und alle Habseligkeiten , an er¬
ster Stelle die Vorräte an Lebensmitteln , Ge¬
treide , Kartoffeln und Fett , um sie irgendwo
auf dem Lande bei .Freunden oder Bekann¬
ten zu verbergen.
Lebensmiiteldepots geöffnet

Aber auch die Deutschen verstanden die
Sorgen der Bevölkerung . Und deutsche
Dienststellen hatten an die Stadtverwaltung

die Anweisung gegeben , die großen Lager,
aus denen der Bedarf der Bevölkerung lau¬
fend gedeckt wurde , zu öffnen und die Vor¬
räte an alle , die davon haben wollten , aus¬
zuteilen . Daß der Andrang zuweilen etwas
stürmisch war , konnte man kaum übel-
nehmen . Hinter den Tanks der Sowjet-
Armee schwingt der Hunger seine Peitsche,
das wissen die Leute . Und so sah man sie
dahinziehen , alte Männer , junge Frauen,
mit Säcken beladen , auf der Flucht vor
dem Bolschewismus . Die Angsjt verlieh ihnen
Kräfte . Ein Volk floh vor seinen
Peinigern,  ein Volk , das reich und
fröhlich leben könnte , wie es seinem We¬
sen entspricht , hätte nicht der ewige Blut¬
sauger der Welt , der Vagabund aus Israel,
den Plan ausgeheckt , sich gerade dieses Vol¬
kes zu bedienen , um zu seiner verlorenen
Herrschaft zurückzukehren . Als wir bei
einer Verkehrsstockung auf der Haupt¬
straße einige Minuten anhielten und war¬
teten , trat ein älterer Mann auf uns zu,
offensichtlich ein Handwerker -, reichte uns
die Hand und sagte : „Auf Wiedersehen,
Kameradl Die Zeit der ungestörten Arbeit
und der Freiheit ist zu Ende ." „Die Zeit
der Freiheit ist zu Ende ", das war der
Schrei , der aus all diesen Gesichtern schrie,
die vom Straßenrand zu uns herüberblick¬
ten , den angstvollen , den gefaßten und den
vielen , die uns wehmütig zulächelten.

Kriegsberichter Dr. Ludwig Pesch.

Revolution im Nachkriegsbau
Weitgehender Einsatz neuer technischer Mittel ermöglichen schnellste Förderung
Eine Hausbaumaschine wird in Zukunft

in Deutschland eine Revolution im Massiv¬
hochbau herbeiführen . Die Maschine be¬
steht aus einer mit Hilfe von einzelnen
Rahmen gebildeten Halle , die auf Schie¬
nen läuft und daher entsprechend den
Fortschritten des Baues ihren Standort
wechseln kann . Diese Halle , die ohne be¬
sondere Hilfsmittel wie Turmdrehkrone
aufgestellt werden kann , nimmt die Ge¬
bäudeschalung auf , denn die neuen Häu¬
ser sollen unter weitgehender - Verwendung
von Leichtbeton , der wärmehaltend ist , er¬
stellt werden . Zunächst wird die Außen¬
wandschalung für das Kellergeschoß auf¬
gebaut , und gleichzeitig werden auf Rollen
oder Schienen verschiebbare Schalungs¬
wagen für den Aufbau der Decken und
Wände im Kellergeschoß bereitgestellt.
Gleichzeitig werden vorbereitete Stahlge¬
webe für die Deckenbewehrung verlegt.
Diese Arbeitsvorgänge wiederholen sich
von Geschoß zu Geschoß . Das Wichtigste
aber ist , daß das Schalungsgerüst bei je¬
dem Wetter Schutz bietet und daß die Bau¬
arbeiten gleichsam ln einer Fabrikhalle
durchgeführt werden . An dem zunächst
offen bleibenden Ende des Neubaues wird
ein Aufzug aufgestellt , der Beton und son¬
stige Baustoffe mühelos befördert . Das Ver¬
fahren ist zunächst für Fabriken und Groß¬
räume gedacht , Ist aber auch in abge¬
wandelter Form für Wohnungsbauten denk¬
bar . ' v

Die Normung der Einzelteile des Baues,
das Ineinandergreifen von Vorarbeiten und
Fertigstellung ist eine wichtige Voraus¬
setzung für die Durchführung des Planes,
der in dem Umfangreichen Buch „Bauord-
nungslehre " aufgeführt wird , das letzt von
Prof . Neufert verfaßt (und von Reichsmini-
ster Speer im Volk - und Reich -Verlag her¬
ausgegeben ) wurde . Bemerkenswert ist , daß
alle Leitungen für Wasser , Elektrizität nsw.
gleichzeitig mit der Armierung auf den
Deckenschalungen oder ln den Wänden
mit verlegt werden . Das , im Baugewerbe
heute leider Immer noch vielfach übliche
Ausstemmen der Schlitze und Löcher für
Tnstallationsanlagen wird vermieden , und
außerdem werden auch dadurch Kosten er¬
spart , daß diese Leitungen in der Werk¬
statt weitgehend vorbereitet werden . Feh¬
ler bei der Verlegung werden dadurch so
gut wie unmöglich gemacht , da die Lei¬
tungsführung auf den Decken - oder Wand¬
schalungen gleichsam wie eine große Mon¬
tagezeichnung aufvemalt wird Durch elek¬
trische Rüttelmaschinen wird der einge-
füllto Beton ständig gleichmäßig verdichtet.
Die bewährten und mit Installationsleitun¬
gen versehenen Decken werden nach dem
Abgleichen des Wandbetons betoniert . —
Selbstverständlich werden auch alle Ein¬
richtungen genormt . So weist Prof . Neufert

auf Möbel hin , die restlos auseinanderge¬
baut und zusammengelegt , beim Umzug nur
25 Prozent des bisherigen Beförderungs¬
raumes einnehmen . Unter Umständen wird
es auch dazu kommen , solche Möbel im
Behälterverkehr zu befördern . Es werden
außerdem neue Gasinstallationen , für die
die Bewag sehr gute Vorarbeit geleistet
hat , neue Zentralheizungsanlagen mit Por¬
zellankörper und vieles andere vorgeschla¬
gen , und zweifellos wird gerade nach dem
Kriege , wo sich so viele neue Aufgaben
ergeben, . der rechte . Zeitpunkt für die Ein¬
führung solcher ^Neuerungen und ihre
Durchsetzung gekommen sein . Der weit¬
gehende Einsatz neuer technischer Mittel im
Hausbau aber wird es , wie Willy Möbus in
einer Besprechung betont , sicherlich ermög¬
lichen , unsere Wohnstätten in erstaunlich
kurzen Zeiten aufzubauen , und wir können
sicher sein , daß auch ästhetische Gesichts¬
punkte , wie die Anlage von Grünflächen
usw . in den neu erstehenden Siedlungs¬
räumen nicht zu kurz kommen werden.

Wetter und Kindersdtlaf
Der Schlaf des Erwachsenen wird wohl

vom Föhn , kaum aber vom Regenwetter be -*
einflußt . Bei Kindern jedoch verhält es sich
anders . Nach den Feststellungen einer Kin¬
derärztin ließ sich beobachten , daß die Kin¬
der bei Regenwetter durchweg länger und
tiefer schliefen als bei trockener und sonni¬
ger Witterung . Fiel ein jäher Temperatur¬
wechsel ein , so zeigte sich , daß die -Kinder
in der Nacht vor dem Witterungswechsel
viel unruhiger schliefen . Sobäld aber der
plötzliche Kälte - oder Wärmeeinbruch wie¬
der einem Ausgleich Platz machte , stellte
sich normaler Schlaf schon in der nächsten
Nacht wieder ein . Nebenbei .war arch fest¬
zustellen , daß Knaben durchweg mehr
Schlafbedürfnis haben als die Mädchen , die
in der Regel auch etwas lärm empfindlicher
im Schlaf und daher auch leichter aufzu¬
wecken sind.

30000 Sänglinge müssen sterben
Rund 30 000 neugeborene Kinder sterben,

wie der Londoner „Daily Worker " enthüllt,
alljährlich in England durch Vernachlässi¬
gung oder Verelendung . Die überwiegende
Mehrzahl dieser Säuglinge erweist sich be¬
reits bei der Geburt als lebensunfähig, vda die
Mütter in einem so schlechten Ernährungs¬
und Gesundheitszustand sind , daß schon aus
diesem Grunde ihre Kinder zum Tode ver¬
urteilt sind . Den Statistiken zufolge Sterben
von 100 Neugeborenen bereits in der ersten
Woche acht , sofern es sich um Arbeiter¬
familien handelt , während auf 100 Kinder
bürgerlicher Familien in der gleichen Zeit
3 Todesfälle kommen . „Daily Worker “ teilt
dabei mit , daß die Säuglingssterblichkeit

unter der britischen Arbejterbevölkerung
ärger wütet als in den meisten europäischen
Ländern . Im britischen Empire gibt es Ge¬
biete , in denen von -1000 Kinderh im ersten
Jahre nach der Geburt bereits 3,70 starben.

Audi eine Bilanz
Seit Roosevelts Amtsantritt herrscht in

den USA . eine schwere soziale Krise . Eine
amtliche amerikanische Statistik über die
Arbeitsstreitigkeiten besagt , daß es bis zur
Wahl Roosevelts im Durchschnitt nur 767
Ausstände jährlich gab . Heute lautet die
Ziffer 2767 . Von 1933 bis einschließlich 1943
— also während Roosevelts Präsidentschaft
— brachen fn den Vereinigten Staaten ins¬
gesamt 30 433 Streiks aus , an denen rund
13 Millionen Arbeiter beteiligt waren . Es
gingen damit 145 Millionen Arbeitstage ver¬
loren . Anzahl der Streiks in den USA .:
1933: 1695, 1935: 2014 , 1937: 4740, 1939: 2000,
1941:. 4288 , 1943: 3750 .,

Den Urlaubsscheindes Mannes gefälscht
Die Urlaubsfreuden sind bei vielen Solda¬
ten oft nur von kurzer Dauer , und der
Trennungsschmerz Ist dann auf beiden Sei¬
ten immer recht groß . Das darf aber nicht
dazu führen , daß die Frau einfach den Ur¬
laubsschein verlängert , wie es eine Solda¬
tenfrau in der Nähe von Husum tat . Ihr
Mann war über Sonntag auf Urlaub gekom¬
men , seine junge Frau änderte das Datum
auf dem Schein um einen Tag . Obwohl der
Mann die so verlängerte Frist nicht aus¬
nutzte , wurde die Aenderung in dem Schein
entdeckt und die Frau wegen Urkurtdenfäl-
schung zu einer Gefängnisstrafe ■von zwei
Monaten verurteilt.

Schachmeister Reilstab besiegte Elm. In
verschiedenen Orten Norddeutschlands
spielten die beiden ' Schachmeister Reilstab
und Elm einen Wettkampf über zehn Par¬
tien .. Der Berliner Ludwig Reilstab siegte mit
6 :3. Reilstab gewann drei Partien , Elm 1 und
6 Partien wurden unentschieden gegeben.

Neben dem Weinglas die WHW .-Büchse.
Der Wirt einer kleinen Gaststätte in Karls¬
ruhe konnte seine Gäste öfter einmal mit
einem Glas Wein erfreuen . Auch in den
Weinbaugebieten ist der Wein seltener
geworden , und so weiß man diese Extra¬
gabe besonders zu würdigen . Um den Gästen
Gelegenheit zu geben , ihrer Freude beson¬
ders deutlichen Ausdruck zu verleihen,
stellte der Wirt neben das Weinglas die
WHW .-Sammelbüchse . So konnte er "mit
Hilfe seiner gebefreudigen Spender fn kur¬
zer Zeit dem Kriegs -Winterhilfswerk 1943/44
10 000.— RM. abliefern.

Gefängnis für Luftschutzsünder . Ein Ein¬
wohner aus Sangerhausen , der zum Luft¬
schutzdienst verpflichtet war , hielt es nicht
für nötig , bei einem Fliegeralarm seinen
Dienst pflichtgemäß zu versehen . Er war
vielmehr ohne Grund verreist und hatte sich
nicht um seine Luftschutzpflichten geküm-
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Hemmung etwa 2—3 Wochen

anhält , so daß man also häufig Im Träum
Menschen und Dinge sieht , denen man im
wachen Zustand einige Wochen früher zu¬
letzt begegnet ist

Angstträume

Während es also unserem Unterbewußt¬
sein ziemlich gleichgültig zu sein scheint,
was uns am Tage angenehm war . belästigt
es uns im Traum mit gewissen unangeneh¬
men Dingen immer wieder . So gibt es wohl
keinen Menschen , der nicht noch als Er-
wachsener träume , es sei Montag , er müsse
in die Schule gehen und habe am Song tag
nicht gearbeitet . Da man es wohl hier und
da mit der Schularbeit so gehalten hat.
wird man zur Strafe noch nach vmlen Jah-
ren an diese Unterlassungssunde erinnert
Geradezu eine seelische Tortur ist aber
die geträumte Examensangst . Es nutzt
nichts ! daß man inzwischen ,a “9 ak Versetzt
tortitel erworben hat, , der
auch den erfolgreichen Wissenschaftler w
der zurück in das Abiturientenexamen und
läßt ihn ohne Erbarmen Notefuhien . die
ihn damals , „als er vor der Prüfung stand
vielleicht gar nicht so sehr bedruckt tiaDerr
Ein bekannter Arzt litt so ,an 9e aa e

„Dann verlieren Sied«

au? den 9 Doktortiteir so
Träumende und war von SgdlM^

^firJsna  seiner gjjj «
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ein erlange Süifonie dirigieren, habe aber

die Partitur vergessen . Erst,' als er mehr¬
fach ganze Konzerte auswendig " dirigiert
hatte , verlor sich dieser Angsttraum.

Der Wächter des Schlafs

Fast scheint es , als wollte sich der Traum
mit seinen Quälereien und Verwandlungs¬
künsten dafür an uns schadlos halten , daß
er ja noch eine wichtige Pflicht zu erfüllen
hat , nämlich der Wächter des Schlafs zu
sein . Schon Aristoteles wußte , daß Sinnes¬
eindrücke sich im - Traum zu Bildern ver¬
wandeln . So schildert er, wie aus Geräu¬
schen , die an das Ohr des Schläfers drin¬
gen , die Vorstellung eines Gewitters ent¬
steht , wie unter dem Eindruck von Wärme-
reizen im Traum über glühende Kohlen zu
gehen glaubt . Vor einigen Jahren wurde
in einer psychologischen Arbeit der Traum
eines Straßenbahners mitgeteilt , der unter
dem gleichzeitigen Eindruck des Wecker-
rasselns und der in sein Zimmer dringen¬
den Sonnenstrahlen träumte , er fahre mit
seiner Bahn auf die Endstation zu und finde
dort ein großes Eckhaus in hellen Flam¬
men . Mit . seiner Klingel versuchte er dann
die Feuerwehr herbeizurufen . Hier hatte der
Traum zwei verschiedene Sinnesreize zu
einem einheitlichen Traumbild verarbeitet
und damit den Schlaf , wenn auch nur für
kurze Zeit , verlängert . Solche , durch Sin¬
neseindrücke ansgelösten Träume sind 'sehr
häufig . Man hat darüber Interessante Ver¬
suche durchgeführt , Indem man verschie¬
dene Versuchspersonen mit leisen Geräu¬
schen , mit Kälte - und Hitzereizen und durch
andere Mittel tm Schlaf zu stören ver¬
suchte . Regelmäßig träumten die Betreffen¬
den zunächst Vorgänge , die sich als Verar¬
beitung der Störversuche erwiesen . Der
Traum greift hier also zum Schutze des
Schlafes ein.

Wie lange dauert ein Traum?
Wahrscheinlich träumt der Mensch die

ganze Nacht hindurch , in Erinnerung aber

bleiben meist nur wenige Traumbilder , viel¬
leicht , weil sie besonders eindrucksvoll
waren , oder auch , weil sie den Abschluß
der Traumkette bildeten . Meist täuscht sich
der Träumer später über die Länge seiner
Gesichte . Dafür ist ein Traum ein Beispiel,
den Gerhart Hauptmann in seiner Auto¬
biographie „Abenteuer meiner Jugend " er¬
zählt Als er noch landwirtschaftlicher Eleve
war , träumte er eine lange Kette von Er¬
lebnissen so lebhaft daß er sie nachher
niederschreiben konnte . Es wurde eine lange
Geschichte , deren Lesen etwa 10 Minuten
beanspruchte . Dennoch konnte der Traum
nur wenige Sekunden gedauert haben , denn
alles spielte sich zwischen zwei Läute¬
signalen ab , mit denen der Nachtwächter
ihn wecken wollte . Prof . Hellp .ach hat an
die Feststellung , daß auch lange Träume
sich oft in sehr kurzer Zeit abspielen , den
Vorschlag geknüpft , solche Traumerleb¬
nisse in Filmen nachzubilden und den ge¬
filmten Traumbericht darin darauf zu prü¬
fen , wie ihn das wache Bewußtsein aufzu¬
nehmen vermag . Man müßte also den
Traumfilm in ähnlich kurzer Zeit abrollen
lassen , wie der Traum selbst sich wahr¬
scheinlich abgespielt hat Vieleicht ergeben
sich aus solchem Versuch neue Einblicke
in die Tiefen des Seelenlebens , aus denen
auch der Traum selbst stammt

Ein Mann namens Blind
Für Jedes Herz in der Welt wird eine ge¬

wisse Zahl von Schlägen ausgezählt eine
ganz bestimmte Zahl , viele Millionen oder
nur einige . Und dann lebt dieser Mensch,
er weiß Ja nicht , wieviele Schjäge ihm mit-
gegeben sind . Er freut sich und lacht und
ein anderes Mal ist er unglücklich , rauft
sich das Haar und schreit ln seinem törich¬
ten Kummer.

Wahrhaftig , er verschwendet seine Zelt
auf die leichtsinnigste Weise . Eines Tages

Vor dem Sprung

„Damned , ist das nun auch wirklich der
—, — Sieg ?? . . .." Zeichn . Erik / Scherl

mert . Für sein leichtfertiges Verhalten
wurde der Mann wegen Verstoßes gegen das
Luftschutzgesetz zu einer Haftstrafe von
vier Wochen verurteilt

Sich selbst Orden „verliehen ". Ein Mann
aus Hagen (Westf .) hatte sich selbst meh¬
rere Orden „verliehen “ und auch in 6ein
Dienstbuch die „Verleihung “ des Eisernen
Kreuzes und der Kriegsverdienstkreuze
erster und zweiter Klasse mit Schwertern
eigenhändig eingetragen . Für das verbotene
Tragen der selbstverliehenen Auszeichnun¬
gen und die Ürkundenfälschung erhielt der
Angeklagte nun zehn Monate Gefängnis,
wozu noch wegen änderen Delikten weitere
acht Monate kamen . ■ ,

Die Handgranate im Tornister vergessen.
Während ein Urlauber aus Gevelsberg mit
seiner Braut zur Träuung auf dem Standes¬
amt war , machte sich der Bruder ari seinem
Tornister zu schaffen und fand dabei eine
Handgranate , die der Soldat , da er ganz
plötzlich Urlaub bekommen hatte , darin ver¬
gessen hatte . Beim Hantieren mit diesem
gefährlichen Gegenstand explodierte die
Handgranate und zerriß dabei die 59jährige
Mutter . Man kann sich das Entsetzen des
jungen Paares vorstellen , als es vom Stan¬
desamt heimkam.

Tod durch einen Gummiring . Ein trauriges
Ende fand ein kleines Mädchen aus Saar¬
brücken , das sich einen Gummiring einer
Limonadenflasche über den Finger gezogen
und diesen über Nacht aufbehalten hatte.
Am nächsten Morgen war der Finger weiß.
Als die Mutter ihn darauf massierte , fiel das
Kind tot um . Ein Blutgerinsel aus dem ab¬
gestorbenen Finger war durch die Blütbahn
in die Herzschlagader geraten und hatte
diese verstopft , so daß das Kind einer Em¬
bolie erlag.

Sperber überfiel den Mittagstisch . Wäh¬
rend in Forbach eine Familie am Mittags¬
tisch saß , stieß ein Sperber durch das offene
Fenster auf den Tisch , auf dem ein Käfig
mit zwei Kanarienvögeln stand . Da das Fen¬
ster sofort geschlossen wurde , gelang es,
des Räubers habhaft zu werden.

Kernseife mit schlechtem Kern . Eine Frau
aus Düsseldorf ist mit einem Schwarzhändler
bös hereingefallen . Sie erstand von einem
Ausländer ein Dutzend Stück „Kernseife“
zu dem horrenden Preis von 96 RM.' Als sie
das erste der so teuer erworbenen Stücke
in Gebrauch nahm , stellte sich heraus , daß
sie aus ganz gewöhnlichem Ton bestanden,
der nur mit einer dünnen Schicht echter
Seife überzogen war . Dieser Enttäuschung
wird auch noch ein gerichtliches Nachspiel
folgen.

Bauerntänze aus der Großvätertruhe . Bel
einem verstorbenen Benneckensteiner Spin-
delschmied , der ein halbes Jahrhundert im
Südharz zu den Schützen - und Volksfesten
aufgespielt hat , entdeckten die Volkstums¬
forscher des Harzbundes eine Reihe schö¬
ner , alter , landschaftsgebundener Volks¬
musiken und Bauerntänze , unter denen sich
auch drei Harzer SChützenmärsche befanden.
Das Alter dieser Tänze scheint weit in die
Geschichte des Harzer Schützenwesens zu¬
rückzureichen , das mit vierhundert Jahren
berechnet wird.

steht er eine ganze Stunde lang am Fenster
und tut gar nichts , trommelt nur gegen die
Scheiben . Daran liegt ihm wenig , an so
einer lumpigen Stunde . Aber das Herz
schlägt . Gib acht , es ist eine gewisse , eine
genau bestimmte Zahl , sie schmilzt zusam¬
men , Schlag um Schlagt

Es sind möglicherweise noch hunderttau¬
send ., Ja , geben wir dem Mann noch hun¬
derttausend Herzschläge , er besinnt sich ge¬
rade und will etwas anfangen . Vielleicht
wird er ein Haus bauen , oder er will zu
einer Frau gehen . Zur geliebten Frau , ge¬
wiß , und ein letztes Wort mit ihr reden.
Darum stand er ja am Fenster und trom¬
melte gegen das Glas. I

Und nun geht er wirklich hin , er hängt
seine ganze Hoffnung ari diesen Weg . Sein
Herz klopft laut , es warnt ihn . . . dreißig¬
tausend , zwanzigtausend . . . . Aber er hört
nicht darauf , dieser Mensch mit dem ster¬
benden Herzen . Er steht sogar nur so vor
der Tür, lange steht er da . Endlich neigt
er sich und klopft , und nun ist die Tür ver¬
schlossen.

Nun muß der Mann sich an den Pfosten
lehnen und bitten und flehen , muß viele
Worte durch die Tür flüstern , alle ungesag¬
ten , guten , wahren Worte seines Lebens.
Und die Zahl nimmt ab, schmilzt zusammen,
wird erbärmlich klein und nichtig . Der Mann
schlägt die Stirn gegen das Holz , erbarme
dich , sagt er. Kniet nieder , es sind noch
hundert Schläge , trotzdem kniet er da und
zwängt die Finger ip den kleinen Spalt über
der Schwelle , trotzdem bleibt die Tür fest
verschlossen.

Es sind noch zwölf Schläge , da wird der
Schlüssel umgedrght , langsam , oh , langsam,
elf . zehn , neun . . . .

Ja , und da stirbt ein Mensch , noch Jung,
noch gar nicht grau an den Schläfen , ein
Mann namens Biind.

Karl Heinrich Waggerl
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Betriebseinschränkung der Straßenbahn
Bremen , 16. Mai.

Vom 18. bis 29 . Mai wird der neue Ein¬
satz der Kriegshilfsmaiden für den Schaff¬
nerdienst ausgebildet . Während dieser Aus
bildungszeit müssen , wie uns die Direktion
der Bremer Straßenbahn mitteiit , zum Aus¬
gleich des Personalausfalls Betriebsein-
schränkungen vorgenommen werden . Es
wird daher ab Donnerstag , 18. Mai die Linie
15 nurmehr auf dem Streckenabschnitt -Gast-
feldstraße — Adolf -Hitler -Brücke — Hansa/
Nordstraße verkehren . Linie 16 wird ganz
stillgelegt . Linie 7 wird abwechselnd zu den
Endstellen Hartwigstraße und Wachmann
.Straße geleitet . Um zwischen Findorff und
Neustadt dan durch die Stillegung der Li
nien 15 und 16 entstehenden Wagenausfall
zu decken , werden die Züge der Linien 5/6
während , der Hauptverkehrszeiten mit
Beiwagen gefahren . Ab Dienstag , 30 Mai,
fallen die Einschränkungen wieder fort.

Eine verzwickte Angelegenheit
Her Erfolg einer Laienbühne liegt in ihrer

Volkstümlichkeit . Volkstümlich aber ist sie
wenn sie spricht und spielt , wie ihr der
Schnabel gewachsen ist . Es wird auch nie¬
mand von den Laienspielern verlangen , daß
sie dramatische Effekte in philosophische
Spitzfindigkeiten einhüllen . Daran aber ist
leider dieses Lustspiel , das am Sonntag von
der Spielschar einer Betriebsgemeinschaft
uraufgeführt wurde , zu reich . Es ist ein
buntes Spiel , voller origineller Einfälle und
einer heiteren erregenden Spannung . Mit
seinen Themen der Liebe , der Eifersucht,
der Mißverständnisse und der Versöhnung
(und Verlobung am Schluß ), ist es als Lust¬
spiel durchaus dem Geschmack unserer
Zeit angepaßt . Die Ueberarbeitung einiger
lauen Stellen und volle schauspielerische
Ausschöpfung würden es bedeutend gewin¬
nen lassen . Eine verzwickte Angelegenheit
nennt der Autor sein Stück „Trara durch
Ursula " , und wahrlich in eine verzwickte
Lage kommt der Ehemann Ferdinand , als ihm
seine Frau ausrückt und er sich von einer
Lüge in die andere verstrickt und das alles
wegen Ursula . Zum Ergötzen der Zuschauer
muß der arme Ferdinand die peinlichsten
Situationen durchstehen.

Carl G r e g a n , gleichzeitig der Autor,
Spielleiter und KdF .-Wart , spielt mit Sicher¬
heit und natürlicher Eleganz den übellau¬
nigen , leicht gereizten und im Grunde doch
so .hilflosen ' Ehemann . Zu nennen sei auch
noch Alfred J ä s c h k e , der aus dem „fal¬
schen ” Schwiegervater eine urkomische
Type macht . Von den übrigen Darstellern,
so von Irmgard Aigner (Ursula ), sei gesagt,
daß sie ihr Bestes gaben und sich bemühten,
den rollenmäßig nicht leichten Anforderun¬
gen gerecht zu werden . Wenn man bedenkt,
daß sie ihren schauspielerischen Neigun¬
gen neben ihrer Berufsarbeit nachgehen , ist
ihre Leistung besonders anzuerkennen . Her - '
vorzuheben ist auch das nette Bühnenbild
von Willi Schulze,  das ebenfalls in der
Freizeit und aus eigenen Mitteln entstand.
Unirahmt wurde die Aufführung von flotten
Weisen des Werkorchesters unter Leitung
von Fredo Niemann.

Der reiche Beifall und die Blumenspenden
werden allen Mitwirkenden gezeigt haben,
daß es ihren Arbeitskameraden gefallen
hat . Si.

Bremer Bunkergespräche/ Von Kreisleifer Max Schümann

Es ist nicht gerade sehr intelligent , sich
mit einem Gesprächspartner über das Wet¬
ter zu unterhalten, , aber die letzten Tag*
dieses herrlichen . Monats Mai gaben doch
alle Veranlassung , daß das schöne Wetter
im besten Sinne des Wortes Stadtgespräch
wurde . Die Bäume zeigen ein sattes Grün,
der azurblaue Himmel und der Sonnen¬
schein ließen alle Menschen fröhlicher er¬
scheinen . Vieles , was sie im Alltag be¬
drückte , sieht dann wesentlich anders aus.
Es liegt jetzt irgend etwas in der Luft ! So
wie es in der Natur  ist , so empfindet man
es allgemein am politischen  Himmel.
Man wartet auf das Gewitter , das diese
Spannungen beseitigen soll , um nach dem
darauffolgenden fruchtbaren Regen alles
wieder schöner und herrlicher erstehen zu
lassen . Wenn dazu noch Fliegeralarm gege¬
ben wird , dann glauben viele , daß es viel¬
leicht nun .soweit sei und in . den Bunkern
wird das überall behandelte Thema der
Weltöffentlichkeit „Invasion " so durchge¬
sprochen und zerlegt , wie jeder einzelne
glaubt , seine Einstellung zu der letzten mili¬
tärischen Auseinandersetzung gefunden zu
haben . Ueber eines ist man sich einig , näm¬
lich , „ daß ein völlig neuer - Krieg beginnt " .
Die siegreiche Beendigung des europäischen
Krieges , der mit der Niederwerfung der sich
uns entgegenstellenden Feinde endete , führte
in der politischen Zusammenfassung zu der
einzig kriegführenden Macht Europa , das
um seine endgültige Freiheit und Unab¬
hängigkeit kämpft.

Die Ereignisse im Osten , werden gerade
bezüglich der Absetzbewegungen in diesem
Zusammenhang richtig gesehen , und obwohl
es an bangen Fragen nicht gefehlt hat , ist
doch die . absolute Ruhe unserer Führung
der bestimmende Faktor , um auch in einer
nachdenklichen Stunde alle Zweifel , über
das Zukünftige zu zerstreuen . — Daß nicht

tionsausstoß noch nicht zum Einsatz gekom¬
men ist , weiß jedermann , und so ist es
schon richtig , als ein Arbeiter eine längere
Diskussion unwirsch abbrach , indem er
sagte : „Quatsch man nicht so viel , laß sie
man kommen , und wenn nicht , weiß Adolf
Hitler auch, - was er,tun muß !" — Wer sich
mit Statistiken beschäftigen muß — zu
deutsch „Zahlenforschung " — weiß , daß
hierzu ganz nüchterne und reale Unterlagen
vorhanden sein müssen, , um ein den Wahr¬
heiten entsprechendes Bild zu geben . Es
gibt verschiedene Arten von derartigen
Statistiken , und auch wir sind leider ge¬
zwungen , auf Grund des Bombenkrieges ge¬
wisse Berechnungen aufzustellen , die für
die jetzige und spätere Arbeit notwendig
sind . Wenn die Engländer aber dazu über¬
gehen und in ihren lächerlichen Flugzet¬
teln , die sie gelegentlich abwerfen , mit Zah¬
lenangaben die abgeworfene Bombenlast
darstellen und damit imponieren wollen,
dann hat man hierfür ebenso ein Gähnen
wie ein anderer , den irgendein Sachgebiet
nicht interessiert . Es ist ja letzten Endes
gleichgültig , wieviel Bomben dazu ' nötig
waren * um eine Stadt in gewissen Teilen
kaputtzuschmeißen ; traurig ist , daß die Häu¬
ser zerstört smd — alles andere ist fauler
Zauber . Wie muß aber den Engläpdern zu
Mute sein , denen man jeden Tag die abge¬
worfenen Mengen statistisch -vorrechnet und
ihnen prophezeit , daß ihre Wirkung nicht
ausbleiben würde , die sich aber dank der
Haltung der Bevölkerung in keiner Weise
einstellt.

nur allein in der Festung Europa gearbeitet
wurde , weiß jeder , es ist ihm in der Presse
und im Film genügend demonstriert wor¬
den . Was der deutsche Rüstungsarbeiter und
die Arbeiterin geschafft haben , wissen sie
am besten selbst , und daß dieser Produk-

In einem der feindlichen Hetzsender sitzen
gewisse Leute , die es sich zur Aufgabe
gemacht haben , bfachricliten über Deutsch¬
land zu senden . Bremen  hatte einmal
mehr die Ehre , genannt zu werden , und es
darf der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten
werden , was . hier verlautbart wurde . Um
es insonderheit alle Bremer Hausfrauen
wissen zu lassen , wird berichtet , daß es
in Bremen wegen der schlechten Lebens¬
mittelversorgung angeblich zu Unruhen (!)
gekommen sei , daß sie demonstriert haben

Infanterie-Stoßtrupp beim Gauleiter
Grenadiere einer norddeufsdien Division besuchen den Gau Weser-Ems

sollen , insbesondere die Kriegerfrauen ; und
zwar haben sie „ eine reibungslose Versor¬
gung der Einwohnerschaft mit Brot und
Kartoffeln " gefordert . Polizeikräfte und die
böse ff hätten eingegriffen und zahlreiche
Verhaftungen wären die Folge gewesen . —
Also ausgerechnet in Bremen wurde de¬
monstriert , und damit soll allgemein gesagt
werden : das in Deutschland !—
■Jede Hausfrau weiß , wie schwer es in

der Uebergangszeit ist , junges und frisches
Gemüse zu bekommen . Sie ist vor die auch
in Friedenszeiten schwierige Aufgabe ge¬
stellt , den Mittagstisch abwechslungsreich
zu gestalten . Konserven waren der Ausweg
Im Kriege sind diese weniger geworden,
und trotzdem haben gerade wir in Bremen
— dank unserer großen Zahl von Kleingär¬
ten — die Tatsache zu verzeichnen , daß
doch bei einem großen Teil unserer Bevöl¬
kerung in den Weckgläsern das vorhanden
ist , was gelegentlich gebraucht werden muß.

Es hat sich doch mittlerweile in der
Welt herumgesprochen , daß wir dank un¬
serer gesicherten Ernährungswirtschaft in
der Lage sind , entgegen den Berechnun¬
gen derer jenseits des Kanals und der
Ozeane , solange auszuhalten , wie wir es
wollen . Der Mann des Nachrichtendienstes
in London , der für diese Nachrichten ver¬
antwortlich zeichnet , ist kein anderer als
der emigrierte Jude Sigbert Kahn . Er hat
wohl die Mitteilungen seiner eigenen Presse
über unsere Ernährungslage entweder nicht
gelesen oder schon wieder vergessen .. Es
mag ihm zur Entschuldigung angerechnet
werden , daß er sich vielleicht mit der Nen¬
nung des Namens ' versehen hat . Vielleicht
meinte er eine süditalie .nische  Stadt
oder eine Stadt in Indien  oder iiiNord-
a f r i k a . Wir glauben uns dunkel zu er¬
innern , daß in den genannten Gebieten
nicht nur allein Frauendemonstrationen
stattgefunden haben , sondern daß hungernde
Kinder auf der Straße zusammengebrochen
sind , weil sie nicht wußten , wo das Brot
hernehmen . Bei dieser Gelegenheit fällt uns
ein , daß es allerdings auch in Deutschland
eine Zeit gegeben hat , wo Frauen für eine
bessere Brot - und Kartoffelyersorgung tat¬
sächlich demonstrierten . Das war nämlich
in der Zeit , als Herr Kahn noch
in Deutschland war,  als es eine so¬
genannte Weimarer Republik gab , ausge¬
richtet und ausgehalten von den Herren
Ebert und Scheidemann , vbn Juden und
Judengenossen , die guten Freunde derer,
die heute angeben , die „Freunde der breiten
Masse des deutschen Volkes “ sein zu wol¬
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Ausklang der Gaukulturtage
Gastspiel der August Hinrichs-Bühne—Zitherkonzert und Lazareilsingen

Elternzug nach Sachsen am 16. 5. 1944!
Treffen um 16 Uhr vor dem Lloydbahnhof.
Pünktliches Erscheinen ist unbedingt erfor¬
derlich.

Auf eine 25jährige Tätigkeit in seinem
Betrieb kann heute Carl R i s k e , Germania¬
straße 36 , zurückblicken.
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Hast auch Du

an unsere Jungen und Mädel gedacht , die
über keine HJ .-Uniform usw . verfügen und
dankbar jede Kleinigkeit annehmen , die zur
Vervollständigung ihrer Ausrüstung dient?
Es wird im Rahmen der Spinnstoff -, Kleider¬
und Wäschesammlung alles gesammelt , was
irgendwie für die Jungen und Mädel Ver¬
wendung finden kann , >. vom Uniformhemd

bis zur HJ .-Armbinde

Sechzehn Grenadiere einer norddeut¬

schen Infanteriedivision , die am Sonntag
iu einem mehrtägigen Besuch bei der
Hitler -Jugend des Nordseegaues eintrafen,
waren am Montagmorgen im Oldenburger
Schloß angetreten , wo sie Gauleiter Paul
Wegener  im Gau Weser -Ems herzlich
willkommen hieß . Der Gauleiter begrüßte
die Soldaten , von denen jeder bereits über
eine lange Fronterfahrung verfügen kann,
mit Handschlag , erkundigte sich nach Alter,
Beruf und Heimatort und zog später ver¬
schiedene Unteroffiziere in ein längeres

'Gespräch . Im Laufe des Empfanges , an dem
außer dem Stellv . Gauleiter Joel  auch Ge¬
bietsführer L o h e 1 teilnahm , erzählten diese
bewährten , unerschrockenen Infanteristen
von ihrem Einsatz an der Ostfront . Der
größte Teil der Grenadiere stammt aus dem
Nordseegau . Alle sprachen außerordentlich
freudig davon , daß die Heimat auch im

fünften Kriegsjahr ungebrochen dasteht und
durch ihre Haltung im Luftkrieg die
kämpfende Front nicht enttäuscht.

Der Stoßtrupp fuhr am Montagnachmittag
in ein Wehreriucntigungsiager des Gebie¬
tes Nordsee und stattet dann Leer und spä¬
ter B r e m e n einen Besuch ab ! Die Fahrt
■des Infanterie -Stoßtrupps durch das Gebiet
Nords .ee endet dann im Kreise Delmenhorst-
Oldepburg -Land.

Wie es der Gauleiter in seiner Begrü¬
ßungsansprache ausführte , ist die Heimat
stolz auf jeden Infanteristen , weil -ja die In¬
fanterie als die Königin aller Waffen wie
keine andere Waffengattung befähigt ist,
das Rückgrat unserer tapferen Wehrmacht
zu . bilden . Diese frischen , kampfgewohnten
Männer des Infanterie -Stoßtrupps sind ein
lebender Beweis für das mahnende Dichter¬
wort : „Wehe dem Volke , das nicht mehr
Bauer und Infanterist sein will !"

Aufnahme: Gaubildstelle, Grün

Die Gaukulturtage klangen in
Bremen mit einem Gastspiel - der
A .ugust - Hinrichs - Bühne
des .Staatstheaters Oldenburg
im Opernhaus "am Wall heiter
aus . Das .trefflich eingespielte
Ensemble unserer führenden
plattdeutschen Bühne brachte

Karl Gustav Freeses  unverwüstliche Ko - wie gesagt , ohne Bauern geht es aut dem
mödie „De Wiwerhoff “, die vor einem Jahr

,i ü Mat
in letzter Zeit ;

.0  äst Nordamerikas-
„ dijen Kriegsende berv<

Teilte Ministerpräsident
Israche anläßlich eines Ms
, . jaamaten Eihebungsbev , '
-jüTatio. Tojo kam e.

Knecht . Jan , der . die Feder in dem unveff'-üsdien mititärischen Ei
meidlichen Papierkrieg ebenso sicher zifMjdira zo sprechen , die

in Oldenburg uraufgeführt worden war . Das
urgesunde Stück , das auch den leisesten
Anklang von Verkitschung oder Vernied¬
lichung des Landlebens vemheidet ünd trotz
seines behaglich -humorvollen Grundzuges
auch - ernste und besinnliche Töne anschlägt,
atmet völlig den Geist unserer Zeit , ohne
dabei ein ausgesprochenes Tendenzstück
sein zu wollen . So fehlt der Bauernführer
im Ablauf der Handlung ebenso wenig wie
die vorschriftsmäßig ausgefüllte Hofkarte
und die Pflicht , für jeden Bauern , auch nicht
das kleinste Stück seines Ackers unbebaut
liegen zu lassen . Im Mittelpunkt steht die
Forderung, , den Hof als Kerhzelle der
Bauernsippe zu erhalten und einem Erben
später zu treuen Händen zu überlassen.

„De Wiwerhoff " schildert die Geschichte
eines Moorhofes , efuf dem die junge Bäue¬
rin mit ihrer alten Magd schon seit Jahren
wirtschaftet und schafft , so gut es eben
ohne eine starke Manneshand gehen will.
Daß es auf die Dauer aber so nicht weiter¬
gehen kann , darüber besteht kein Zweifel.
So bemühen sich die Magd Trina und der
noch recht lebens - und heiratslustige Jan-
Unkel , jeder auf seine Weise und mit sei¬
nen besonderen Absichten , daß wieder ein
Bauer auf den Hof kommt . Als sich aber
tatsächlich , rein , durch Zufall , ein solches
männliches Wesen einstellt , nämlich der

handhaben weiß wie den Pflug, und det7 BefreiungGandhis
auch sonst nicht schlecht geraten ist, dL.» dürften, und sprach ii
sind die beiden Alten ganz Oppostion gegeCX Ton der üblichen
den . „hergelaufenen Fremden ", nur ■dieuXitm die darauf
Bäuerin selbst nicht . Es kommt aber nat̂ ^ hea Vo!t  Sand i
lieh doch so , wie es kommen muß, deni/L,.
wie . gesagt , ohne Bauern geht es auf dem j ip ,5,, !:, - ,
Hof einfach nicht . rf - T

t*v ■ * » . , . .* tect *cMnesische Zussq
Der .. Autor hat sich mit vier Personen,, iefcrten Erfolgen i.

als Trägern der Handlung begnüg und je die  TschuBg
und - kraftvoll , so dd ** I; \ resSenin ihrer Art so saft-

schädelig und doch wieder besonnen ge- , . nentsci
zeichnet , wie sie dem Bild entsprechen, darf ®'. be5®Bdels UeotSl *
wir von den Menschen unserer Heimat**?' , ^ j Chs t-D?? Ŝ f, r

mcrhanTleidenden Schlacht
wir von
draußen in den Dörfern im Oldenburgischec;, , , _

. Anneliese S ie SoidEuaenka * te Euro P
sJ »«und an der Weser haben.

g e 1 als schmucke und schiere junge BäM?****®' ”le e»!sPrec “ <
rin , die sich nicht so rasch den Kopf veS'?J dem  Feinde enu
drehen lassen will , und Emil R i e me r a(s, «Waschungbereiten du
der junge unbekannte Knecht , ein Natur-. i,s® K'en- Auf der an
bursche mit Mund und Herz auf dem recSf®̂ der feindliche!

t-  &ten Fleck , hatten sich ebenso rasch in die}- >uf breiter Basis h

Herzen der vergnüglich schmunzelndenund̂; ®it Ruhe und Zuve:
herzhaft lachenden Zuschauer eingespielt: J?aaische Wehrmacht
wie die beiden köstlichen mißtrauische#1*1 möglich , die sd
und ein wenig hintergründigen Typen der*HL
alten Magd Trina und des Jan -Unke!, die mgenoamene X e
von . Lulu Freese  und Georg Glaesed -ng ia seiner Rüstu:
ker  prächtig ' dargestellt wurden . Die In-' tbesondersim Flugzeug-
szenierung von Intendant Dr. S c hm ie d?-ibertreff e alle -Er>
h a m m e r sorgte für einen flüssigen Ah «4 die Versormirm auf
lauf der Aufführung , die von dem danljailniig sei mit Hilfe
baren Publikum mit herzlichem Beifallbe-// »gestellt, fuhr der Min
dacht wurde . Walter Woinowskl  so daß das Nahrungsn

>7 ■ hsiwcu keine Recnr,

Musisch-soldatische Einheit$ r be im GeSU
Anläßlich der Beendigung der Kultuitage ... die jetzt Sc

des Gaues Weser -Ems und Gebietes No.d
see waren die Führer und MädelfutueunneB

Der Weg zurück
Roman ron WaJterRedeker
Urheberrecht ; Promethens -Verlag Dr. Elchacker.
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(65. Fortsetzung)

Sie saßen ' eine Weile rauchend und
schweigend vor ihren Gläsern . Plötzlich
beugte sich Felix ein wenig vor und rich¬
tete seinen Blick auf den Doktor . „Sag
einmal , Walter , warum gehst du nicht selbst
zurück ? Hält dich noch irgend etwas liier ?"

Probst sah nicht auf . Er schob spielend
sein Weinglas in Zickzacklinien über das
Muster des Tischtuches . Schließlich ant¬
wortete er gequält : „Nein , Felix , es hält
mich nun nichts mehr hier . ’ Das einzige
war Hope . Sie jväre wohl nie mit mir nach
Deutschland gegangen . Ich habe sie sehr
geliebt . Nun ist der 'Weg für mich frei . Ich
habe eingesehen , daß dieses Land es nicht
verdient , daß man seine Gesundheit und
seine Arbeitskraft dafür opfert . Es ist un¬
dankbares , herzloses Land , es ist eine
Hölle ."

Am andern Morgen fuhr Felix wieder ab.
Auf •der Fahrt malte er sich tausendmal
Barbaras Ueberraschung aus , wenn er Ihr
von Hopes Testament erzählen würde.
Selbst der kleine Arno mußte sich freuen,
denn nun gab es neue Windeln , einen rich¬
tigen Kinderwagen mit Gummirädern und
einer weichen Daunendecke . Nun gab es
hübsche Kleidchen und drollige Spielsachen
und jeden Tag satt zu essen.

Auf jeden Fall 'raus aus Newyork ! Er
überlegte noch einmal und entschied sich
dann für Staten Island , die grüne Insel.

Als er dann Barbara mit der Freudenbot¬
schaft überfiel , als er ihr stolz die prall-
(jefüllte Brieftasche zeigte , da hätte er fast

mit Barbara vor Freude weinen können.
Aber er nahm sie fest in die Arme ued
küßte sie auf den Mund . Dann ging er
an das Bett , in dem sein Junge mit großen
blauen Augen lag , zeigte , ihm eine funkel¬
nagelneue Zwanzigdollarnote und sagte
wirklich väterlich : Mein Sohn , davon kannst
du nun jede Woche einen verbrauchen-

Um die Mittagszeit , als Arno schlief,
gingen Felix und Barbara in ein gutes Re¬
staurant und aßen sich einmal wieder »att.
Am Nachmittag lösten sie die Schreibma¬
schine und den Photoapparat wieder ein
und kauften ein paar große Koffer , die sich
in den folgenden Tagen mit vielen schönen
Kleidungsstücken , mit Wäsche , Geschirr
und manchen anderen lang entbehrten Ge¬
genständen füllten . Barbara war mit der
Uebersiedlung nach Staten Island einver¬
standen.

Dicht am . Ufer der kleinen Bucht , im
Schatten uralter knorriger Weidenbäume lag
das niedrige Bungalow.

Ringsum war alles grün von wucherndem
Gebüsch , Baumgruppen und bunten Wiesen.
Keine rasende Hochbahn / vor ihren Fen-
stei n, keine Autos . weit und breit , keine
Straße , kein Lärm , keine fremden Menschen.
Nur Felix , Barbara und das Kind . Und vor
ihnen das Wasser der Bucht . Im Uferschilf
dümpelte das kleine Ruderboot . Wenn Felix
sich zehn Minuten ln die Riemen legte , wa¬
ren sie auf der Sandbank,

Sie hatten anfangs viel an ihre Blockhütte
ln Wiskonsin gedacht , aber dies hier war
noch tausendmal schöner . Da draußen auf
der Sandbank standen sie und ließen sich
vom Seewind kühlen . Da dehnte sich weit
und unabsehbar das Meer , vor ihren Augen,
das glitzerte und gleißte in der heißen Som¬
mersonne ; und da , und da,und da : Dampfer,
Segler , Barkassen , Oeltanker , Holzschiffe,
Jachten , alle Flaggen , alle Farben ; Möwen¬
schwärme darüber wie weiße Wolkenfetzen,
und dahinten , im flimmernden , glastigen
Dunst — Sandy Hook und Coney Island.

Die Sonne brannte , der Wind sang , und
unermüdlich rausche das Meer zu ihren
Füßen . Sie verlebten ganze Tage in der
Sonne , sie sahen den Wolken und den
Schiffen nach und waren wunschlos glück¬
lich . Barbara nahm ihrdn Jungen auf den
Arm und zeigte weit ' über Sandy Hook hin¬
aus ; dahinten , weit über dem Meer , liegt
unser Deutschland.

Einmal in der Woche und bald zwei - und
dreimal fuhr Felix nach Newyork hinaus.
Eine halbe Stunde zu Fuß , eine halbe Stunde
mit der Bahn , eine halbe Stunde mit der
Fähre , dann war er in  der grpßen Stadt.
Dann noch ^ ine Strecke mit der Untergrund¬
bahn und er saß in der Redaktion im Schat¬
ten von Rockefellers „Radio City " .

*

Felix Sander war fest davon überzeugt,
daß er seinen Verfolgern endlich entwischt
war , sie hätten schon viel Glück haben
müssen , wenh sie ihn fangen wollten . Seine
Hauptarbeit erledigte er in seinem Bunga¬
low auf Staten Island . Oft war es schon spät
in der Nacht , wenn er nach Newyork hin¬
überfuhr . Beim ersten Morgengrauen kam
er dann zurück . Melodisch tuckerte das
Fährboot im Ström . Ueber dem Wasser
tanzte der Nebel , und spukhaft tauchten die
verschwommenen Umrisse von anderen Boo¬
ten aus dem Schleier des Morgens auf und
verschwanden wieder hudsonaufwärts . Da
stieg schon die grüne Insel herauf ! Rote
Streifen brannten am Horizont . Perlgraue
Wolkenbänke mit glühenden , leuchtenden
Rändern schoben sich wie riesige Segel aus
der Weite des Wassers heran . Die Luft war
kühl und die Brise frisch , aber so rein , so
köstlich rein , wie hur die Morgenluft sein
konnte . Aber dann , begann plötzlich das
Wasser zu blinken und zu blankem , und
zwischen den letzten zergehenden Nebel¬
fetzen stieg in goldener Glut die Sonne
herauf.

Es war Felix Sanders herrlichste Zeit.
Wenn er dann in seinem Bungalow an¬
langte , streckte er sich noch für ein paar
Stunden an Barbaras Seite aus , und nach¬
her genoß er glücklich und lebenshungrig
den Tag mit seiner Frau und dem Jungen
in Sonne , Wind und Wasser . Er hätte kei¬
nen Menschen in der Welt gewußt , der
glücklicher sein konnte als er selbst

Barbara aber war in dieser Zeit voller Un¬
ruhe und Angst . Tagsüber , wenn Felix in
ihrer Nähe war , wenn er braungebrannt
und mit leuchtenden Augen neben ihr im
Sande lag , wenn er zärtlich mit dem Jungen
spielte , oder wenn sie ihn im Bungalow an
der Schreibmaschine wußte , tagsüber , ja da
war alles gut . Aber in den Nächten , wenn
sie allein lag und die Dunkelheit wie ein
schweres schwarzes Tuch über sie gebreitet
war , wenn sie nur das Rauschen dei ; Bran¬
dung ,hörte und das leise Atmen ihres Kin¬
des , dann schreckte sie plötzlich auf und
lauschte in jähem Entsetzen in die Finster¬
nis . Wo war Felix in diesem Augenblick?
Saß er ruhig in Newyork in seinem Büro?
Hatte er Zusammenkünfte mit fremden Men¬
schen , denen man nicht trauen konnte ? Wa¬
ren ihm seine alten Feinde wieder auf der
Spur ? Jagte er am Ende , gehetzt und ver¬
folgt , durch die Straßen der unheimlichen
Stadt ? Da ! Hörte sie nicht Stimmen , Schreie,
peitschende Pistolenschüsse?

Das Leben ist das einzige Eigentum, fl-
nur dann etwas wert ist , wenn -
nicht achten . Verächtlich ist es, „enn
wir es nicht leicht fallen lassen können
und nur der kann es zu großen Z,,e-ken
nützen , der es leicht und freudig weg-
werfen könnte . v- K,eisll
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Die . Nacht gab keine Antwort auf Dieseif1
baras bange Fragen . Eines nur wußte sie,/«u M a
daß sie ' diese ' zermürbenden , einsame»/fe®, hä[teneaJl al^ ö{? ,l
Nächte nicht ewig ertragen konnte . las Gedächtnis 6 -

Felix aber ahne nichts von den_qualvollen. th ea  britisches 2*1?.
Stunden , in denen seine Frau um ihn baag7X ? “* •‘«'achten, hei «»
Nie hatte seine Arbeit ihm mehr Freud - ;..Mgenbencht dec
reitet als in dieser glücklichen Zeit. . ® auch allen Pn, - i

hatte er so frei und so überzeugend _ •katscĥ hätten* 1- 1
fremden Menschen sprechen können -- Zu ^ n al
nun , , da , er selbst in der Freiheit lebte, » ■' ««  r,k. . aer «thw:
er selbst den Weg betrat , der in die Hel:

s«t über

mat führte . , _ _,.ie .
Der Sommer g^ g _dahin . Sie sahen d«

•and dann

große Dampfer hereinkommen ^ undjim »“̂ t|ĵ [J'äoot-Radea*>*j^ ®̂ n
gehen . Sie hörten das dumpfe BrumI!’fn ■Ü® 1dealänn„ *1 den  Gel

Nein , nichts war , als die dunkle Nacht
und fern und unaufhörlich das Grollen der
See . Weinend barg sie ihr Gesicht in den
Kissen , fest preßte sie den zuckenden Mund
auf das Leinen , um den Jungen nicht zu
wecken.

Schiffshörner , sie sahen des MBorH^ an J.ei ^ ro
Blinkfeuer der Leuchttürme und die grün. <15̂ » der Schifl,
und roten Lichter auf den Brücken und̂ ßi» s[fi W ^

Sie konnten sich jeden Wunsch e/pn ar. ' ■‘iss Schig® a,lseinani

sie litten keine Not , und do_ch 'wurd̂ ^ ^ . so^^ di« rf«...* .

una roten Licnter aui uea ,* n 7ean*
Reihen hell -erleuchteter Bullaugen de
riesen.

bara trauriger von Tag zu Tag.

wieder ganz in seiner Arbe » aufgij ^ deutsch
derte sich nur manchmal

Nie war Barbara einsamer nnd unglück¬
licher gewesen als in diesen Nächten , da sie
™ .- S° rge um ihren  Mann schlaflos lag.
Wurde er eines Morgens nicht wieder zu
ihr zurückkehren ? Würden sie ihn einmal
doch aufgespürt haben , und dann war alles,
alles aus?

Frau so still geworden war . Er
Bücher mit aus Newyork und f uhe itern;

um sie aUIZ,u“ ,i9
aber sie wurde nur noch fröhlich , we
mit ihrem Jungen spielte . _ .. reIB

Immer häufiger fand Felix sie s(an(j
Kinde auf dem Arm am Düne  und
oft regungslos lange Zeit aui , te sjei
starrte über das Meer . Worauf » artet .
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ikanisebe Selbstkritik
Eigener Bericht

15. Mai . Der nordamerika-
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als  30 Million^ * ®
der Welt zu beißi ? uT e"
aber  genau wi JÜ hatte“-'
Prauenŵuf j !saea' Herr Kahuf
Tausenden zusamn, fgen!fe“
der Bremer Frauenf̂ P1.?'

verschiedenen Kun^ 60̂ 6̂ -
d e ganze Gläubiokeifnd9ebuagt"

ai neFrauanfzu br £p^
mehr dennJe in de5mM̂ *h.
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Zdm  andern unterZ SP 1*1
msse angesetzt werden da  ^

SiesidiSSffS ?«
Soldaten ergriffen harVe“^Frauen demonstrieren7 Cs» auf seine tieimaunsei uegrenzi wer¬
de, um stumm AnHän! ? aus i6®<h »A Werden wir die Japaner ln Gren-■. _ . ^ hlflQPP rian&n . . i tu . mm piAni -»ffa « ai aU i «Iaa«

. !t überhaupt keine Politik.
ei„e Sammlung frommer Prinzi-

sc,,ichts weist darauf hin , wie diese
■„ angewandt werden sollen . Nach-

h» Ereignisse ließen Zweifel darüber
»n ob wir diesen Prinzipien dan-

flilimmen würden.
.leben in einer von uns geschaffenen
J ,eif Wenn unsere bewaffneten

. ein rückerobertes Land kommen,
/die Bevölkerung nicht , .ob sie uns
•runde willkommen heißen , oder uns
''de bekämpfen soll . Der einzige fest¬

st Faktor ist , daß wir gegen die
Lüen und Japaner kämpfen , aber eine

Völkern würde gern wissen , um
!„ Absichtwillen.
Fj wir die Absicht , die sogenannten
innigen zu unterstützen ? Oder wer-

“ allf dem Recht d,er befreiten Völker
'(1 s jC]j _ wenn sie es wünschen —
"Regierungen zu wählen ? Trotz der
-k-Chartahaben wir den Italienern
gestattet, dies zu tun . Was wird im

jaus den Inseln werden , die wir
grobem? Die einzige definitive Erklä¬
re wir abgegeben haben , ist , daß

„L9m
über dieses

-nächten oft ihr liebstes„Ä
standen vor den rauchenden SS-
Hauser, und die Flamme desifaS

aber wird dann unerbittlich sein!

dem Gebiet derWartens
was wir

mischenBeziehungen tun , ist klar.
'jhero-Amerika wird skeptisch und
: L r unsere Absichten zu zweifeln
i lik-Charta, die von ' Zeit zu Zeit

Außenpolitik hervorgehoben
Vpinp» Politik . Sie ist

auf seine Heimatinsel begrenzt wer-

sin oder ihnen gestatten , sich über
■jtiethinaus ausznbreiten , das zugege-

eise zu klein ist , um ihnen Lebens
zuneben?
Veit muß auf diese Fragen Antwort

j. Es ist höchste Zeit , daß die Regie
Feinden meh7deV '“,̂ ‘'c «asses galii] ihr amerikanischen Oeffentlichkeit eine
lands werdt an a le'v eFnM fe ^Außenpolitik vorlegt , die in ver-
wenn der Fe, ^ Tage ds» ^ ähen Ausdrücken ausgearbeitet ist.
werHAA ere Feml ZuBote 9® * . hH, Bäiifwird die amerikanische Oeffent-
deter fnrde ™ “dt Recht& 5iä E| lange warten können,
, rer tordem , die diesen Welt ^
Facht haben .- - Das Tribunal des« ,

jaukulturiage
- Zitherkonzerl und Laiaieitiip
Cnecht . Jan , der die Feder in demo»
leidlichen Papierkrieg ebenso sifer
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l ihrer Art so saft- und-kraftvoll, siti
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n, die sich nicht so rasch den KopfR
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auans hoher Rüstungsstand
Tokio, 15. Mai . „Innenpolitische

ierigkeiten haben in letzter Zeit immer
Englands und Nordamerikas Wunsch
einembaldigen Kriegsende hervortre-

110", erklärte Ministerpräsident Tojo
a Anspracheanläßlich eines Massen-

tr der nationalen Erhebungsbewegung
iuntag in Tokio . Tojo kam eingangs
:*japanischen militärischen Erfolge
ai und Indien zu sprechen , die nicht
:!hei der Befreiung Gandhis mitge-
oa habendürften , und sprach in die-
’ammenhangvon . der üblichen eng-
»läuschungsaktion, die darauf abge-
.i  dem indischenVolk Sand in die
is streuen.
rerwähntedarin die täglich enger'
■Jijapanisch-chinesische Zusammeri-
iie in den letzten Erfolgen in der
Hon an gegen die Tschungking-

tt gipfelte. Im Westen rüsteten sich
»Verbündete, besonders Deutschland.
LsOffensiveder Achsengegner abzu-
4 Der entscheidenden Schlacht gegen
ml»nd Nordamerika sehe Europa mit
Kenentgegen, da die entsprechenden
«eitungen, die dem Feinde eine un¬
reineUbberraschung bereiten dürften,
»geschlossenseien . Auf der anderen
»he auch Japan der feindlichen Pa¬
ssive, die auf breiter Basis begon¬
nen sei, mit Ruhe und Zuversicht

Die japanische Wehrmacht füge
«ind, wo immer möglich , die schwer-
’siiuste zu.
wn Japan vorgenommene N e u o r -
•sierung  in seiner Rüstungs-
drie,  besonders im Flugzeug - und
K-iu, übertreffe alle Brwar-
~in- Auch die Versoruuno auf dem
?^ Ernährung sei mit Hilfe Man-

der  Aufführung die v«r b® 308sichergestellt , fuhr der Minister-
Puhincnm mit herzlic t Utfort . Sf» rlaft ' Hac MaVirnnfTCTnittAl-

IZ wurde UmwtltTrW.l«
Musisdi-soldafisAf\

Anläßlich der Bepe“f2 GebietesN̂ l

^benist das einzige wir*

fort, so daß das Nahrungsmittel
™in Großostasien keine Besorgnisse
"»«rufen brauche . Im Gegensatz zu
nika und England , die jetzt Schwie-
:« wegen akuten Menschenmangels

kfhorme Japan auf einer immer grö-
V’-undlarpe mit der ehrlichen Zufsam-
« « von einer Milliarde Großostasia-

s_o daß die Zukunftsaussichten
,;*P«n in dieser Hinsicht vielver-

seien. Tojo schloß mit der Fest-
der  Fanatismus , der Kampf-

die Moral der japanischen Nation
e« Weg zum Siege ebnen.

- Route der Welt
Stockholm, 15. Mai. „Ist deine Reise

.■-■a »oi Notwendig?“ Diesen Propaganda-
. nab keine Ant̂ r wuißtê , i en man  auf allen Bahnhöfen Eng-

>ie hZtie  Fragen . Eines 11® ^  ewL^ an.n' hätten  sich die Seeleute
ban 9?. .. . „prmürbenti? 11, . ,. . etjer  ms Gedächtnis zurückge-

' uaru>'irzbcb ein  britisches Schiffs-
; ,“ Murmansk brachten , heißt es in
1!' c?gan.zeu9en bericht des „Daily
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’„ | die Deutschen hätten auf der
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Volkswirtschaft

Technik und Infensivität der Landwirtschaft
, *n, di esem Kriege spielt die Versorgung der
Landwutschaft mit technischen Betriebsmitteln
krieyl r „ lel gr6ßere Rolle S's im ersten Welt-
Krieg da die gesamte landwirtschaftliche Erzeu-
®™9. beute  m viel stärkerem Maße vom Einsatz;
k° n Maschinen und Geräten abhängig ist als' frü-

aAUCh  ,in,. den  fortschrittlichsten Betrieben be-
sland im Jahre 1914 der Maschinenpark im we-
nmschkfen f- S Bodanbearb « 'ungSgefäten , Ernte-
“ " ,fur. Gras " "d Getreide , der Dresch-
nn-schine und einigen Wenigen Anlaqen für
Transport - und Futteraufbereitung . Der Â ker-
Hen l„ 1PPer  war  damals praktisch unbekannt,
„er, ! .dagegen  verfugen wir über einen Schlep-
sh .n o v°n nahezu 140 000 Maschinen . Die Lei-
Kr a ! erafti. der „ landwi itschattlichen Erzeugung
-/, d Dd”rcb außer °rtlentlich gesteigert worden.
Aum Beispiel konnten durch - den Einsatz eines
Kleinschleppers in einem 25-ha -Betrieb die bei-
den vorhandenen Zugochsen durch Kühe ersetzt
und damit die Milchleistung um 10000 Liter im
Jahre erhöht werden . Zugleich wurde durch .In¬
tensivierung der Bodenbearbeitung zusätzlich die
i-utterbasis für 35 Schweine gewonnen . Diese Lie-
stungssteigerung bedeutet bei der Marktleistung
emes solchen Betriebes praktisch eine beträcht¬
liche Flachenvergrößerung bei sonst gleichbiei-
benden Bewirtschaftungsverhältnissen . Ganz gene¬
rell unter diesem Gesichtswinkel betrachtet
Kommt der Einrührung des Ackerschleppers in
Deutschland eine außerordentliche Bedeutung zu,
da sie einer beträchtlichen Ausweitung der uns
zur Verfügung stehenden Ackerfläche entspricht,
die so groß ist , daß sie den Flächengewinn , der
durch Eindeichung von Kiistenstreifon und Melio¬
rationen erreicht wurde , wesentlich übertrifft.

Eine organische Ergänzung des Schleppers bil¬
det der gummibereifte Wagen , der nur die halbe
Zugkraft eines eisenbereiften Ackerwagens in
Anspruch nimmt . Das bedeutet , daß auch in den
Betrieben , die nicht über Schlepper verfügen,
der von Pferden gezogene Gummiwagen eine be¬
merkenswerte Steigeriing der Transportleistungen
ermöglicht . Durch die Vereinfachung des Trans¬

portproblems , die der Gummiwagen mit sich
brachte , war eine Ausdehnung des Hack-
fruchtbaues  möglich , was besonders wich¬
tig ist , da die Hackfrucht eirte der Hauptgrund¬
lagen unserer Ernährungswirtschaft darstellt.
Eine weitere Förderung erfährt ^die Ausdehnung
des Hackfruchtbaues durch den Gebrauch der so¬
genannten Vielfachgeräte , die »zur Saat und
Pflege der Kartoffeln und Rüben dienen und eine
außerordentliche große Ersparnis an Arbeit und
Zeit gegenüber der Handarbeit oder den andern
bisherigen Verfahren bringt . Der Ausfall eines
wesentlichen Teiles dieser Maschinen oder auch
nur ein merkbarer Rückgang in der Mechani¬
sierung des Ilackfruchtbaues würde empfindliche
Folgen nach sich ziehen.

Bei der Getreideernte hat sich in den letzten
15 Jahren ebenfalls eine neue Entwicklung ange¬
bahnt , und zwar durch den Leichtbinder, * Dieser
konnte , da er von zwei Pferden gezogen werden
kann , in Hunderltausenden von bäuerlichen .Be¬
trieben eingesetzt werden , die wegen ihrer ge¬
ringen Zahl von Zugkräften früher nicht ah eine
Verwendung von Bindern denken konnten . Seine
Verwendung ist mii einer erheblichen Verkür¬
zung der Erntezeit und damii einer Verminderung
des Ernterisikos verbunden . Die Zahl dieser Bei¬
spiele für die Auswirkung des Einsatzes von
Maschinen ließe sich noch beliebig erweitern.
Moderne Dreschmaschinen benötigen beispiels¬
weise für die gleiche Leistung nur den Bruch¬
teil der Arbeitskräfte von alten ’ Maschinen.
Durch Benutzung geeigneter Geräte für den Zwi¬
schenfruchtbau kann dem Boden eine zusätzliche
Futterernte abgewonnen werden . Ferner haben
die elektrischen  Anlagen der Höfe, die
Wasserversorgung , die Transportvorrichtungen
und die Einrichtungen zur Futteraufbereitung eine
sehr wesentliche Weiterentwicklung aufzuweisen.
Die landwirtschaftlichen Betriebe sind heute hin¬
sichtlich ihrer Leistung und ihres Arbeitskräfte¬
besatzes auf diese Dinge eingespielt , so daß die
Versorgung der Landwirtschaft mit technischen
Betriebsmitteln von wesentlich größerer Bedeu¬

tung ist als im vergangenen Kriege . In Erkennt¬
nis dieser Tatsache wurde in den ersten Jahren
des Krieges der Bestand an produktionsfördern¬
den Maschinen ständig erhöht und im übrigen
von Anfang ah nach dem Grundsatz verfahren,
daß die Ersatzteilherstellung für die bereits vor¬
handenen Maschinen den Vorrang ^er dem Neu¬
bau von Maschinen erhielt . Aus naheliegenden
Gründen steigt zur Zeit der Bedarf an Ersatz¬
teilen  an , die 'Herstellung konnte aber auf
Kosten der Neuanfertigung von Maschinen im
wesentlichen dem gesteigerten Bedarf angepaßt
werden .. Die Neuproduktion landwirtschaftlicher
Maschinen wird heute in der Hauptsache dazu
Verwendet , die durch Fliegerschäden und Kata¬
strophen eingetretenen Verluste zu ersetzen . Eine
weitere Mechanisierung der Betriebe ist zur Zeit
nicht möglich , obgleich die deutsche Landwirt¬
schaft noch keineswegs mit Maschinen und Ge¬
räten übersättigt ist . Besondere Sorgfalt wird auf
die Inganghaltung der Reparaturwerkstätten ver¬
wendet . Es wird alles getan , ihnen die notwen¬
digen Arbeitskräfte zu sichern und sie vor der
Inanspruchnahme durch andere Aufgaben zu
schützen , dasselbe gilt für die Dorfschmieden,
die alle Kräfte anspannen , um die an sie ge¬
stellten Anforderungen zu erfüllen . Besonderes

fAugenmerk verlangt auch die Versorgung der
Ackerschlepper mit Treibstoff , da der Bedarf je
nach der klimatischen Entwicklung außerordent¬
lich schwankt . Trotz aller Schwierigkeiten konnte
aber der notwendige Bedarf noch immer gedeckt
werden . Wenn hier und da gelegentlich Störun¬
gen eintraten , die in der Hauptsache auf Trans-

•portschwierigkeiten zurückgingen , so kann doch
im großen und ganzen festgestellt werden , daß
der umfangreiche technische Apparat der deut¬
schen Landwirtschaft stets mit dem Nortwendjg-
sten versorgt worden ist und auch weiterversorgt
werden wird ; denn die hohe Leitungskraft der
Landwirtschaft setzt die Bereitstellung einer be¬
stimmten Mindestmenge sowohl an Betriebsmit¬
teln als auch an Geräten voraus , wenn die bis¬
herige einzigartige Leistung auf ihrem gegen¬
wärtigen Stand gehalten werden soll , —eg—

Besserer Ausnutzungsgradder straoenbehnen
Die seit Kriegsanfang bis zum Jahre 1942 an¬

haltende starke Zunahme des Personenverkehrs
der Straßenbahnen ist im . Jahre 1943 im Zu¬
sammenhang mit den zum Abschluß gekomme¬
nen kriegsbedingten Strukturwandlungen im Pjer-
sonennahverkehr der Städte erstmals von einer
ruhigeren Aufwärtsentwicklung abgelöst worden.
Im Deutschen Reich (mit eingegliederten Ostge¬
bieten ) wurden insgesamt 8,14 Milliarden Per¬
sonen gegen 7,72 Milliarden im 4ahre 1942 be¬
fördert . Das sind 5,4 Pzt. Personen mehr . An
wagenkilometrischen Leistungen wurden im gan¬
zen 1,18 Milliarden Wagenkilometer gegen 1,25
Mrd . im . Jahre 1942 \irzielt , im ganzen also
5 Pzt. weniger . In Bremen  stiegen daefegen
die wagenkilometrischen Leistungen noch um
1,7 Pzt. gegenüber dem Vorjahr . Im Gegensatz
zu den Verhältnissen des Vofjahres rührt der
Rückgang der wagenkilometrischen Leistungen
im Reichsdurchschnitt sowohl von einer Ein¬
schränkung des Triebwageh -, als auch des Bei-
wagenumlaufs her . Infolge der unterschiedlichen
Entwicklung des Umfangs der Personenbeförde¬
rung und (ies Wagenverkehrs hat sich im. Jahre
1943 der Ausnutzungsgrad  des fahrenden
Wagenparks im Vergleich , zum Jahre 1942‘er¬
heblich erhöht.  Die Ausnutzung des einge¬
setzten Wagenparks , gemessen an der Zahl der
beförderten Personen je Wagenkilometer , erhöhte
sich von 6,2 im Jahre 1942 auf 6,9 im Jahre
1943. Damit wurde wieder die bisher höchste
Ausnutzungsziffer des Kriegsjahres 1918 erreicht.
Im Jahre 1938 kamen dagegen 3,9 Personen auf
einen Wagenkilometer . '

neue Zufuhren ln Rauchwaren
Das Geschäft dös Rauchwärenhandels ‘nahm

im April einen ruhigen Verlauf . Rein umsatz-
mäßig blieb es hinter N dem Vormonatsstand , da
sich im Exportsektor ’ die Nachfrage beruhigt
hatte , und namentlich das Kanfinteresse der
südöstlichen Abnehmerschaft , abgeflant war . Be¬
stärkt wurde die dortige Kundschaft in ihrer
abwartenclen Haltung durch die Gewißheit , daß
der Leipziger Brühl laufend neue Zufuhren ver*
zeichnen kann . So wurden im Berichtsmonat für
deutsche Rechnung beachtenswerte Posten an
Silber -, Platin -, Bläu- und Rotfiicflsen und auch
an ■Nerzen übernommen , die sämtlich nordischer
Herkunft waren . Die Haupteinkäufe ’ tätigte der
Brühl in Norwegen , Schweden und Finnland.
Oslo brachte die Restposten aus dem deutsch-
norwegischen Liefervertrag , der im vergangenen
Jahre erneuert worden war und die Hälfte der
neuen norwegischen Silberfuchsernte He trifft, auf
den Weg . Im deutschen Ausfuhrgeschäft stan¬
den Schweden und Kroatien als Auftraggeber an
der Spitze Die Abnahme konzentrierte sich vor¬
nehmlich auf Mantelware und auf Kanin.

ln beschlagnahmt
Stockholm , 15. Mai . In Schweden wurde die

Beschlagnahme von ungeschnittenem Fenster-
und Spiegelglas , mit Ausnahme von gefärbtem
Glas , verfügt . Diese Beschlagnahme ist , wie TT
meldet , auf eine wesentliche Verschlechterung
der Versorgungssaussichten mit Fensterglas zu
rückzufiihren , da die größte Fensterglasfabrik
Schwedens sich infolge Kohlen - , und Sodainnn-
gels gezwungen sah , ihren Betrieb einzustellen

messe in BOteborg
ßteboro , 15. Mai . Die schwedische Messe in
eborg 9 die jetzt eröffnet wurde , zählt 7ß0
isteller die ungefähr 1500 Industrieunterneh-

i ~ Erdölgasellschett in Kairo
ie amerikanische Gesandtschaft in Kairo hat
* .Erdölgesellschaft " errichtet , die nach agyp-
hen Blättern vor allem für eine gleichmäßige
teilung des Brdöls in Aegypten Sorge tragen
- man nimmt aber an , daß sie zugleich hin¬
auf die Erdölpolitik im Nahen Osten ausuben

Thüringische Staatsbank
iir das Jahr 1943 berichtet die TTiüringische
ätsbank über eine weiter stetige Entwicklung.

Bilanzsumme hat ihre bisher Ô ßte Steige-
a nämlich um 186 Mill. RM auf 740 Mill. RM
Ihren. Den Hauptanteil an dieser Steigerung.•_ cnarPinlaaen,  dis um rd . 134
/ "rM - das sind 37% — gegen 103 Mill. RM
Vorjahr gestiegen sind und damit Ende De
iber die 500 Mill. RM-Grenze nahezu erreicht.
Ie April l g« ^ ld - 540 Mil . RM weit
rschritten haben . Aus einem um etwa 11 * 11.
höheren Rohgewinn wurden der offenen Rui-k-

"orw ^ oS; ^ Ra! VeÄ rt DanvdonerhS;
VZ TMirrge RnM50Ä e RM, 300 0» RM sind

ääää»

rzugsaktien . 440 487 (419  030) RM^iühle Rüningen A-G aus w *

. V. Handels - und Industrieminister
5er spanische nnnnerstao in Valencia
rC« ' ' Ynternationale Mustermesse von Valencia.

Zusammenfassungder
schitfsingeiiieur- und

/
Die Schiffsingenieur - und Seemaschinistenschu¬

len stellen innerhalb des Ingenieurschulwesens
'eine Gruppe von Ausbildungsstätten dar , die die
Aufgabe haben , nach den besonderen Erforder¬
nissen der Seeschiffahrt den Nachwuchs an
Schiffsingenieuren und Seemaschinisten auszu¬
bilden . Im Hinblick ^ auf die Eigenart und Ziel¬
setzung dieser Schulen wurde ihre Anerken¬
nung jetzt durch einen Erlaß des *Reichserzie¬
hungsministers an bestimmte Voraussetzungen

und Forderungen gebunden , die den Bedürf¬
nissen der Seeschiffahrt gerecht werden . Danach
i?t es Aufgabe  der Schiffsingenieur - und See¬
maschinistenschulen , wertvolle und technisch be¬
gabte Fachkräfte der Seeschiffahrt in genügen¬
der Zahl für den Beruf eines Schiffsingenieurs
oder Seemaschinisten auszubilden und sie so zu
erziehen und . zu schulen , daß sie als Glieder
der Volksgemeinschaft ihre Lebensaufgaben durch
berufliche Höchstleistungen erfüllen können . Die
Dauer  der Ausbildung ist durch Art und Grad
des zu erwerbenden Befähigungsnach¬
weises  bestimmt . Im Vordergrund ' steht die

Unsere Sportschau

Sportverwalhing als Juden-Domäne
Jahrzehntelange Verjudung des ungarischen Sports

Die eigentliche Blüte des ungarischen Sport¬
lebens beginnt mit dem politischen Ausgleich
von 1867. Wie auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens schalteten sich auch in das un¬
garische Sportleben bald die Juden ein und ge¬
langten zu immer größerem Einfluß. Sie zeich¬
neten sich zwar weniger als erfolgreiche Wett¬
kämpfer aus , bemühten sich vielmehr , alle Jene,
die nicht ihre Auffassung teilten , in kurzer Zeit
aus allen leitenden Positionen des Sports hin-
auszudrängen — was ihnen auch weitgehend ge¬
lang . Aus der historischen - Perspektive ist das
jüdische Raumgreifen im ungarischen Sport nicht
einmal mehr verwunderlich , denn die Juden hat¬
ten gute : Sprachkenntnfsse und- waren meist auch
im Atislahd herumgekommen , so daft- v$ie ' als
brauchbar angesehen wurden — zumal sie ihre
angebliche Unentbehrlichkeit wie überall , so
auch hier von Anfang an 'erfolgreich propagierten
Die Hauptverbände in jüdischer Hand

/
Es gab Sportarten , z. B. Boxen, Fußball,

Schwimmen und Reiten , wo die. Lenkung bald
ausschließlich in ihre Hände geriet . Bis zum
Jahre 1939 waren Leitung und Angestellte des
Ungarischen Fußb'allverbandes zu 80 Prozent jü¬
disch , die Leitung des Trainerverbandes bestand
aus neun Personen , sämtlich Juden . Beim' Welt¬
meisterschaftsturnier 1938 noch wurden die un¬
garischen Belange von Juden wie Fischer und
Polatschek vertreten . Seit 1928 gewann Ungarn
ira Boxen bei jeder Olympiadfe einen ersten Preis
Der olympische Generalsekretär des ungarischen
Faustkämpferverbandes aber war s der Jude
Kreisz . Die damals geringe Zahl der nationalen
judenfejridlichen Blätter empörte sich hierüber
und berichtete von der . Groteske , daß die nach
zwei Olympiaden heimkehrenden Siegermann¬
schaften von einem aus sechs Juden bestehenden
Komitee begrüßt wurden . Ungarn gelangten zu
jener Zeit nicht mehr in die Sportführung , son¬
dern wurden von den Juden giatt an die Wand
gedrückt . Präsident des . Ringerverbandes war
Jahrzehnte hindurch der Jude Alfred Brünn. Bei
internationalen Verhandlungen war er , dank sei¬
ner Sprachkenntnisse der . Wortführer , sein eng¬
ster Mitarbeiter Nikolaus Scille.

Der ungarische Schwimmverband  wurde
drei Jahrzehnte hindurch vom Juden Donath be-,
herrscht , der außerdem Generalsekretär im Inter¬
nationalen Schwimmverband war . Neben ihm
wirkten die Juden Boros, Stiiper und Kelemen,
die strfeng darauf bedacht waren , jede nationale
und judenfeindliche Regung im ungarischen Sport
zu unterdrücken . Mit dem verlogenen Schlagwort
„man dürfe die Politik nicht in den Sport hinein¬
ziehen ’' , schloß sie jeden , der es wagte , gegen
die jüdische Diktatur anzugehen , aus . dem
Schwimmverband aus und hängte ihm außerdem
einen Prozeß wegen „Hetze gegen eine staatlich
anerkannte Glaubensgemeinschaft " an . Aus Angst
vor diesen Prozessen wagten es daher weder die
Presse noch der einzelne , bei Sitzungen oder
Wettkämpfen das Wort gegen die tatsächlich be¬
stehende jüdische Alleinherrschaft zu erheben:
Bei der geringsten Kritik schoben die Juden so¬
fort eine angebliche Beleidigung ihrer Kultus¬
gemeinde ins Treffen . So beschränkten sich
Tages - und Fachpresse auf die reine .Berichterstat¬
tung von Sportereignissen.
Der Kampf gegen die Sportjuden

Eine Kampfstellung nahm zunächst allein das
Blatt „Szozat * ein , das in der ersten Hälfte der
zwanziger Jahre unter der Leitung des 1936
in München verstorbenen Ministerpräsidenten
Gömbös  stand . Unermüdlich wies diese Zei¬
tung darauf hin , daß man mit einem verjudeten
Sport keinem nationalen Zweck dienen könne
Von 1926 bis 1936 gab es dann keine Presse¬
stimme in Ungarn mehr , die gegen das Judentum
Stellung zu nehmen wagte . Dann begann das
damalige Regierungsblatt „Függetienseg " an Hand
unwiderlegbaren . Zahlenmaterials , die Gefahren
der völligen Verjudung begreiflich zu machen.
Im Juni 1939 entschloß sich der Innenminister,
die Autonomie des Fußball -Verbandes aufzuheben
und an seine Spitze einen Ministerialkommissar
zu setzen . Die Entjudung des ungarischen Fuß¬
ball -Verbandes war mit einem Schlag durch-
gefüKrt.

Ermutigt durch diesen Erfolg, wurde auf wei¬
tere Maßnahmen in den anderen Sportarten ge¬
drängt . Der Druck von rechts löste aber ver¬
stärkten Widerstand aus . Die Judenpresse begann
in ihrer Kampagne herauszustellen , daß es ohne
die Juden für die Ungarn keine sportlichen Er¬

bfolge mehr geben könne , daß ohne jüdisches
Geld  und ohne jüdische Zuschaupr (!) das un¬
garische Sportleben verfallen müßte . Dem dama¬
ligen Kultus * und UnterricMsminister Baiint Ho-
mann gebührt das Verdienst , die Juden mit einem
Federstrich aus der . Leitung des ungarischen
Sports entfernt zu haben . Juden durften nach sei¬

ner Verordnung nicht einmal mehr Trainer , ja
nicht einmal Diener in einem Sportklub sein.
Verbesserung der sportlichen Ergebnisse

DamS war die jahrzehntelange , für unvorstell¬
bar gehaltene Wandlung eingetreten . Jedermann
konnte feststellen , daß diese radikalen Maßnah¬
men ,dem ungarischen Sportleben nicht nur nicht
geschadet , sondern nur genützt hatten : Nicht ein¬
mal die Besucherzahlen bei den Sportveranstal¬
tungen waren zurückgegangen . Die neue Führung
des Sports , die in ungarische Hände übergegan-
gen war , bewies in kürzester Zeit, daß sie allen
Anforderungen gewachsen war . Es verdient , dar¬
auf hingewiesön zu werden , daß im Gegensatz
zu allen anderen Gebieten des öffentlichen Lebens
die Entjudung im ungarischen Sport bereits im
Herbst 1942 im wesentlichen durchgeführt war.
Unter der Parole „Sport ist Landesver¬
teidigung"  wurde der Sportbefrieb endlich
auf eine breite nationale Basis gestellt . Fördernd
schaltete sich die ungarische Staatsjugend , die
„Levente " ein , die den Sport für ihre drei Mil¬
lionen Angehörige obligatorisch machte . Im ver¬
gangenen Jahf wurde ' die Jydenpresse ruhiger,
denn sie konnte die Tatsache nicht widerlegen,
daß Ungarn seit der Entjudung des Sports bessere
Ergebnisse auf sportlichem Gebiet zu verzeichnen
hatte als vorher . Gaza K’sigmandi

x
Kriegsversehrten -Sportgemeinschaft

Die Uebungsstunden zwecks Vorbereitung "für
das Versehrtenspoitabzeichen beginnen Donners¬
tag , 25. Mai , 18 Uhr auf dem Piatze an der
Vietor -Schule , Bürgermeister -Smidt Ŝtraße . Die
Schwimmstunden finden nach wie vor Dienstags
von 19 bis 20 Uhr im Breitenwegbad statt . An¬
meldungen für beide Kurse werden in den
Uebungsstunden und in der Dienststelle des
Sportamtes der NSG „Kraft durch Freude“
Böttcherstraße 9, Telefon 2 90 07, angenommen.

Radrennen auf Bahn und Straße
Vor 14 000 Zuschauern fand die Eröffnüng auf

der Radrennbahn am Reichelsdorfer Keller statt.
Walter Lohmann war der weitaus erfolgreichste
Fahrer , denn neben einem. Zweikampf gegen den
Chemnitzer Lorenz gewann der Bochumer- noch
die beiden Rennen über 20 und 30 km. Ergeb¬
nisse:  15 km : 1. Rintelmann (Hannover ) 13:42
Min., 2. Scheller , 3. Didier . • 20 km: 1. Lohmann
(17:55), 2. Scheller , 3. Didier , 4. Hiltl , 5. Rintel;
mann (2440 m zur .). 30 km : 1. Lohmajin (25:18),
2. Scheller , 3. Didier . Kilometer -Zeitfahren hin¬
ter Motoren : 1. Lohmann 41,4, 2. Lorenz (44,1).
Verfolgungsrennen über 10 km : 1. Lorenz, 2. Loh¬
mann , nach 4000 m eingeholt — ln Hannover
wurde der Größe Preis der Eilenriede als Vereins-
mannschaftsfahren über 85 km ausgetragen . RV
Zugvogel mit . Nothdurft , Moritz und Har-
de ge  siegte in2 :20,47 vorRC Albatros in 2:26,50
und RC Diamant Jn 2:28:11. .

Ein Wiedersehen mit ihrem Paul K re wer
können Kölns Radsportfreunde voraussichtlich bei
den Eröffnungsrennen der Müngersdorfer Stadion¬
bahn ain 21. Mai feiern . Die Gegner von „Indi"
in den Steherwettbewerben süid “seine engeren
Landsleute Jean Schorn \ind Hans Zims sowie
Gustav Kilian «Dortmund ) und .Josnf Kraus (Lu¬
xemburg ). t-  Das Rundstreckenrennen von Hil¬
versum über 100 km gewann Kees Pellenaers
.mit einer Runde Vorsprung in 2:47:07 gegen
Steenbakkers und Joosen . So starke Fahrer wie
Schulte , Middelkamp , Braspenninx und van Am¬
sterdam schieden vorzeitig/aus . — Flanderns
Weltmeister Marcel K i n t wiederholte seinen
Vorjahrssieg im Straßenrennen der walonischen
Pfeile . Er legte die 208 km lange Strecke in
6:11:00 Std zurück und ließ Scholle , Quertinmont
und Lowlc im Endkampf in dieser Reihenfolge
hinter sich.

Der Hockey -Spielplan
Nach der Ermittlung der Vorschlußrunden -Teil-

nehraer der Deutschen Hockeymeisterschaften
der Männer und Frauen wurden sofort die Spiele
der letzten Vier angesetzt , Die Vorschlußrunde
wird sowohl bei den Männern wie bei den
Frauen am 21. Mai ausgetragen , die beiden
Endspiele um die Meisterschaften finden eben¬
falls für Männer und Frauen an einem Sonntag,
dem 4. Juni , statt . Der Spielplan der Vorschluß --
runde hat folgendes Aussehen : Männer  in
Mülheim -Ruhr : Etuf Essen — LSV.- Hamburg ; in
Jena : TV. Wenigenjena — TV. 57 Sachsen¬
hausen . Frauen  in Hamburg : Harvestehuder
THC — Berliner SC.; in Würzburg : Würzburger
Kickers — Düsseldorfer SC 99.

Meldeschluß Im Frauen -Handball
Die Spiele um die Deutsche Meisterschaft der

Frauen im Handball werden erst nach Beendi-

Erziehung zum selbständigen technischen Denkeü
und zur verantwortungsbewußten Leistung.

Die Aufnahme an den Schiffsingenieurschulen
erfolgt auf Grund einer Ausleseprüfung»
in der sowohl ausreichende praktische Bord¬
erfahrungen , als auch das notwendige Maß an
schulischer Vorbildung nachzuweisen sind . Den
Abschluß der Ausbildung bildet eine Berufsprü¬
fung. Die einzelnen Schiffsingenieur - und See¬
maschinistenschulen werden durch Arbeitsge¬
meinschaften zusammengeschlossen , um sicherzu¬
stellen , daß eine den Lehrplänen und übrigen
Anforderungen gleichartige Ausbildung in allen
Schulen erfolgt . Mit dieser Regelung erfolgt
nicht nur ein wichtiger Schritt zur Sicherung
des seemännischen technischen Nachwuchses und
einer gleichgerichteten Ausbildung , sondern
ebenso zur reichseinheitlichen Zusammenfassung
und Ausrichtung eines wichtigen Zweiges des
deutschen Fachschulwesens.

Amtlich» Berliner Devisenkurse
LambardzIfisftiB FUIcbibankdlikant

seit • . April1940: 4V«9/i seit 9. April 194(5: 3*/*•/*

1941 Geld Brie! 1943 15. Mai
Oeid Brief

Aeevpten • 9.89 9.91 Italien 9.99 10.01
Afghanistan 18 79 18 83 lapan 58.591 58,711
Albanien 80.92 81.08 Kanada • 2 098 2.102
trgentlniee 0.588 0 592 Kroatien 4.995 5.005
Australien• 7 912 7.928 N'seeld. • 7.912 7.928
Belgien 39 96 40.04 Norwegen56.76 56.88
Brasilien • 0 130 0.132 Portogal 10 19 10 21
Br-Indien •74.18 74.32 Schweden59.46 59.58
Bulgarien 3.047 3.053 Schweiz 57.89 68.01
Dänemark 52.15 52.25 Serbien 4.995 5.095
England • 9 89 9.91 Slowakei 8.591 8.609
Finnland 5.06 5 07 Spanien

S’afrika
23 5B5 23.603

Frankreich• 4.995 5 005 • 9 89 9.91
frieehenld. 1 668 1 872 Türkei’ 1.978 1.982
Holland 132.70 132.70 Urogna» 1.199 1.201
(ran 14.59 *!4 61 USA. • 2.498 2.502
stand 38 42 38 50

Die Kursemit einem * geltes nur für des deutschen
Verrechnungsverkehr. -

Hamburg , 15. Mai . Die Börse hatte wieder nur
kleine Geschäftstätigkeit . So wurden u. a . 4 Pzt.
Hansestadt Hamburg mit 108 bezahlt . Ferner fan¬
den Umsätze , in Reichsaltbesitz und in Reichs¬
schätzen statt . Von Schiffahrtswerten wurden
Hansa -Dampf mit 189XA notiert . Sonst fanden
keine Kursveränderungen statt.
' Berlin , 15. Mai . Zu Beginn der neuen Woche
waren ira Aktienverkehr besondere Vorgänge
kaum zu verzeichnen . Weiter ist ein Ausgleich
zwischen Angebot und Nachfrage nicht möglich,
da von der Bankenkundschaft kaum Material
an den .Markt gelegt wird , und somit den Kauf¬
aufträgen nur die Freigaben aus den Dispositions¬
fonds gegenüberstehen . Schiffahrtsaktien lagen
geschäftslos.

Der Wasserstand der Weser
betrug in Hann .- in Carls - in In

Münden hafeo Hameln Minden
am 13. Mai 1.42 2,35 1,70 2,26
am 14. Mai 1,38 2,30 1,67 2,22
am 15. Mai 1,38 2,32 1,65 2,20

gung der Spiele um die Männermeisterschaft ' in
Angriff genommen . Meldeschluß für Abgabe der
Nennungen ' der Gaumeister ist der 15. Juli , für
die Runden selbst sind die Monate August und
September in Aussicht genommen.

Gute Schwimmzeiten in Kiel
' Bei der ersten Veranstaltung der Kieler Kriegs-
Schwimmeisterschaft gab es zum Abschluß der
Hallenwettkampfzeit einige sehr gute Zeiten . Vor
allem die für Meister Günther Lehmann in der
3Xl00 -m-Lagenstaffel gestoppte Zwischenzeit für
100 m Kraul von 1:00,8 ist bedeutsam . Altmeister
Erwin Sietas gewann 200 m Brust in 3:02,1, die
frühere deutsche Meisterin Inge Schmidt gewann
bei den Frauen 100 m Brust in 1:27,8. Die Vieler
Matrosenstaffel erzielte über 4X50  n Kraul ge¬
nau 2:00 vor KSG. Hamburg mit 2:04. Die Ham-
burgerin Elli Rover benötigte für 100 m Kraul
1:16,8.

Deutscher Sport in Ostasien
"Vor stark besetzten und mit den deutschen und

japanischen Fahnen geschmückten Tribünen des
Hongkow -Parks in Schanghai standen sich die
deutsche und japanische Fußballmannschaft
Schanghais zum Freundschaftsspiel um den vom
deutschen Botschafter Dr. F. W o e r m a n n ge¬
stifteten Pokal gegenüber . In einem gleichwerti¬
gen und fesselnden Treffen siegte die deutsche
Elf mit 3:2 Toren . Generalkonsul Gesandter Fi¬
scher  überreichte dem Sieger den Pokal . Wäh¬
rend der Halbzeit bedachte der Bund Deutscher
Mädel japanische Soldaten mit Liebesgaben , der
SA.-Musikzug umrahmte die Veranstaltung , i In
Hsinking trugen Fußballmannschaften der in Hsin-

.king ansässigen Deutschen und der Kwantung-
Armee ein Freundschaftsspiel aus , das von den
Deutschen 5:1 gewonnen wurde.

Nach deutschem Muster . . .
* Um dem Jugendboxen neuen Auftrieb zu
geben , vor allem aber den jungen Kräften eine
planmäßige Ausbildung zuteil werden zu lassen,
soll der italienische Boxverband  die
in ' der Hitler -Jugend schon lange eingeführte
nud bestens bewährte Bestimmung der Nicht¬
wertung des k.o.-Schlages in Anwendung brin¬
gen. Bekanntlich erfolgt , im deutschen Jugend¬
boxen bei einem oder mehreren Niederschlägen
der Abbruch des Kampfes und die Punktwertung
gibt für den bis zu diesem Zeitpunkt vorn lie¬
genden Jungen den Ausschlag.

Zum 50. Male dänischer Meister
Eine einzigartige Erfolgsserie beendete am

Sonntag der dänische Fechtmeister Aage Leiders-
dorff , der in Kopenhagen mit dem Landestitel
auf Säbel seine 50. dänische Meisterschaft ge¬
wann . Leidersdorff wurde ungeschlagen mit
•sieben Siegen und nur elf Treffern Meister vor
Einjer Jensen mit fünf Siegen und 27 Treffern.
Bei den . Frauen wurde Karin Lackmann eben¬
falls mit sieben Siegen und elf Treffern unge¬
schlagen dänische Meisterin auf Florett.

Waller TSV. spielt Mittwoch 19,30 Uhr gegen
Polizeisportverein , der im letzten ' Punktspiel SV.
Südwest 5:4 schlug.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7.30—7.45: Zum Hören und

Behalten : Vermessungswesen . 12.35—12.45: Der
Bericht zur Lage. 14.15—15 Allerlei von zwei bis
diel . 15—16: Bunter Melodienreigen . 16—17: Aus
der Welt der Oper . 17.15—18.30: Musikalische
Kurzweil am Nachmittag . 18.30—19: Der Zeitspie¬
gel . 19—19.15: Wir raten mit Musik . 19.15—19.30:
Frontberichte . 20.15—21: Abendkonzert mit Wer¬
ken von Mozart , Haydn , Telemann und G. Christ.
Wagenseil . 21—22: Szenen aus dem „Ring des
Nibelungen " von Wagner , Ltg. Hans Weißbach.

Deutschlandsender : 17,15—18.30: Konzertsen¬
dung mit Werken von Cäsar Franck , Fritz Adam,
Reger u. a. 20.15—21: Schöne Klänge im Abend¬
licht . 21—22: „Eine Stunde für dich ." 1

Das zeitgemäße Rezept ^
Dampfnudeln mit Rhabarber . Man macht aus

'/ • kg Mehl, 50—60 g Zucker , Salz, 20—25 g
Hefe, etwas Geschmack und zirka V. I Milch
einen glatten , so festen Hefeteig , daß man ihn
nach dem Gehen aut etwas Mehl ausrollen und
dick mit kleinen Rhabarberstückchen belegen
kann . Man rollt die Masse dann zu einer Rolle
aus und schneidet davon zirka 5 cm lange
Stücke , die man mit der Schnittseite nach
oben in eine Auflaufform stellt . Diese Form
enthält zirka V. 1 Milch, 30 g Margarine in
Flöckchen , etwas Geschmack und zirka 40 g
Zucker . Nun wird die ganze Masse lm Ofen
hei guter Mittelhitze solange gebacken , bis die
Milch eufgesaugt ist und das Gericht gold¬
braun ist,'

Druck nnd Verlag , Bremer Zeitung, N8.-0 *n-
verleg Weser-Ems GmbH.. Bremen. Verlag«,
direkter : Walter Wittenberg,  Bremen.
Hauptsehriftleiter , Kart G. Stolzenberg,
Bremen. — Gültig ab 1. 3. 43, Preiiliata Kr. U,



Familienanielgen
Geburten

In dankbarer Freude geben wir die Ge¬
burt unserer Elisabeth bekannt . Oblt.
d - R . Helnr . Wetien , Frledjard Wel¬
len , geb . Klatte . Habenhausen , den
11 . Mai 1944 , z . Z. Bevensen über
Uelzen , Privatklinik.

Ursula , Y 15 . 5 . 1944 . In herzlicher
Freude : Erika Nothls , geh . Klanke,
z- Z . Willingen/Waldeck , Haus Kra-
mer -RIckeses ; Georg Nothls , zur Zeit
Wehrmacht.

Wolfgang , Y 8 . 5 . 1944 . Hannelore hat
ein Brüderchen bekommen . In dank¬
barer Freude : Annl Budde , geborene
Mentzel , z . z . Pullach bei München;
Schrb .-Feldw . Heinz Budde , z . Z. im
Felde.

Elisabeth -Charlotte , Y 15 . 5 . 1944 . Die
Geburt eines gesunden Tüchterchens
zeigen hocherfreut an : Marie -Charlotte
Rupprecht , geh . Müller ; Fritz Kupp-
recht , Bremen , A. d . Häfen 104.

Uwe, ' Y 19 . 5 . 1944 . In großer Freude
geben wir die Geburt unseres zwei¬
ten Kindes , eines Sonntagsjungen , be¬
kannt . Ruth Casjens , geb . Könnecke;
Carl Cas | ens , Oblt . u . Batt .-Chef 1. e.
Flakbatterie . Mühlhausen/Thür ., ■Johan¬
nisstraße 29.

Helga , Y 14 . 5 . 1944 . Unser Rolf be¬
kam ein Schwesterchen . In herzlicher
Freude : Emmi Afbrecht , geh . Kla-
netzkl , Osterholz -Scharmbeck , zur Zelt
Hartmanns -Stift Br .-Vegesack ; Karl-
Heinz Albrecht , Ltn ., z . Z. Im Osten.

Verlobungen
Wir geben unsere Verlobung bekannt:

Ilse Wapenfeld , Dr . med . vet . Georg
Wisch , Veterinär i . e . Art .-Abt . Bre-
men -Arbergen . Cadenberge (Bullen¬
winkel ) , im Mai 1944.

Ihre vollzogene Verlobung geben be¬
kannt : Marga HUIseberg , Heinz
Franke , Masch .-Gefr . Bremen -Aumund,
Vulkanstraße 199 ; Sierslebea , Schul¬
straße 127.

%SU  Getreu seinem Fahneneide , im
HjjW festen Glauben an den End-

sieg und in unerschütterlicher
Eiebe und Treue zu Führer , Volk und
Vaterland , gab mein über alles ge¬
liebter Mann , meines ' ' kleinen S8hn-
chens stolzer Vater , mein lieber,
guter , stets um mich besorgter ein¬
ziger Sohn , mein lieber Schwieger¬
sohn , unser lieber Neffe und Vetter,
der Unteroffizier

Hans - Gllnter Schwecke
Flugzeugführer i . e , Schlachtgeschw.
Inh . des EK. 2 . Kl . u . der goldenen

Frontflugspange
im Alter von 23 Jahren im Osten,
einige Tage vor seinem so sehr er¬
sehnten Urlaub, . . sein junges , hoff¬
nungsvolles Leben hin . Unter Erwei¬
sung aller militärischen Ehren wurde
er auf einem Heldenfriedhof , zur letz¬
ten Ruhe gebettet . In tiefem Schmerz:

Ingeborg Schwecke , geb . Wessler;
Kl .-Helnz -Gllnther ; Aenne Schwecke
Wwe ., geb . Wlndolph , und alle An¬
gehörigen

Hamburg -Fu ., Bremen , Langemarck-
Straße 309 , im April 1944

: h “

Unser lieber Sohn und Bruder , der
Pionier

Joh . Bohllng
ist am 9 ; 5 . 1944 durch den Tod
von uns gegangen . Die tiefbetrübten

Eltern : loh . Bohllpg und Frau,
Metta , geb . Pape ; Obergefreiter
Fr . Claus und Frau , Meta , geb
Pape

Bremen , Hemmstr . 145 . Beisetzung
17 . Mai , 11 Uhr , Friedhot Hamburg
Ohlsdorf , Kapelle 3.

Ein sanfter Tod erlöste heute unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

Anna Sappok , geb . Sroka
von ihrem Leiden Im Alter von 78
Jahren . In stiller Trauer : Eduard

Frenzal und Frau , Monika , gab.
Sappok , nabst allen AngahVrlgen

Br . -Blumenthal , 13 . Mai 1944 . Die
Beerdigung findet statt am Dienstag,
IS . Mal, . 16 Uhr , von der Kapelle
des kath . Friedhofes aus.

Vermählungen
Ihre Vermählung zeigen an : Helmut

Thaysen , Regina Thaysen , geb . WbTt-
Jen . Bremen , 6 .’ Mai 1944 , War-
flether Str . 17 . - Gleichzeitig danken
wir herzlich für erwiesene Aufmerk - ,
samkeiten.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Wal¬
ter Klleblsch , Obergefr . ,1 . e . Fallsdi-
Batl . , und Frau , Marianne , geb . Kü¬
ster . Großburschla/Thür . , Br .-Blumen¬
thal , 13 . Mai 1944.

Danksagungen
Für . die uns . anläßlich unserer Verlo¬

bung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir recht herzlich . Betty
Schünwetter , Heinz -Georg Pohlmeler.
Bremen -Vegesack und Bremen -Burg¬
damm , im Mai 1944.

PUr die anläßlich unserer ' Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst . Hauptfeldw , Heinz
Uelmann ii. Frau . Hella , neh . Mever.
B- tOen , 16 . 5 . 44 , Osterdeich 208 b.

Herzi . Dank für erwiesene Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer Vermählung.
Eduard Belle und Frau , Lisa, , verw.
Dohrmann , geb . Wagner . Osterholz-
Tenever , Schaphuserstr . 4 . -

Herzlichen Dank für die Geschenke und
Aufmerksamkeiten ' zu unserer Ver¬
mählung . Hans Herbert Kublca und
Frau , Hildegard , geb . Speer.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche anläßlich unserer Ver¬
mählung danken wir herzlich . Ober-
gefr . Konrad läger und Frau , Wilma,
geb . Hoolt . Br .-Blumenthal , Neuen-
ki 'rchnerweg 111.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zu un¬
serer Silberhochzeit danken wir herzi.
Liier Llißen und Frau , gab . Peymann,
Plalzburger Str . 13.

Allen , die uns zu unserer Silberhoch¬
zeit durch Glückwünsche und Aufmerk¬
samkeiten erfreuten , sagen wir unse¬
ren herzlichsten Dank . Frdr . Bode u.
Frau , Hoifnungstr . . 14.

Herzlichen Dank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer goldenen
Hochzeit . Louis Wlechmann u . Frau,
Fesenfeld ' 8.

Glückwunsch
Unserer lieben Oma Lies zum heutigen

75 . Geburtstag die allerherzlichsten
Glückwünsche . Frohes baldiges Wie¬
dersehen wünschen sitäi - Deine llui
und Werner.

Mein innigstgeliebter , stets um
mich besorgter Mann , der .liebe-

“ volle , glückliche Vater unserer
beiden Kinder , unser ältester , her¬
zensguter , lebensfroher Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager , Onkei,
Neffe und Vetter , der Obergefreite

Bernhard de Lippe
mußte im Alter von .38 Jahren am
2 . Mai 1944 in treuester Pflichter¬
füllung in Italien sein junges Lehen
lassen . Er wurde dost mit militäri¬
schen Ehren aut einem Soldaten-
triedhof zur letzten Ruhe gebettet.
In tiefstem Schmerz : Frledel de Lippe,

geb . Cordes , mit Erika und Klaus;
Bernhard de Lippe sen . und Frau,
Marie , geh . Kehbein ; Mathilde
de Lippe ; Karl -Heinz de Lippe , z . Z.
im Osten , und Frau , Adele , geb.
Rohte ; Marianne de Lippe ; Familie
Gust . Cordes.

Bremen , im Mal 1944 , Langemarck-
Straße 206 ;- Elbstraße 62 ; Ruten¬
mühle 2 , Krs . Soltau . Bitte keine
Besuche.

wc.
Am 11 . Mai entschlief unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Groß - und
Urgroßmütter
Auguste Helmer », ge b . Thon

im 89 . Lebensjahre . In stiller Trauer:
Heinrich Helmers und Freu , geb.
HUther ; Frau Havekost , geb . Hel¬
mers ; Heinrich Schwabe und Frau,
geb . Hplmers ; Johann Felkerts und
Frau , Geslne , geb . Helmers

Bremen , Warturmer Heerstr . 59 . Die
Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -In . ,
Germaniastr . 56 . Beerdigung Mitt¬
woch , 17 . Mai , Osterholzer Friedhol,

Nach kurzer , schwerer Krankheit ver¬
schied meine innigstgeliebte , herzens¬
gute Frau , meiner Tochter liebevolle
Mutti , unsere liebe jüngste Tochter,
Schwiegertochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Meta Ratermund
geb . Schumacher

im 37 . Lebensjahre . Ein gütiges,
fleißiges Mutterherz hat aufgenört zu
schlagen . Dieses bringen tiefbetrübt
zur Anzeige : Fritz Rotermund und

Tochter Lisa ; Familie Georg Schu¬
macher und Kinder ; Familie Heinr.
Rotermund und Kinder nebst allen
Verwandten

Br . -Osterholz , 13 . Mai 1944 , Scheve.
moorer Landstr . 193 a . Die Trauer¬
feier findet am Freitag . 19 . Mai,
17 Uhr , in der Kirche zu Oberneu¬
land statt.

Heute abend entschlief nach langem,
schwerem Leiden unser lieber Vater,
Schwiegervater , Schwager , Onkel und
Großonkel , Telegrapheninspektor a . D.

Gustav Hefke
im 73 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Gustav Hefke und Frau , Tine , geh.
Zöllner ; Hilde Hefke ; Hans Schu¬
lenburg und Frau , Herta , geb.
Hefke , nebst allen Angehörigen

Bremen , den 14 . Mai 1944 , An der
Weserhahn 1 I ; Newyork . Die Auf¬
bahrung erfolgte im B. -I . „ Nieder¬
sachsen ' ' , Gr . Johannisstr . 170 . Zu¬
gedachte Blumenspenden dorthin er¬
beten - Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , 8 Uhr , von der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes aus statt.

Heute morgen 6 Uhr entschlief sanft
und ruhig nach schwerer Krankheit
mein lieber Mann , unser lieber Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater , . Utr
großvater , Schwager und Onkel

Fritz Wiese
im 75 . Lebensjahre . Im Namen aller
Angehörigen : Frau Engeline Wiest,

geb . Eickhoff
Ihlpohl , Großenhalm , 14 . Mai 1944.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
17 . Mai , 15 .30 Uhr , von der Kapelle
des Lesumer Friedhofes aus statt.

Mein über alles geliebter Mann,
ISS mein lieber guter Papa , unser

lieber ältester Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager und Onkel,
Hauptmann und Bataillonsführer

Fritz  Diera
Inh . des EK. 1 . und 2 . Klasse , der
Nahkempfspange , des Inf .-Sturmab -.
Zeichens und des Verw .-Abzelchens
fand am 20 . Aprfl 1944 an der Spitze
seines Bataillons an der Ostfront im
Alter von 35 Jahren für die Freiheit
Großdeotschiands den Heldentod . In
tiefer Trauer : Käthe Dfers , geb.

Besten ; Udo Dlers ; Georg Dlers und
Frau ; Willi Besten und Frau ; Her¬
bert . DJers und Frau ; Georg Dlers
und Frau ; Hant -Joaehlm Wehage,
z . Z. im Osten , und Frau , Margot,
geb . Bessen ; Oma Ihsecke , sowie
alle Verwandten.

Magdeburg , UfUandstr . 31 ; Bremen,
Borgfelder Straße 15.

aFMHI mi .llL )— irro —ihm . .

Am 9 . Mai . 1944 entschlief nach kur¬
zer Krankheit im 88 . Lebensjahre in
Sfruckhaüsen sanft und ruhtg unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Catharine Böning , geb . Johannes
ln  stiller Trauer : Wilh . Wehrs und

Frau , Frieda , geb . Böning ; Lola
und Ina Wehrs.

Bremen 1, 14 . Mal 1944 , Vasmer-
straße  28 . Die Beerdigung erfolgte
am Sterbeorte.

Ĥ j Schwer traf uns das harte
Schicksal und nahm mir meinen
innigstgeliehten , herzensguten

Mann , meiner beiden Kinder treu¬
sorgenden Vater , lieben Sohn , Schwie¬
gersohn , Brüder , Schwager und Onkel,
den Unteroffizier

Wilhelm Oberhaus
Inh .- d . Krlegsverdienstkr . m . Sehw.
Er mußte im Alter von 31 Jahren im
Südabschnitt , in treuer Pflichterfül¬
lung sein Leben lassen . Auf einem
Heldenfriedhof in Ungarn fand er
seine letzte Buhestätte , in tiefem
Schmerz : Martha Oberhaus , geb . Steh-

meler , und Kinder Helga und Erika;
Ernst Oberhaus ; Hermann Steh-
meler und Frau , Anna , geb . Allke,
sowie alle Angehörigen.

Bremen -St . Magnus,  Löhnhorst 1.

Gestern abend entschlief sanft und
ruhig mein lieber Mann , ..unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Gottlieb Merländer
in seinem 69 . Lebensjahre . In tiefer
Trauer : Lina Merländer , geb . Bör¬

gers , und Angehörige
Bremen , 15 . Mai 1944 , Martini¬
straße 12 . Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I . „ Niedersachsen “ , Gr . Johan¬
nisstr . 170 . Zugedachte Blumenspen¬
den dorthin erbeten . Die Trauerfeier
findet Freitag , 9 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Heute verschied in Breslau nach lan¬
gem , schwerem Leiden • meine liebe
Trau , unsere Mutter und Schwieger¬
mutter

Emma Jepsen , geb . Benke
In tiefer Trauer : Nicolai Saldern-

lepsen ; Anneliese Glaeser ; Christa
Schmidt ; Heinz Glaeser ; Karl
Schmidt

Bremen , 12 . Mai 1944

Unser lieber , lebensfroher und
unvergeßlicher Sohn , Bruder,
Enkel , Neffe und Vetter , der

Unteroffizier
Werner DSrges

■Inh. d . EK. 2 . Kl. , d . Verw .-Abz . In
Silber , d. Inf .-Sturm -Abz . In Silber

und anderer Auszeichnungen,
ist . Irn 22 . Lebensjahre infolge eitles
Unglücksfalies in einem Lazarett im
Osten verstorben . In tiefer Trauer:

Fritz DÖrget und Frau , Josephine,
geb . Schönemann ; Heinz Dörges,
z . Z . Lazarett , u . alle Angehörigen.

Bremen , Wiechmannstraße 31.

Nach einem Leben , voller Mühe und
Arbeit entschlief nach kurzer , heftiger
Krankheit unsere liebe Mutter . Schwie¬
germutter , innigstgeliebte Großmutter,
Schwester , Schwägerin u . Tante , Frau
Anna Frese Wwe ., geb . Glade

kurz vor ihrem 60 . Geburtstag . In
tiefer Trauer : Johann Frese , z . Z.

Finnland , und Frau , geb . Uhlen-
Winkel ; Hermann Cehrs , z . Z. im
Westen , und Frau , geb . Frese;
Dledrich Frese , z . Z im Westen,
und Frau , geb . Harjes ; Marianne
Frese ; Walter Potthast , z . Z. im
Westen , und alle Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 17 . Mai . 15 .30 Uhr , vom Trauer¬
hause , Arsten , h . d . ' Vorwerk 19,
aus statt.

Î jL , Y 9 . 4 . 1924 . Seine Pflicht bis
iFgCT zuletzt erfüllend , gab sein Le¬

ben fürs Vaterland unser ge¬
liebter Sohn, , Bruder , Schwager , On¬
kel , .Neffe und Vetter , der freiw.
Mascb .-Obergefreite (T)

Herbert Heltkamp
Inh . des EK. 2 - Kl. u . eines Kampf-

abzeichens der Kriegsmarine
Wir beugen uns vor der Größe sei¬
nes Opfers mit der Gewißheit , daß
sein Tod nicht umsonst war . In stil¬
lem Gedenken : Georg Heltkamp und

Frau , ' Luise , geb . Pöhler ; Henry
Oberjörg und Freu , Wilma , geb.
Heltkamp ; Rolf Heltkamp u. eile,
die Ihn liebhatten

Bremen -Grohn , im Mal 1944, . WH-
helmstraße 10

r|3 & l Unser lieber , einziger , unver-
ÄgSI geßlicher Sohn , mein herzlic¬

her Bruder , Enkel , Neffe und
Vetter , der Obergefreite in einem Pan¬
zergrenadier -Regiment

Werner Homann
Inh . d. EK. 2 . Kl . , d . Panzerkampt -Abz -,
d . Ostmedallle u . d. Verwundeten -Abz.
ist nach ßVijährigem . Einsatz nach sei¬
ner . dritten Verwundung am 15 . März
1944 im Alter von 22 Jahren vor dem
Feinde gefallen . Die Beisetzung er¬
folgte unter militärischen Ehren auf
einem Heldentriedhof im Osten . In
stiller Trauer : Ferd . Homann u . Frau,

Alwine , geb . Budelmann ; Alwine Ha¬
mann , z . Z . Krefeld , u. Angehörige.

Bremen -Lesum . Louisenstraße 20.

Am 5 Mai wurde meine treue Le¬
bensgefährtin , unsere liebe Mutter,
Schwiegermütter , Großmutter , Schwe¬
ster . Schwägerin und Tante

Arnis Hoppe , geb . Edler
im 70 . Lebensjahre von ihrem schwe¬
ren Leiden erlöst . Im Namen der An¬
gehörigen : Helnr . Heppe.
Die Einäscherung fand auf Wunsch
der Verstorbenen in aller Stille statt.
Bremen . Crefetder Str . 14 , z . Z. Frei-
statt , Kr . Diepholz , Bodeischwingkhaüs.

Ein sanfter Tod erlöste heute meine
liebe Frau , unsere herzensgute, . stets
fürsorgliche Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante,

Frau
Henriette Bollhorst

geb . Letmathe
im 77 . Lebensjahre . In stiller Trauer:

Friedrich Bollhorst ; Heinrich Krü¬
ger und Freu , Minna , geb . Boll¬
horst ; Karl Bollhorst und Frau,
Geslne , geb . Fahrenholz ; Friedrich
Bollhorst jr . , z . Z. im Felde , u . Frau,
Anne , geb . Knigge , und 4 Enkel¬
kinder

Br .-Hemelingen , Verdener Straße 48.
Trauerfeier am Donnerstag , 18 . Mai,
8 Uhr , Im Trauerhause.

Unerwartet verloren wir durch Un-
glUcksfall unseren lieben , kleinen

Rolf
kurz vor seinem 5 . Geburtstage . Er
war unser aller Stolz und Sonnen¬
schein . In unsagbarem Schmerz:

Jacob Rothenbuseh u . Frau , Bertha,
geb . Romm ; Günther , Moreot und
Peter und alle Angehörigen

Havekost 36 über Delmenhorst . Die
Beerdigung findet Mittwoch , 17 . Mai,
15 Uhr , von der Grohner Friedhofs¬
kapelle aus statt.

Gott der Herr erlöste meinen lieben
Mann , meinen guten Vater,

Johannes Maske
von seinem , langen Leiden und nahm
ihn zu sich in die ewige Heimat.

Emma Maske , geb . Osmers ; Ida
Maske.

Bremen -Lesum , 1J . Mai 1944 , Luisen¬
straße 25 a . Auf Wunsch des Ver¬
storbenen hat die Einäscherung im
engsten Familienkreise stattgefunden.
Wir bitten , von Besuchen abzusehen.

Nach langer , schwerer , mit ' großer
Geduld ertragener Krankheit ent¬
schlief am 11 . 5. 1944 unsere in¬
nigstgeliebte , herzensgute Mutter , un¬
sere liebe Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Anna Blendermann
verw . Kielzmann , geb . Stratmann

im Alter ' von 53 Jahren , ln unsag -,
barem Schmerz im Namen aller An¬
gehörigen : Hanna Kielzmann ; Resl

Blendermann
Bremen -Vegesack , 15 . Mai 1944 . Die
Beerdigüng findet Dienstag , 16 . Mai,
15 Uhr , von der Kapelle des Vege-
sacker Friedholes aus statt.

Heute morgen 3 Uhr entschlief sanft
an Altersschwäche unsere liebe ’ Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante
Margarete Ficken , geb . Ficken
im 79 . Lebensjahre , welches hiermit
tiefbetrübt " zur Anzeige bringen:

Johann Ficken und Angehörige
Brundorf , Lilkendey , 14 . Mai 1944.
Ruhe sanfti Die Beerdigung findet
Mittwoch , 17 . Mai , 14 .45 Uhr , von
der Kapelle des Lesumer Friedhofes
aus statt . Alle , welche der Verstor¬
benen die letzte Ehre erweisen wol¬
len , werden gebeten , sich daselbst
einzufinden . v

Am Freitag , 18 Uhr , erlöste ein
plötzlicher Tod meine innigstgeliebte
Frau , meine treusorgende Tochter
und Schwiegertochter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin , Nichte und
Tante
Geslne Bellmer ^ geb . Wittenberg
von ihrem langen , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden im 29 . Le¬
bensjahre . in tieier Trauer : Arnold

Bellmer , z . Z. ira Felde ; Ferd.
Wittenberg ; Frau Adele Bellmer;
Karl Wittenberg und Frau ; Theo¬
dor Wittenberg und alle Ange¬
hörigen

Deichshausen , 12 . Mai 1944 . .Trauer¬
feier Mittwoch , 17 . Mai , 15 Uhr , im
Trauerhause.

Danksagungen

Für ehrendes Gedenken zum Helden¬
tode unseres lieben Gefallenen dan¬

ken herzlichst:
Dora Wehrenberg , geb . Marz , Liebe-

nauHann ., Goethestr . 308.
Helene wittmer , Wißmannstraße 16T8.
Maria Lange , geb . Lange ; Marianne

Kalkes Wwe ., geb . Lange ; Heinz-
Theo Lange . Bremen , Eickedorier
Straße 43.

ThtiUi

Theater der Hametiadt Bremen

Opernhau»
Heute , Dienstag ! 18 .1 .5— -21 Uhr,

Staffel - Anrecht 10 . Vorst . Gr . C:
„Madame Butterfly . "

Mittwoch , lüfl .?— 21 Ihr . MHIw.
Rlntzmiete Gr . A : „Die lustigen
Weiber von Windsor . “

Donnerstag , 16 — 21 Uhr , Donncrs-
tag - Platzuiipte Gr . A : „ Tristan
und Isolde . "

Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 18 .30 — 21 Uhr , ge¬

schlossene KdF .- VorsteJJg . : „Der
Raub der Sabinerinnen . "

Mittwoch , 18 .30 — 21 thi , 20 . Ram-
nif ^rspipl - Mil *w • ,,Gudruns Tod ."

Donnerstag , 18 .30 —21  Uhr O , 20.
Sonder - Donnerst . : „Meine Schwe¬
ster und ich . "

V ortrgg»
Volksbildungsstätten der Hanse¬

stadt Bremen . Donnerstag , den
IS.  Mai , 19 Uhr : „Mit Kamera
und Büchse durch Urwald und
Steppe " , mit Lichtbildern . Kar¬
ten zu 1 .— HM ( auf Hörerkärten
50 Pf .) Herdentorsteinweg ' 20.

Versteigerungen
Oeffentliche Versteigerung . Heute,

Dienstes :. 16 . Mai 1944 , 15 Uhr,
versteigere ich im Pfandlokal
Konigstih - 11 in Erbauseinander-
«etzungssacheu : 1 Klavier , Plüsfh-
mnbel , 1 KolIschroibpuK , Nußb .-
Biifett . diw Einzelmöbel u . a . m.
Nustede , Gerichtsvollzieher.

Geschäft !. Bekanntmachungen
Johann B . Janßen , Uhlandstr . 31.

Wiedereröffnung meines Kolo¬
nialwaren - u . Feinkostgeschäftes
am 18 . Mai 1944.

Am 18 . Mai wird meine Bäckerei
wieder eröffnet . Hermairn Schlü¬
ter , Ostertorsteinweg 77 . .

Fischverteilung
F . L . Bodss . Marinaden Ostertor

1— 600 , Sögestraße 1—400.
Bofte , Schifferstraße . - Marinade 'n

lUn — liSOi) .
Buchholz . Rauchfisch 2521 — 2920.
Castens . Marinaden 1301 — 3.800 . Be¬

hälter mitbringen.
Dünnemann . Marinaden 1701 — 2001.

Gefäße mitbringen . /
Ganssr . Marinaden 2000 — 2600.
Holst . Ab 9 Uhr .Rauchfisch 91 bis

400 ; Marinaden 1151 — 3750.
Fischhalle Horn . Marin . 1001 — 1500
Karstadt . : Ab 4 .15 Uhr Frischfisch

auf alle Nr .» soweit Vorrat reicht
Klevenhusen . Frisehf . 5751 — 6150.
Meyer , Steintor . Marin . 901 — 1200
Michaelis & Co Marinaden 2201 bis

3000 , 7201 — 8000:
Münch . Marinaden 701 — 3Q0O.
Theisen , Osterfeuerbergstr . Mari¬

naden 301 — 1000.
Winkelmann , Bremerhavener Str.

Ah 10 Uhr Marinaden 501 — 750.
Winkelmann , Landwehrstr . 16 Uhr

Marinaden 1901 — 2500.

Geschäftliche Empfehlungen

Normal -Zeit li . zu. b . H ., Bremen
Hilf : 2 82 47 . Uhren und Signal
an lagen '. Arbei tszeit - u . Wächter
Kontrolluhren , Zeitrechner usw.
Reparaturwerkstätten Ersatzteile

G. iumth . it lit höchstes Volksgut.
Seit mehr als 75 .Jahren dienen
Sch walle -Arzneimittel der ‘Erhal¬
tung und Hebung der Volks-
gesiindheit Moderne Forschung « -JCWUIlUUflh . zumiriuc * t, i m *»« •;£ ' •
u . KersfeHung * mothoilen gewähr¬
leisten ihre . Güte . Dr . Willmar
Schwabe , Leipzig ..

Migetti .zeichnet sich durch sehr
kurze Kochzeit aus . Während
Reis erst nach 20 Minuten gar
ist , erfordert Migetti nur 2 bis 3
Minuten Koehdauer . Daran muß
m « n denken . . . • dann wird Mi¬
getti kornglatt . Migetti , die topf¬
fertige Vollkost — auch ein
MUei -Er7 *>ngni 's!

Mondamin - Schaumspeise wird von
Kindern besonders gern geges¬
sen . Diese sehr beliebte . Speise
gelingt aber nur bei Verwendung
von entrahmter Frischmilch . Vt
Liter entrahmte Frischmilch wird
mit einem beliebigen Gewürz
(Vanillinzucker od . Zitronenscha¬
le ) zum Kochen aufgesetzt . In¬
zwischen werden 25 g Mondamin
in wenig kaltem Wasser verrührt,
an die kochende Milch gegossen
und unter Rühren 2 Minuten ge¬
kochte Dann gibt man 35 g Buk¬
ker hinzu und laßt den Brei er¬
kalten . Die kalte Masse wird mifc^
einem Schneebesen zu Schaum
geschlagen.

Verschiedenes

Linoleumarbeiten werden mit vorb
Linoleum ausgefiihrt . A . Klinge¬
berg , Hutfilterstraße 6/8

Paniersehränke , Stahlsehränke
transportiert Louis Neukircb
RahnhoNtr 31 Ruf 91934/37 1

Parkett schleift maschinell G . A
Papenhausen . Hr Johannisst .raße
Vr 169 Ruf 5 30 85

Wer näht für 19jähr .Mädchen?
Angebote unter T 5269.

Unterricht

Privatlehranstalt Dr . Nitsch , Bad
Harzburg , stellt , wieder einige
weibliche Kochlernende , Haus-
gehilfiünen sowie ab 1 . Oktober
ein PfliClitnahrmädel ein.

Achtung ! In allen Ufa -Theatern
im Vorprogramm : , ,Junges Eu¬
ropa " und „Die neueste Deutsche
Wochenschau ."

Ufa - Metropol . Tügl . 2 .00 . 4 .30 , 7 .15.
(2 . Woche !) Aus dem Erleben un¬
serer Tage ist der Tobis - Film:
„Ein schöner Tag “ , wohlgefällig
mit gesundem Humor und golde¬
nem Frohsinn durehtrünkt ! Ks
spielen : Gertrud Me ^ en , Carsta
Löck , Sabine Peters , Volker von
Collande , Günther Imder « , .Tnpp
Huösels . Spielltg . : Lothar May-
riug . .Jugendliche nicht zugelas *.

Ufa - Tivoli . Tügl . 2 .00 , 4 .30 . 7 .15.
Ein köstlicher Tobis -Film voll
heiterer und spannender Aben
teuer : „Die Hochstaplerin “ mit
Svbille Schmitz . Karl Ludwig
Diehl , Elsa Wagner , Will Dohm
Spielleitg . : Karl Anion . Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelnssen.

Ufa - Europa . Tiigl . 11 .00 . 2 .UO, 4 .30
7 . 15 (3 . Woche !) Der kurzweilig¬
heitere Ufa -Film : „Gefährlicher
Frühling " mit Olga -Tschecliowa,
Winnie Markus . Siegfr . Breuer,
Paul Dahlke . Spielleitung : Hans
Deppe . Jugendl . üb . 14 J . zugel.

Ufa - Kaiser . Tiigl . 4 .30 u . 7 .15 Uhr
(mittwochs auch 2 .00 Lhr ) . ( Wie
deraufführung ! ) Hilde Krahl u.
Siegfried Breuer in dem . Bavaria-
Großfilm : „Anuschka ." Jugend-

Verloren

Zu verkaufen

Gr . mod . Büfett , ca . 3 m br. r Birke
pol . , etwas , defekt , 650 .— liür.
Kleidersehrk ., defekt , 40 .— , einz.
Stühle und Tische usw . Oessel-
inann , Hdlg ., Neuenstr . 29 , Diens¬
tag von 30 — 13 u . 36— 18 Uhr / '

W , HoJzbeltstelle m . fest . Rahm , u
Steil . Aufl . 30 .— Karnerunstr . 51.

Gut erh . w . D .- Badeanzug Gr . 44,
10 .— RM , Angebote unt . W 5272,

Tauschgesuche
Gesuchte « gegen Gebotenes

Danksagungen
Für die herzliche Anteilnahme beim
Tode unseres liehen Angehörigen

danken:
6 . Högemann u . Kinder , Br .-Lesum.
Frau Mia Tarnowsky ; Felix und

Werner Tarnowsky . Bremen , Thü¬
ringer Straße 10.

Fritz Richter und Familie , Verdener
StraBt 72  I.

Otto Eichenfeldt ; H. Otto Elchenfeldt,
z . Z. im Felde ; Else Evers , geb.
Bösche.

W. Hartmann und Frau , Lina , geb.
Meyer ; Neukirchstraße 44.

Carl Oberschelp und Frau , Emma , geb.
Latz , und alte Angehörigen . Bremen-
Aumund . im Mai . 1944.

Bernhard Tülle und Tochter sowie An¬
gehörige . Bremen -Lesum , Adolf -Hit-
ler -Straße 22.

Frau Louise Tegeler und Kinder . Bre¬
men -Vegesack , Mai 1944.

Frau Emma Dewers und Kinder , nebst
allen Angehörigen . Bremen -Grohn,
im Mai 1944.

Hans Theissen , z . Z. Wehrm . , und
Frau , Erna , geb . Gerlsch , nebst
Angehörigen . Bremen , im Mai 1944,
Osterfeuerbergstraße 77.

Heinrich Runge und Frau , Sophie,
9eb . Weber , und alle Angehörigen.
Fiegenstraße.

Gerichtliches

F . 24/25/3944 . In der Aufgebots¬
sache das Kaufmanns Carl - Heinz
Schmidt , z . Z . im Felde , vertre¬
ten durch seinen Vater Carl
»Schmidt , Bremen , Langemarck-
straße Nr . 279 , hat das Amts¬
gericht rin Bremen am 10 . Mai
1944 , folgendes AuÄsehlußiirteil
erlassen : , ,1 . Der Hypotheken¬
brief über 1000 .— FGM , eingetra¬
gen im Grundbuch von Bremen,
Grundbuchbezirk Vorstadt L 14
Bl . 1118 , ip Abteilung I II Nr . 3
auf dem Grundstück Langemarck-
straße Nr ‘. 279 zu Gunsten de«
Postschaffners Ernst Meyer , Bre¬
men , Kurzestraße , 2 . der Hypo¬
thekenbrief über 306,20 FGM . ein¬
getragen im Grundbuch von Bre¬
men, . Grundbuchbezirk Vorstadt
L 14 Bl 1118 , ui Abteilung 1T1
Nr . 1 auf dem Grundstück Lange-
marckstraße Nr . 279 zu Gunsten
des Rentners C . N . Schmidt,
Heide in Holstein , werden für
kraftlos erklärt unter Verurtei¬
lung des Antragstellers in die
Kosten .“ Die Geschäftsstelle des
Amtsgerichts.

Bekanntmachungen
der  H  ItlerOugend

Bannstreifendiehst . Gef . Ost 17 . 5 . .
19 .30, ' vor der Aufbauschule Am
sch 'w . Meer . Sportzeug.

Stromunterbrechung . Mittwoch , den
17 .- Mai 1944 . Von 13 bis 17 Uhr,
für - Meyenburg von 13 bis 13 .30
und von 16 .30 bis 37 Uhr für
Schwanewede . Hinnebeck . Egge¬
stedt und Brufidorf . üeberTaud-
werk Nordhanuover A - G , Bremen.

Mod . kompl . Schlafzimm . ii . Küche
Biete Kinderk . m . Matr ., Klapp-
stühlchen (eiche ) , D .- So .- Mantel.
Sommerkleid 42 -44 , Bademantel.
Badeanzug Gr . 42 - 44 , Stadttasche,
6 übslme .sser , Stahlkassette , T ) a-
ruen -Armbandub *r . . Angebote unt.
A 4401.

Hoh , Kinderbett , mogl . ni . Feder
bett . Biete Bluse Gr . 42 -44 , FHz-
hut , gut erh . , 2 P . Kinderschuhe
Gr . 22 . etw . Bab >*wäRche . B 4402.

Teppich . Biete gehäkelte Tisch¬
decke , Handarbeit , 140X160, . Su.
Stubenlämpe ; biete elektr . Koch¬
platte . VH 4383 - Gesell . BUthal.

6 m Kokosläufer . Biete gut erhalt.
Kinderwagen . Nachzufr . Lamke
Grohn , Horst - Wessel - Str . 34.

Gut . H .- Fahrrad . Biete g . Staub¬
sauger . AMstr . Ang . D 525 -1.

D .- u . H .- Rad ; biete elektr . Herd,
3fl „ mit Bratofen . v220 Volt , An¬
gebote unter Z 5250.

D .- Fahrrad , s . gut erh ., mögl . Bai
lonber . Biete s . g . erh , K .-Wäg
Nach 18 .- . Busch , Humböldtst . 10

D .- Fahrrad . Biete Gummi - Luftmatr
Angeb . u . N 5263.

ParzeMenwagen ; biete Wäscherolle.
Angebote unter C 5253.

K .- Sportwag ., gut erh ., mögl . Korb;
biete 6 Leinenhandtüeher u . ge¬
stickt . Leinendecke 60X60 . Ang
u . VB 2102 Geschst . Vegesack.

Kinderwagen , gut erh . Biete gute
Handharmonika ' od . Feldstecher.
Ang . u . VM 2112 Gesch . Vegesack

H .- Anzug für schl . Fig ., Gr . 1 .72;
biete gt . Nähmacch . Ang . H 5133.

Dkl . H .- So .- Mantel . Biete hell , gut
erh . H . - So .- Mantel rnitfl . Größe.
An geb . u . S 5268.

H - Regenmaritel , gut erh ., Gr . 50;
biete D . - Armbanduhr mit Rips¬
band . Angebote unter A 5251.

Bademantel und Kappe , Haushalts¬
waage ; biete 1 P . la D .- Schuhe,
Gr . 39 , Bettbezüge , Roßbaar-
besen . Angebote unter U 5245.

Hüfthalter , gute Qual . , 78 -80 . Biete
Staubsauger 220 V ., od . reinwoll.
liellbeigen Sommermantel 42 -44.
Angebote u . G 5257 . /

Jgdl , Sommerkleid Gr . 40 -42 . Biete
Kletterweste f . 12 -14 ;jähr . Mädel
evtl . Wertausgleich . Angebote u.
VK 2110 Gesch . Vegesack.

Da .- Sommer - od . - Regenmantel od.
Umhang . Biete H .%Wollpullover.
Wertausgl . Ange . u . F 5256.

Da .- Sommermantel , Gr . 44 -46 . Biete
Herren - Smnmermantel Größe 44.
An geb . u . T 58 653.

Da .- W .- Mantel Gr . 46 , vollsehlk . , od.
1 Polstersessel . Biete Nühmasoh.
Ruf 48 60 30 . mir abds . 19 -20 Uhr

Iltis - od . Marderpelz od . (»leg . Stadt¬
tasche od . bt . Kleid . Biele Fuchs¬
pelz . Ang . M 7737 Gesch . Heniel.

Schuhe Gr .. 37V *. Biete gut erhalt,
weiß . Badeanzug . ( Pariser Mod . )
Anjrch . u . VN 2113 Gesch . Ve .ges

H .- Arbeitsschuhe , gut erh . , Gr . 42,
biete Straßenschuhe Größe 42.
Angeboie untef 0 5239.

Herrenuhr in . Kette . Biete gut erh.
sollw . Klavier . Angeb . E -5255.

H .- Armbanduhr . Biete Staubsaug.
220 V . Ang . u . H 5258.

H, - Armbanduhr . Biete reinw . beig.
So .- Mantel 42 -44 . Ang . K 5260.

H .- Armbanduhr . Biete dunkl . Anz.
Gr . 4 *>. Ang . T, 5261.

Akkordion , 48 Bässe . Biete Motor¬
rad 98 cbm . Ang . 0 52 (54.

Knopf - Akkord . 120 B . Biete Pinno-
Äkk „ Hohn .- Verdi TJT mit Uisk .-
Reg . Georg Köhler . Stuhr - Bre¬
men 5 . Stuhrrpibe 7.

Armbanduhr in gelbem Kunstglas
gehäuse , schw . Ziffernblatt a . d.
Wege von Sebaldsbr .— Osterholz.
Geg . gt . Bel . abzug . , da Andenk.
Osterholz , Auf der . Geest 28

Verloren am 13 . 5 . ischw . Strick
Jacke a . d . Wege BorchshÜherweg

. nach Brundorf .* Geg . Bel . abzug.
Dittmar , Br .-Vegesack , Albrecht-
Roth - Straße 9.

Versilb . Pfennig „ Anne " verl . am
11 . 5 . abeuds von Rönnebeck,
Bahnliofstr . ,. Kpt .-Dallmann - Str . ,
Miihlenstr . Da Andenken an SoL
«laten , wird der Finder gebeten,
ihn gegen Belohnung in der Ge
sehäftsstelle Blumenthal abzugeb

Gefunden

Kinderjacke am 14 . 5 . Geg . Erst,
d . Unko &t . abzuh . Br -Rönnebeck,
An der alten Weide 13.

Tiermarki

Verkauf

t Wochen alle Ferkel . Focke , Oster
.hagen.

Entlaufen

Achtung ! Hohe Belohn , demjenig
zuges . , der mir über d . Verbleib
der am 14 .' 5 . 1944 abhandengek,
schw . -gelb . Sehäferluindin (7 Mo¬
nate )' Ang . mach . k . Vor Ank.
wird dringend gewarnt . Heinz
Kuhrke . Busesfr . 58 , Tel . 4 14 55.

Langhaariger rotbrauner Dackel
(Seppl ) am 14 . Mai in Lesum
Wiederbr . erh . gt . Belohn . Br .-
Lesum , H .-We »sel - Str . 63 , lluf 86.

Auto - u. Motorradmarkt

Tausch

5 -To .- Anhänger geg . 3 -To .- Anhän-
ger zu tauschen '. DierßCh & Schrö¬
der , Langenstraße 8.

A o kauf

Kaufen Jeden Personenwagen Und
jedes Motorrad und erbitten An
gebot « Rundeasrd & Sohn.

Häuser u. Grundstücke

Die Eigenheim - Modellschau der
Bausparkasse Mainz in der Söge -*
straße 30 , Eoktf Pelzerstr . , ist täg¬
lich geöffnet von 9 ‘/j— 13 u . 15V*
bis 18 Uhr Wir zeigen ihnen
mehr denn 100 Häuser in allen
Preislagen von 6000 — 50 000 RM.
Beratung bereitwilligst . Auskunft
über Baugelände jederzeitl Ein¬
tritt kostenlos

Zu vermieten

Möhl , Zimmer nn alt . Herrn . Adr.
Geschäftsstelle Vegesack.

Fernumzüge . Wilh . Rosebrock,
Breitenweg 28 . Ruf ; 2 22 55.

Fernumzüge . Lonia  Neukircb.
Rahnhofstraßp 31 Ruf 2 12 34/87

liebe nicht zugelassen.
Schauburg . Tiigl . 4 .30 u . 7 .15 Uhr.

Das humoristischste aller Film-
lustspiele : „Der Optimist “ mit
Viktor de Kowa , Gusti Huber,
Henny Porten , Theo Lingen u
Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen.

Modernes Theater Schule Delmestr.
Täglich 7 .15 Uhr . Der . welt¬
berühmte Akrobat - Clown Carlie
Rivel spielt die Hauptrolle als
„Akrobat Schö - Ö- ö - n ! “ mit Clara
Tabody , Karl Schönböck , Fritz
Kampers . .Tugend ] , nicht zugel

DeclarLichtspiele . Tägl . 4 .00 , 7 .00
Uhr : „Warum lügt Fräulein
Käthe ? " mit Dolly Haas und
Albrecht Sehoenhals . Jugendverb.

Admiral - Palast , Hemmstr . Täglich
7 .15 Uhr : „Wien 1910 ." Rudolf
Förster , Heinrich George , Lil
Dagover . Jug . ab 14 J . zugel.

Barberina - Ton lieh tspi eie . 10 .00,11 .30,
2 .0Ö, 4 .30 , 7 .00 . Der bekannte
Ufa film : „U - Boote westwärts “ mit
Jlse Werner , Carsta Lock , Her¬
bert Wilk , Heinz Engelmann.
Ferner die neueste Wochenschau
und Kulturfilm . .Tugend !, zugel.

Buntentor - Lichtspiele . ,,To IleNacht .“
Capitol . 7 .00 Uhr : „In flagranti .“

Jugendliche zugelassen.
Central -Theater Oslebshausen . „ Das

unsterbliche Herz “ mit Krislina
Söderbaum . H . Geor, . .

Kammer - Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105 . Bis Donnerstag ! Tag ! .
2 .45 , 5 .00 . 7 .15 Uhr : „Enge ! mit
kleinen Fehlern ." Ein entzücken¬
des Lustspiel mit Charlott Dau¬
dert , Grete Weiser , Ralph Arthur
Roberts . Jugendl . nicht zugelnss.

Odeon Hastedt . 19 .15 Uhr : „Die
beiden Schwestern .“

Mühlenbach - Lichtspiele Br .- Lesum.
Dienstag bis Donnerstag , 19 . 15
Uhr : ,,Die unheimliche Wand¬
lung des Alex Roscher ." Ein ßn-
varia -Film mit . Anuelies Rein-
hold , Rudolf Prack , Viktoria v.
Ballasko , Ernst Fritz Fürbrin-
ger , Oskar Sima u . a . Im Mit¬
telpunkt dieses Films steht die
rätselhafte Wandlung eines jun¬
gen Grenzheamten ; dessen son-

. derhares Verhalten zum auf-
. Behenerregenden Ereignis seiner

Umwelt wird . Für Jugendl . verh.
Lichtspiele Ritterhude . Dienstag u.

Mittwoch 19 . 15 Uhr : „Vorstadt-
varieti " mit Luise Ullrich , Mat - j
thias Wipraann , Oskar Sinvau . a . j
Für Jugendliche verboten . |

Deutsche Lichtspiele Br .- Vegesack.
3 Tage ! Vom 16 . bis . 18 . Mai,
Anfang täglich 19 .15 Uhr . In:
Wiederaufführung zeigen wir
Hermann Speelmans in : „Karl
räumt ? uf . “ Dazu , die ife .ue.
Wochenschau.

Vege &acker Lichtspiele , Breitestr . :
Tägl . 19 . 15 Uhr bis Donnerstag : j
„Der ewige Klang “ mit Olga:
Tscheeliowa , Rudolf Prack . Die
Geschichte einer Meistergeige.
Jugend ab 14 Jahre zugelassen.

Grohner Lichtspiele Capitol . Nur
3 Tage : „Germanin " mit Peter
Petersen , Luis Trenker , Lotte
Koch , Albert Liibbert u . a . Be¬
ginn 7 .15 Uhr . Jugendliche über
14 Jahre zugelassen.

Zentral - Theater Bremen - Blumenthal
Dienstag bis Donnerstag . 7 Uhr.
Tn Wiederaufführung ; „Der weiße
Traum ." Ein Wien -Film mit . OUy
Holzmann , Wolf Albach - Kelly,
Lotte Lang . Oskar Sima u . « .
Jugendl . über 14 J . haben Zutr.
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Weiblich  |
Stenotypistin , die gleichzeitig mit

Miefgesuche
Für 2 dienstverpflichtete Damen w

gut möbliertes Zimmer gesucht-
Friedrich Bohne , Internationales
Transportwesen . Friesenstr 28 ^30
Ruf 4 40 95

Alleinst . Dame sucht 2 Zim . u . Kii.
Angeb . nach Manteuffelstraße 8.

Gesucht von Bremer Weinimport
fi .rma Lagerräume , geeignet zur
Einlagerung von Wein , in Umg.
Bremens ( bis 100 km Entfern , v.
Bremen ) . Ange .b . urit , L 4188 an:
Herrn . Wülker , Anzeigen - Mittlef,
Bremen , erbeten.

Möbl . Zimmer Vegesack od . Umg.
Ang ; VL 2111 Gescijst . Vegesack.

Kl . Haus od . 3 — 4 -Zim .- Wohn . von
alt . Leuten ges . von Bremen bis
Blumcnthal , evtl . Tausch von 3
Zimmerwohng . in Nienburg/Wes
Ang . VT 2024 Gpseh Vegesack

Stellenan  geböte
Wir

Kaufgetuche
Gut erhalt . Sofa . Angeb . u . N 7738

an die Geschst . Hemelingen.
Ohrrbett dringend . Angeb . an R . L .,
' Brnkum -Bremen , postlagernd.
Kriegsbeschädigter r . elek . Wärme¬

ofen , 220 V . . u . Zinkliegebade¬
wanne . Angeb . VX 2073 an die
Geschäflrfstplle Br .-Vegeeack.

Faltboot . Angebote unter M 5262.
Smoking , Gr . 48/50 . Angeb . VQ

2116 Geschäftsstelle Vegesack
Marinejackett Gr 46 . Rptgefr W

Gerstmann , Hafenstr . 162 , Ruf:
Nr . 8 34 07

Extra - Uniform (Heer ) , Gr . 1 .69 bis
1 .75 . nach Möglichkeit Offiziers-
Uniform gut erb . Fhi Herrmsnn
Rust . Bremen . Michaeliskirebh . 19.

Säbel oder Deqen (Heer ) zu kanfeu
ges . Fhj . Hpr .rmann Rust , Bre¬
men , Michaeliskirchhof 19.

sofort ein : Buchhalter,
Hilfsbuehhalter , Lohnbuchhnlter,
Bauschreiber . Einkäufer , Kartei
führer , Stenotypistinneu usw . Eil
angebote unter J 2359.

Werk im Westen Bremens sucht ge¬
eignete Kraft für Lohnbuchhal-
tung . Fachkenntnisse nicht Be¬
dingung , da Einarbeitung erfolgt.
Ausführliche Bewerbungen unter
M 26G2 erbeten.

M ä ti q 11 c b

Gefolgschaftsbüro eines Thüringer
Großbetriebes sucht Gruppen¬
führer mit ■guten Kenntnissen
auf dem Gebiet des Arbeits¬
rechts und der Sozialversiche¬
rung f . entwicklungsfähige Dau¬
erstellung / Wohnung u . Verpfle¬
gung : durch Werksvormittlung.
Angeb . werden unt . C 2288 an
die Anz .- Mittlung Otto Steinbach,
Eisenach, ' erbeten.

Industrieunternehmen in d . Donau-
Alpengauen sucht , Gruppenein-
?» * f #r ^ ^iweisen , Walzeisen
Gele und Fette , Gummiwaren u

Artikel . Bewerb , mit den
^ » ‘• Unterlagen wie Lebenslauf,
Lichtb ., Zeugnisabschr . sind unt.
Angabe d . früh . Eintrittstermins
n der Kenn -Nr . B . 165/425 (un¬
bedingt anzugeben ) zu richten an
Kappauf & Langbein , Annoncen-
Lxped .., Bertin -Schönberg , Gustav-
Muller - Rlatz 5.

Kraftfahrer f Omnibus in Bremen
£Ü S- P7U - f . einige Tage in der
Woche . Gustav Horch . Auf dem
Pickkamp 14 . Ruf 8 00 49.

Für Parteidienststelle p PV sofort
. Aachtwacbe ges . Ang . K 2360.

Kontorarbeiten bewandert ist , per
sofort gesucht . Evtl , auch für
halbe Tage . Notfalls Aushilfs¬
kraft für einige Monate . Karl
Gross , • Bremen , Ruf : 8 19 37

Kontoristin in allen Büroarbeiten
erfahren f . vollkomm . selhständ
Tätigkeit gesucht . Hanseatische
Wäselifbk ., Bremen , Feldstr . 84,
Seiteneiugang

Industrieunternehmen In Süd¬
deutschland sucht sofort oder
später für die Kaufm . Ver .wal
tung tüchtige Kontoristinnen m.
gut . Auffassungsgabe u . selbstän¬
digem Arbeitsvermögen , mit wei
teren Aufstiegsmöglichkeiten n
Bewährung . • Bewerbungen mit
handgeschrieb . Lebenslauf , Licht¬
bild , Zeugriisabschr . und Mit¬
teilung über Gehalt und Frei - ,
gäbe erb . an Ala , Berlin W . 35.
unter Kenu/iffer " 92/Ra . 30 . 506

Nah - ' od . Stickerin . Verlangte * Ar
beit ist a . f . Körperbehinderte
und in Heimarbeit z .u leisten
Brehmer , Gerhnrdstr . . 2

Frauen und Mädchen für angeneh
me leichte Arbeiten , evtl , für
halbe Tage , laufend gesucht
Wäschefabrik Berndt . General*
Lndendorff -Sfraße 24

Heimarbeiterinnen f . Frauenarbeit
ges . Ware wird ins Haus gehr

. und wieder abgeholt . Vorkenntn
nicht erforderlich . Hanseatische
Wäsch cf ahrik . Bremen , Feld¬
straße 84 . Seiteneiugang

Wir suchen noch einige Packe¬
rinnen für leichte im Sitzen zu
verricht . Arbeiten bei durchgeh.
Arhcilszeit . Angeb . u M 503'

Gesucht werden Frauen über 45 J.
für leichte , saubere Packarbeit,
auch für halbe Tage . Vorzustel¬
len von 9 — 12 Uhr bei Firma Ge¬
org W . Hagedorn , Bremen , Lan-
gpnstrnße 43/44.

Tüeht . Serviererin gesucht . Kaffee
u . Eiskonditorei Block , Ostertor-

. stein weg 74/75 , Ruf 2 03 06.
Tüchtige zuverl . Hausgehilfin für

ganz od , *U Tag auf sof o . spät. 1
Frau A Schröder , Bremen , Wolt-
mershnuser Str 256 Hansa - Anoth

Kinderliebe Hausgehilfin für sofort
oder später . Nachzufragen : Sn ;jr-
lauterner Straße 34 , ab Metzer
Straße . Ruf 48 44 61.

Für Geschäftshaushalt per sofort
Hausangestellte . Joh . B Lang
Schlachterei , Bremen . Kronprin
zenstraße 21 a , Tel . 4 28 03.

Suche baldmögl . für größer , land
wirtseh . Haushalt jung . M/dchen
od . junge Frau zur Stütze der
Hausfrau Angeb u . VS 2093 an
die Geschst . Br .- Vegesack.

Nettes jg . Mädch . f . Ha .ushalt mög!
sof . Fit -gerstr . 9 , Ruf 4 75 31

Pfljchtjahrmädel o . Madel für die
Nachmittagsst . ges . M . Winter,
Goosekamp 57

Badefrauen und Reinmachefrauen
gesucht , Gesellschaft für öffentl.
Bäder m . b . H -, Bremen , Breiten-
weg Nr . 61.

Suche Refnmachefrau Imal wöchtl
Angeb . unt . U 5270
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schutnpotheV , XcM ,erS“ ^ " ' JSnobnnT ^ I’^ l ^ t .
acht *«, daß sich hierin einguter

für kleine Wunde« befindet. # e ^

I., !th°n nf(„ . Chan

der bei leichten Verlenungw*Vsrbr« """*

oder Queuchunge " gu» Dl8ni"

LöP,JlOtRfflOi ASJUd11® 1'1

luS ns ,

'" • > <l“  S " ? VI

daß

'Ge, Baidy
gj, e  gemacht.

^ > ! ^ lndi,


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

